1897. 


Sonnabend, 13. Februar. 


Graudenzer Zeitung. 


eErſcheint täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Festtagen, koſtet in der Stadt Grandeng 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 . 80 Pf., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 

Zuſertiensyreis: 15 Pf. die gewöhnliche Beile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder, ſowie 

für alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklametheil 75 Pf. 


Der Geſellige. 


No. 47. 


71. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieient P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdeu tere! G. Lew 
Eulm: C. Brandt Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C Hoyp. Dt. Eylau: O Bärthold. Gollub: 
O Auſten. Konitz: Th. Kämpf. Krone a. Br.: E. Philtpp. Kulmſee: P. Haberer u Fr. Wollner, Lauten⸗ 
Marienburg: L. Gieſow. Marienwerder: R. Kanter. Mohrungen: C. 2 Rautenberg. 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke Dfterode: P. Minnig und F. Albrecht. Rieſenburgt 
L. Schwalm. Noſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schlochau: Fr. W. Gebauer. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſtus Wallis. Znin: G. Wenzel 


F Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchet ge 

1 beide m Graudenz. — Druck und Verlag von Gu ſtav Röthe 's Buchdruckeret in Graudenz. ung 

K Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 

1 Fernſyrech - Anſchluf No. 50. 

1 7 7 7 RER = ==: 

6 Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


ir Fehruat und Mirz 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
a genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Der Amerikauer“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 


geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
7 „Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 
b — —— — —— — nn nn 
0 Vom deutſchen Reichstage. 
— 173. Sitzung am 11. Februar. 
b Das Haus iſt ſchwach beſetzt. 9 2 
Präſident Frhr. v. Buol: M. H., Se. Majeſtät der Kaiſer 
aben dem Reichstage vier eigenhändige Darſtellungen über den 
U tand, insbeſondere der Neubauten, der Marinen Deutſchlands, 
r Frankreichs, Rußlands, Amerikas und Japans überwieſen. Im 
k. allgemeinen Intereſſe habe ich dieſe Darjtellungen im Kuppel⸗ 
m raum der Wandelhalle zur Einficht aufſtellen laſſen und werde 
it- ihnen ſpäter eine definitive Beſtimmung geben. Ich werde 
a Er. Majeſtät im Namen des Reichstages für dieſe Uebermitte⸗ 
2 lung den Dank des Hauſes ausſprechen. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung der 
Berathung des Antrages Auer auf Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfs in der nächſten Seſſion, wodurch der acht ſt ündige 
Arbeitstag eingeführt wird. 
re Hierzu liegt ein Antrag Hitze (Ctr.) vor auf baldthunliche 
de Einführung einer 63 ſtündigen wöchentlichen Arbeitszeit für er⸗ 
in wachſene Arbeiter, ferner noch ein Eventualantrag 
50 Hitze für den Fall der Ablehnung des Hauptantrages Hitze: 
— 1) Erhebungen darüber anzuſtellen, in welchen gewerb⸗ 
Ey lichen Betrieben durch übermäßige Arbeitsdauer die Geſund⸗ 
heit der Arbeiter gefährdet wird, 
K 2) auf Grund dieſer Erhebungen überall da, wo die Ge⸗ 
ſund heit gefährdet wird, durch eutſprechende Verordnungen 
f die Arbeitszeit zu regeln. 
Abg. v. Puttlamer⸗Plauth (konſ.): Auf unſere Stellun 


vor dreißig Jahren laſſen wir uns nicht feſtnageln. Seither ijt 
m Manches anders geworden, die ſozialdemokratiſche Partei mit 
ihrer maßloſen Agitation iſt aufgetreten, und wir haben alle 
Urſache, das, was von jener Seite gefordert wird, mit einem 

ewiſſen Mißtrauen zu betrachten. (Sehr richtig! rechts.) Der 
t Verlauf des Hamburger Ausſtandes kann uns in dieſer Stellung 
nur beſtärken. Der Zweck des Antrages iſt, die Feſſeln des 
Unternehmerthums vollſtändig abzuſtreifen. Die Induſtrie iſt 
nicht in der Lage, höhere Löhne für geringere Leiſtungen zu 
zahlen. Sie ſagen, daß Sie das Wohl der Arbeiter fördern; 
wenn Sie das wirklich thun, jo veranſtalten Sie keine Ver⸗ 
ſammlungen von Arbeitsloſen, ſondern halten Sie den Zuzug 
von großen Städten fern. (Sehr richtig! rechts.) Selbſt die 
Annahme des Antrages würde die Sozialdemokraten nicht zu- 
frieden ſtellen; ich bin überzeugt, ſie würden im ſelben Moment 
den ſiebenſtündigen Arbeitstag fordern. Der Arbeiter hat nichts 


5 als ſeine Arbeitskraft; wenn Sie ihm den Achtſtundentag auf⸗ 
oktroyhiren wollen, jo kommt das einer Vermögenskonfiskation 
5980 gegen die ärmſten unſerer Mitbürger gleich. (Sehr richtig! 


2 rechts.) Wir ſind mit Freudigkeit den Anregungen der kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſe vom Jahre 1890 gefolgt und haben große Laſten 
auf uns genommen; wie darf man aber ſagen, daß derjenige, 
der den Antrag Hitze ablehnt, dieſen Erlaſſen zuwiderhandle? 

nges Es kann ſich bei kaiſerlichen Erlaſſen doch nicht um Verſprechungen, 
ſondern nur um allgemeine Direktiven handeln. Durch den An- 
trag Auer werden wir daran erinnert, daß wir direkt vor den 
Wahlen ſtehen. Wir haben aber die feſte Ueberzeugung, daß 
der beſſere Theil der Arbeiter auch in dieſer Frage mit uns 


ſee. geht und werden uns durch Ihre Agitationen (zu den Sozial- 
ige demokraten) nicht ſchrecken laſſen. (Beifall rechts.) 
re Abg. Hüpeden (b. k. F.) erklärt den Antrag Auer für zu 
umfaſſend. Man dürfe keinen Sprung ins Dunkle wagen. Der 
5 Antrag Hitze dagegen halte ſich in den richtigen Grenzen, und er 
beantrage daher, ihm zuzuſtimmen. 
owie Abg. Frhr. v. Hertling (3tr.) befürwortet den Antrag 
ab, Hitze, indem er ſich gegen die im Antrag Auer ausgeſprochene 
eiſen geſetzliche Feſtlegung des Normalarbeitstages ausſpricht. Man 
en müſſe mit dem Syſtem des ſtaatlichen Zwanges aufhören. 
Abg. v. Kardorſf (Reichsp.) erklärt den Antrag Auer für 
— den Weg zur Revolution. Die Ausführung des Bundesraths⸗ 
beſchluſſes, betreffend die Arbeitszeit in den Bäckereien, möge 
fo lange ausgeſetzt werden, bis die vom Abg Hitze beantragte 
hat Ermittelung angeſtellt ſei. Der Antrag Auer jei von den Sozial⸗ 
ralt, demokraten nur geſtellt worden, um die beim Hamburger Streik 
pirte erlittene Niederlage vergeſſen zu machen. 
orme Abg. Legien (Soz.) tritt für den achtſtündigen Arbeitstag 
1 ein. Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag. 
ſräm. 
xus⸗, 
er Preußiſcher Landtag. 
— Abgeordnetenhaus. 30. Sitzung am 11. Februar. 
dßen Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums des 
en Innern wird beim Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 
| Abg. Szmula (Ctr.): Der Miniſter hat bisher auf die 
1 Frage der Anwendung des Vereinsrechts auf die polnische Bes 
völkerung keine genügende Auskunft ertheilt. Ich rathe dem 
n Miniſter, äußerſt vorſichtig zu ſein, es handelt ſich um preußiſche 
den legterthanen, die man nicht in ihren heiligſten Gefühlen ver⸗ 
AR: eben ſollte. 


Abg. Rickert (freiſ. Ver.) ſpricht ſich dagegen aus, daß der 

it Gebrauch der polnischen Sprache in Verſammlungen gehindert 

| werde; wahrer Nationalismus ſei es, gegen Jedermann die Ge⸗ 

ſetze gewiſſenhaft auszuführen. Redner wünſcht zu wiſſen, welche 

gegen eformen hinſichtlich der politiſchen Polizei in Ausſicht ge⸗ 
Kommen ſeien. 


Miniſter des Junern Frhr. v. d. Recke: Ueber die Frage 


der Ueberwachung der Vereine habe ich mich bereits früher aus— 
führlich ausgeſprochen und möchte nur betonen, daß ich hervor⸗ 
gehoben habe, es müßten in den Gebietstheilen mit gemiſchter 
Sprache der Regel nach Beamte vorhanden ſein, welche beider 
Sprachen mächtig ſind. In dieſem Sinne ſind Verfügungen an 
die Behörden erlaſſen worden, und wenn ohne Grund eine 
Verſammlung aufgelöſt wird, kann ich das nur bedauern und 
werde, wenn mir eine begründete Beſchwerde zugeht, Remedur 
eintreten laſſen. 

Auf die Fragen wegen der in Ausſicht genommenen Re- 
formen antwortet der Minister, daß er ſofort die ſogenannten 
ſelbſtſtändigen Kommandos der politiſchen Polizei, die außer Zu— 
ſammenhang mit der leitenden Stelle arbeiteten, bis auf Weiteres 
inhibirt, eine ſcharfe Kontrole der Exekutivbeamten und Vorficht 
bei der Auswahl der Auskunfktsperſonen angeordnet und über die 
Organiſation und den Geſchäftsbetrieb der ſog. politiſchen Ab⸗ 
theilung, insbeſondere über den Verkehr mit den Agenten, ſehr 
eingehende Prüfungen eingeleitet habe. Endlich ſei der Polizei⸗ 
präſident v. Windheim mit Ermittelungen über die Organiſation 
der Kriminalpolizei in anderen Ländern und über die Erfah- 
rungen, die man dort gemacht, beauftragt worden. Falls bei 
uns etwas zu beſſern ſei, werde es an der beſſernden Hand nicht 
fehlen. Aber immerhin werde es auch bei der beſten Organi— 
ſation und Kontrole nicht möglich jein, einzelne Fehler und Un⸗ 
geſchicklichkeiten von Beamten aus der Welt zu ſchaffen. Die 
Inſtitution als ſolche kann für ſolche Fälle nicht verantwortlich 
gemacht werden, ſolange ſie noch die Kraft beſitze, ungeſunde 
Elemente auszuſtoßen. Dafür, daß das bei uns noch zutreffe, 
übernehme er, der Miniſter, volle Verantwortlichkeit. 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Ploetz (konſ.) wegen des 
Mehlbezuges für die Strafanſtalt Lichtenburg erwidert Geh. 
Regierungsrath Krohne, der Mehlbedarf werde aus den Brom⸗ 
berger Staatsmühlen gedeckt, einmal im Intereſſe der ein⸗ 
heimiſchen Landwirthſchaft und dann, um gegen Mehlfälſchungen 
geſichert zu ſein. 

Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) erachtet die Erklärungen des 
Miniſters über die politiſche Polizei für befriedigend und hält 
für den Hauptfehler in deren Organiſation, daß ſie nicht von 
einer wirklich verantwortlichen Perſönlichkeit geleitet werde. Der 
Polizeipräſident von Berlin könne bei ſeinem ausgedehnten Ge— 
ſchäftsbezirk nicht die volle Verantwortung für Alles tragen. 
Redner befürwortet weiter, die Medizinalpolizei dem Miniſter um 
des Innern zu unterſtellen und das Schreibwerk der Amtsvorſteher 
zu vermindern. 

Abg. Stöcker (b. k. F.) erklärt in einer Auseinanderſetzung 
Kahn den Abg. Rickert den Antiſemitismus für einen berechtigten 

ampf und beſchwert ſich darüber, daß der Profeſſor Thumajan 
in Preußen über die Verfolgung der armeniſchen Chriſten nicht 
habe reden dürfen. 

Miniſter v. d. Recke entgegnet, daß dem Profeſſor Thumajan 
allerdings nahegelegt worden ſei, mit ſeinen aufreizenden Reden auf⸗ 
zuhören, wenn er nicht ausgewieſen werden wolle. Das ſei aus 
Gründen der auswärtigen Politik geſchehen, da Angriffe gegen 
den Sultan unſeren freundſchaftlichen Beziehungen zur Hohen 
Pforte zuwiderliefen; der Sympathie für die armeniſchen Chriſten 
ſei in keiner Weiſe entgegengetreten. 

Abg. Dr. Friedberg (natlb.): Der Abg. von Szmula 
hat hier ſchon oft Aeußerungen gethan, von denen es Wunder 
nehmen muß, daß die Regierung ſie ruhig hinnimmt. Ich kann 
mir das nur daraus erklären, daß bei der großen Unruhe, die 
ſtets bei den Reden des Herrn Szmula herrſcht, manches von 
ſeinen Aeußerungen verloren geht, die ſich andere Redner nicht 
geſtatten dürften. Ich möchte wenigſtens einige von dieſen 
Aeußerungen feſtnageln. Er meinte neulich, die preußiſche Re⸗ 
gierung habe wieder einmal in Oberſchleſien die Hungerepidemie 
verſchuldet. (Hört, hört!) Iſt das zuläſſig? Wenn man der- 
artiges äußert, ſo muß man die Beweiſe in der Taſche haben. 
Wenn der Abg. Szmula das in einer oberſchleſiſchen Volksver⸗ 
ſammlung ſagt, ſo kommt das der ſozialdemokratiſchen Agitation 
ſehr nahe oder übertrifft ſie vielleicht noch. Wenn dann weiter 
der Abg. Szmula auf die Behandlung der Deutſchen in Rußland 
hinweiſt und dieſe als Muſter für uns hinſtellt, ſo weiß ich 
nicht, ob er die Art, wie die Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen behandelt werden, der preußiſchen Methode der Be— 
handlung feiner Nachbarn vorzieht (Heiterkeit), Man muß ſich 
auf den Standpunkt jenes alten Engländers ſtellen, der ſagte: 
Right or wrong, my country! (Ob es im Recht oder im Unrecht 
iſt, es iſt mein Vaterland). Das iſt das richtige Nationalgefühl. 
Es kommt ja vor, daß Ueberſchreitungen von dieſer oder jener 
Seite ſich zutragen, aber wenn es ſich um einen Kampf zweier 
Nationalitäten handelt, ſo müſſen wir auf der Seite ſtehen, der 
wir ſelber angehören. (Beifall.) 

Abg. Schmid t⸗Nakel (freikonſ.) weiſt eine Behauptung des 
Abg. Jaeckel, hinter ihm ſtehe die Mehrheit der Deutſchen in 
der Provinz Poſen, als gewagt und frech zurück (der Präſident 
bezeichnet dieſen Ausdruck als unparlamentariſch), und verſichert, 
daß die Deutſchen der Provinz Poſen die Verleihung der ſchwarz⸗ 
weißen Farben mit Jubel begrüßt hätten. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 
d Berlin, 11. Februar. 


Die heutigen Verhandlungen wurden eröffnet mit den 
Referaten über Reform des Schlachtviehhandels und 
Bedeutung der Kühlhäuſer an Schlachthöfen für 
die Landwirthſchaft. Es lag ſeitens der Referenten 
Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels und Prof. May⸗ 
0 ein gemeinſamer Antrag vor, der im Weſentlichen 
autet: 

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen: Der 
Schlachtviehhandel und die amtliche Preisnotirung für Schlacht⸗ 
vieh ſind dringend einer durchgreifenden Reform bedürftig. Zu 
dem Zwecke iſt dafür zu jorgen: daß die Lebendgewichts⸗ 
notirung an allen größeren Schlachtvieh-Handelsplätzen baldigſt 
durchgeführt wird; daß die amtlichen Notirungen durch eine 
beſondere, aus Vertretern ſämmtlicher Intereſſenten beſtehenden 
Kommiſſion nach Marktſchluß erfolgt; daß die Notirungen 
nach für alle Handelsplätze möalichſt aleichartiaen Qualitäts⸗ 


klaſſen vorgenommen und veröffentlicht werden; daß für alle 
Schlachtvieh-Handelsplätze Jedem zugängliche Marktordnungen 
aufgeſtellt werden, welche den Verkehr regeln; die Kühlhäuſer 
dienen inſofern auch den Intereſſen der Landwirthſchaft, als 
durch ſie eine beſſere Verwerthung beanſtandeten Fleiſches 
ermöglicht wird. Das Kühlhaus eines Schlachtviehhofes ſollte 
aber nur für das Fleiſch des auf dieſem geſchlachteten Viehes 
zur Verfügung ſtehen. 

Der Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen, ſeinen Vorſtand 
zu erſuchen, Erhebungen zu pflegen: a) über das Schlacht ⸗ 
vie hverſicherungsweſen und eine eventuelle geſetzliche 
Regelung deſſelben; b) über die Zweckmäßigkeit amtlicher oder 
privilegirter Viehmarktskaſſen nach dem Wiener Muſter an 
den Schlachtviehhöfen und über die Ergebniſſe in nächſter Plenar⸗ 
ſitzung Bericht erſtatten zu laſſen. 

Im Laufe der Erörterung bemerkte Generalſekretär 
Steinmeyer-Danzig, die Kühlhäuſer brächten den Land⸗ 
wirthen mehr Schaden als Nutzen. Durch die Kühlhäuſer 
ſei der Schlächter in der Lage, bei billigem Markt viel 
einzukaufen und bei theurer Notirung den Preis durch 
Abſetzung des konſervirten Fleiſches wieder zu drücken. 
Der Antrag v. Mendel⸗May wurde angenommen. 

Die Verſammlung beſchäftigte ſich dann mit der Schuld⸗ 
erleichterung und Schuldentlaſtung des ländlichen 
Grundbeſitzes. Es wurde folgender Antrag angenommen: 

1. Eine allgemeine Erweiterung der Beleihungsgrenze bei 
Landſchaften und ähnlichen öffentlichen Kreditinſtituten iſt 
prinzipiell nicht zu befürworten. 

2. Die Nothlage, in welcher ſich die Landwirthſchaft großer 
Gebietstheile befindet, rechtfertigt den Wunſch, daß die 
Ablöſung der Nachhypotheken durch ſtaatliche Beihülfe und 
unter Mitwirkung der in Nr. 1 genannten Juſtitute er⸗ 
leichtert werde, inſoweit dadurch tüchtige Wirthe in ihrem 
Beſitz erhalten werden können. 

3. Dieſe Nothſtandshilfe iſt im einzelnen Fall an die Bedin⸗ 
gung zu knüpfen, daß für den zu entlaſtenden Grundbeſitz 
eine ſeiner Ertragsfähigkeit entſprechende Beſchränkung der 
Verſchuldbarkeit auf längere Zeit Platz greift. Ebenſo 
iſt in andern Fällen (Anſiedlungsgüter ꝛc.) die Einführung 
von Verſchuldungsbeſchränkungen und deren freiwillige 
Uebernahme ſtaatlicherſeits möglichſt zu fördern. 

4. Die obligatoriſche Einführung einer Verſchuldungsgrenze 
iſt unausführbar. 

5. In den Bezirken, wo es der Volksſitte entſpricht, iſt das 
Inteſtat⸗Anerbenrecht einzuführen. 


Griechenland und Kreta. 


Oft genug ſchon hat Griechenland bei kretiſchen 
Unruhen Schritte gethan, die der Einleitung des offenen 
Krieges gegen die Türkei ſehr ähnlich ſahen, immer 
wieder aber hat es noch im letzten Augenblick, ſei es aus 
eigenem Antriebe, ſei es unter dem Drucke der Mächte, 
davon abgeſtanden, bis zum Aeußerſten zu gehen. Diesmal 
aber hat ſich die griechiſche Regierung, und ſpeziell der 
König, ſo weit vorgewagt, daß ein Rückzug kaum mehr 
denkbar iſt, wenn nicht die Regierung dem Fluche der 
Lächerlichkeit verfallen will und wenn nicht der König die 
Gefahr der Entthronung ſeiner Dynaſtie heraufbeſchwören 
will. Zu einem der in Athen beglaubigten Geſandten gegen⸗ 
über hat König Georg vor einigen Tagen geäußert: „Hier 
bleibt nur übrig, den nationalen Gefühlen Rechnung 
zu tragen. Hemme ich dieſe in irgend welcher Weiſe, ſo 
kann ich und meine geſammte Familie einpacken.“ 
Der König hat ſeinen zweiten Sohn, den 1869 geborenen 
Prinzen Georg, an der Spitze einer Flottille nach Kreta 
entſendet, und der Abſchied des Prinzen von ſeiner Familie 
und von dem atheniſchen Volke war ſo bewegt, daß die 
Flottille nicht nur für einen demonſtrativen Zweck beſtimmt 
ſein kann. Die griechiſche Regierung hat ja auch offen er⸗ 
klärt, daß ſie nicht länger die Rolle des Zuſchauers ſpielen 
kann. Dieſe entſchiedene Haltung der griechiſchen Negie- 
rung hat tiefe Verſtimmung in Wien und Paris hervor⸗ 
gerufen. Die Erregung in Wien bedarf kaum der Be⸗ 
gründung, da ja Oeſterreich allen Anlaß hat, jede Ver⸗ 
wickelung der Verhältniſſe im Orient mit Unruhe zu be⸗ 
trachten; in Paris ſollte man aber doch ſo lange abwarten, 
bis der ruſſiſche Schutzherr das entſcheidende Wort ge⸗ 
ſprochen hat. Rußland muß nun, wo die Ereigniſſe ſo 
mächtig vorwärts drängen, ſchon in den nächſten Tagen aus 
ſeiner abwartenden Rolle heraustreten, denn das iſt ſicher, 
daß der griechiſch-türkiſche Konflikt nicht für ſich allein 
ſteht, ſondern daß er die Entwickelung der vrientalijchen 
Frage bedeutend beeinflußt. Beſtänden in der Türkei zu⸗ 
friedenſtellende Zuſtände, ſo würde ja ſchließlich das tür⸗ 
kiſche Reich den etwaigen Verluſt von Kreta ebenſo er⸗ 
tragen können, wie es den Verluſt von Bosnien und der 
Herzogowina, von Cypern und von Oſtrumelien ertragen 
hat. Aber bei der Gährung, die gegenwärtig überall in der 
Türkei herrſcht, würde die Aufgabe von Kreta ohne Weiteres 
der Türkei Gefahr von Macedonien, von den Albaneſen, 
den Armeniern und der jungtürkiſchen Partei bringen. 
Freilich werden dieſe Gefahren auch dann heraufbeſchworen, 
wenn die Türkei in einen ernſthaften Krieg mit Griechen⸗ 
land geräth. Denn wenn auch als ſicher angenommen 
werden kann, daß die griechiſche Streitkraft der türki⸗ 
ſchen nicht ebenbürtig iſt, ſo würde doch ein Krieg 
mit Griechenland die militäriſchen und die ohnehin ſehr 
dürftigen finanziellen Hilfskräfte des türkiſchen Reiches 
derart in Anſpruch nehmen, daß die türkiſche Regierung 
Unruhen an anderen Stellen des Reiches nicht gewachſen 
ſein würde. 


5 


Die von England ſo herbeigeſehute Löſung der oriens 
taliſchen Frage iſt alſo anſcheinend in ein entſcheidendes 
Stadium eingetreten. Es iſt nur dringend zu wünſchen, 
daß die Beſprechungen der drei Kaiſer und ihrer leitenden 
Staatsmänner im vergangenen Spätſommer ſowie die in 
den letzten Wochen erfolgten Beſprechungen des Grafen 
Goluchowski mit den deutſchen und die des Grafen 
Murawiew mit den franzöſiſchen und deutſchen 
Staatsmännern zu einer Verſtändigung geführt haben, 
wie im Nothfalle die Liquidation der Türkei vorzunehmen iſt. 
Sind die anderen Großmächte Europas in dieſer Frage 
einig, ſo würde ein Proteſt Englands keine praktiſche Be⸗ 
deutung haben und den Frieden in Europa nicht gefährden 
können; hält aber die bei den Beſprechungen angeblich er⸗ 
zielte Einigkeit die Probe nicht, ſo iſt zu beſorgen, daß der 
griechiſch⸗türkiſche Konflikt ſehr weite Kreiſe zieht. 


Berlin, den 12. Februar. 

— Das Kaiſerpaar machte am Donnerstag Nachmittag 
eine gemeinſame Ausfahrt. In's Schloß zurückgekehrt, 
hörte der Ka iſer dann den Vortrag des Staatsſekretärs 
Freiherrn von Marſchall. Abends 8 Uhr fand in der 
Bildergallerie des Schloſſes ein Prunkmahl zu Ehren 
des Erzherzogs Otto von Oeſterreich ſtatt. 

Der Kaiſer hat dem Erzherzog Otto den Schwarzen 
Adler⸗Orden und den Raug eines Generalmajors 
verliehen. i 

Der Erzherzog Otto von Oeſterreich hatte ſich Donnerstag 
Vormittag gegen 11 Uhr nach dem Mauſoleum in Char⸗ 
lottenburg begeben, wo er am Sarge des Kaiſers Wilhelm J. 
einen Kranz niederlegte. 

— Der Prinzregent von Bayern wird ſich am 
22. März zur Feier des hundertſten Geburtstags 
Kaiſer Wilhelms J. nach Berlin begeben. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und Ge⸗ 
mahlin werden am Dienſtag, den 16. Februar, das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit feiern. Wegen der tiefen Trauer, 
die im fürſtlichen Hauſe über das kürzlich erfolgte Hinſcheiden 
einer Enkelin herrſcht, iſt von glänzenderen Feſtlichkeiten ab- 
geſehen. Am Montag Abend findet als Vorfeier eine größere 
Familientafel ſtatt. Am Dienſtag Vormittag 11 Uhr wird im 
Palais eine kirchliche Feier abgehalten, und Abends ſind 
zur Feſttafel die Mitglieder der Familie und die nächſten Freunde 
des Hauſes geladen. 

— Beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruh iſt 
Graf Fred Frankenberg zum Beſuch eingetroffen. 

— Im Feſtzuge der Hundertjahrfeier in Berlin 
werden weißgekleidete Ehrenjungfrauen in großer 
Zahl vertreten ſein. Um eine möglichſt große Einheitlichkeit in 
der Gewandung herbeizuführen, hat eine Firma dem Feit- 
komitee 100 Meter weißen Atlas unentgeltlich 
zur Verfügung geſtellt. Seit dem Bekanntwerden dieſer That⸗ 
ſache ſollen die Meldungen um die Ehrenjungfrauſchaft ſehr zu⸗ 
genommen haben, zumal noch immer mit der Hoffnung gerechnet 
wird, daß ſich noch eine zweite Firma finden möge, die die 
Atlaskoſtüme auf ihre Koſten anfertigen läßt (12). 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt noch ein Nachtrag zum Nor- 
maletat von 1892 über die Beſoldungen der Leiter und Lehrer 
an höheren Unterrichts⸗Anſtalten zugegangen. 

— Bei Cuxhaven, in der Nähe der Rhede, ſoll im 
Laufe dieſes Monats eine Desinfektionsanſtalt erbaut 
und von 12 Unter⸗ und einem Oberbeamten der Hamburger 
Desinfektionskolonune beſetzt werden. Von dert aus ſollen dann 
vom nächſten Monat ab nicht nur die Mannſchaftsräume ſämmt⸗ 
licher von Vorderindien kommenden Schiffe desinfizicc 
werden, ſondern die Beſatzungen dieſer Schiffe ſollen dort 
erſt einer Desinfektion unterzogen werden. Durch dieſe 
Vorſichtsmaßregeln glaubt die Behörde einer Einſchleppung 
der Peſt und Cholera mit Sicherheit vorbeugen zu können. 

— Das kürzlich gelegte Kabel Emden⸗Vigo (Ver 
bindung Deutſchlands mit Spanien hat unfern der engliſchen 
Küſte bei Dungeneß im niedrigen Waſſer eine Beſchädigung 
erlitten, wahrſcheinlich durch Treibeis. Die Wiederherſtellung 
iſt bereits im Gange. 

Hamburg. In einer Verſammlung von zweitauſend 
Schauerleuten wurde ein Beſchluß angenommen, durch 
welchen die Schauerleute ſich verpflichten, den von den 
Stauern verlangten Revers nicht zu unterzeichnen, 
da ſie das Verſprechen, mit den fremden Arbeitern zu 
arbeiten und ſie nicht aufzuklären, doch nicht halten 
könnten. Lieber würden ſie auf die angebotene Arbeit 
verzichten. 


A Die Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig 
und zwar die Anthropologiſche Sektion, hielt am Mittwoch Abend 
eine Verſammlung ab. 

Herr Stadtrath Helm hielt einen Vortrag über vor⸗ 
geſchichtliche Bronce n und deren Zuſammenſetzung. 

Ueber einen Broncefund aus der vorchriſtlichen Zeit unſerer 
Provinz, beſtehend aus einem großen Gefäß und zwei 
Trinkhörner n berichtete alsdann Herr Profeſſor Conwentz. 
Die vorliegenden Broncen, ſo führte er aus, gehören zu den 
hervorragendſten vorgeſchichtlichen Funden, die je in 
Weſtpreußen und überhaupt in den öſtlichen Provinzen ges 
macht worden ſind. Der Fund ſtammt aus dem mittleren 
Theile Weſtpreußeus, rechts von der Weichſel, und wurde von 
einem Bauern auf offenem Felde an einem Abhange zufällig, 
etwa 30 cm unter der Oberfläche, entdeckt. Da er vollkommen 
vereinzelt, ohne jegliche Beigabe, ſelbſt ohne Aſchen⸗, Knochen⸗ 
oder Holzreſte dalag, iſt er als ein ſogenannter Depotfund zu 
betrachten, d. h. als ein Fund, der wahrſcheinlich zur Kriegszeit 
dort vergraben wurde. 

Das Gefäß iſt von getriebener Arbeit und beſteht aus 3 Theilen: 
dem Fuß, dann dem zweiten Theile, der bis zur größten Weite 
des Bauches geht, und ſchließlich aus dem oberen Theile des 
Bauches mit dem Hals. Um das Gefäß herum ziehen ſich eine 
Menge Reihen von Kreislinien, beſtehend aus getriebenen Buckeln 
verſchiedener Größe. Beſonders hervorzuheben iſt aber, daß 
außerdem noch 2 Kreiſe von bildlichen Darſtellungen ſich 
herumziehen und zwar je einer auf dem untern Theile des 
Bauches und um den Hals. 

Die erſteren Darſtellungen beſtehen aus ganzen Vogel⸗ 
figuren, deren Umriſſe auch durch kleinere Buckel gekennzeichnet 
ſind. Die Halsverzierung beſteht nicht aus ganzen Vögeln, 
ſondern nur aus Hals mit Kopf (darunter Schwandarſtellungen), 
und zwar befinden ſich je 4 Paare ringsherum; zwiſchen jedem 
Paare iſt noch ein großer Buckel ausgetrieben. 

Das kleinere Horn iſt einfach gekrümmt; etwa in der 
Mitte gehen drei Leiſten herum, ebenſo nahe am Ende. Zu 
beiden Seiten der Krümmungslinie ſind zwei Oeſen angenietet, 
in deren einer noch drei Ringe hängen. Intereſſant iſt das 
kleine Horn beſonders dadurch, daß es einſt ſchadhaſt geworden 
ſein muß und der Schaden wieder ausgebeſſert wurde, indem man 
einen ausgebrochenen Theil des äußeren Randes wieder ausgoß, 
welche Arbeit in ſehr roher Weiſe vorgenommen wurde. Im 
Uebrigen zeigt dieſes Horn keine beſonderen Verzierungen. 

Von weit größerem Jutereſſe iſt das große, über 1 Meter 
lange Horn. Dieſes iſt nicht nur einfach gekrümmt, ſondern 
auch windſchief gewunden, wodurch es annähernd dem Horn eines 
Rindes ähnelt. Auch bei dieſem Horn laufen in der Mitte drei 


Leiſten herum, nach der Spitze zu zwei 1 und ſchließlich 
ein ſtarker Wulſt. Auf der Krümmungslinie ſitzen vier Oeſen, 
und in dieſen je ein Broncering, von deuen wieder jeder drei 
andere Ringe trägt. Das Horn iſt auch anderweitig ver⸗ 
ziert, indem ſich am äußern Rande ein aus ſechs Punkten, 
Strichen und Kreislinien zuſammengeſetztes Ornament befindet, 
wie man es auf vielen Geſichtsurnen aus Steinkiſtengräbern 
findet. Die Spitze endigt in einem lanzettförmigen Gebilde, 
welches ſehr ſolide gearbeitet iſt. Die Unter- und Oberſeite iſt 
ebenfalls mit Punkten, Strichen und Kreislinien reich verziert. 

Die Form des Gefäßes weiſt auf italiſchen Urſprung 
hin, ſpeziell auf ſolche Gefäße, wie ſie in der Nähe von Rom 
gefunden worden ſind. 

Aber auch noch ein anderer Umſtand erweiſt dies, nämlich 
die chemiſſche Analy ſe. Dieſe ergiebt, daß die Bronce des 
Gefäßes aus 74 Theilen Kupfer, 15 Zinn, 0,25 Antimon, 1,22 Eijen, 
0,38 Nickel ꝛc. beſteht. Es iſt dies die bekannte Zuſammenſetzung 
der klaſſiſchen Bronce, ſo daß das Gefäß alſo ſicher aus 
Italien hierher gebracht worden iſt. 

Was die Hörner anbelangt, ſo vermögen weder deutſche, 
noch die berühmten nordiſchen Muſeen ſolche aufzuweiſen. Es 
ſind wohl Broncehörner in andern Ländern (Dänemark, Schweden, 
Irland) gefunden; aber dieſe alle ſind Blasinſt rumente. 
Weiter ſind auch noch einige vorgeſchichtliche Trinkhörner bekannt, 
und zwar namentlich aus Schweden und Wismar, die aber aus 
Horn beſtanden und nur mit einem Broncebeſchlag verſehen 
waren. Die weſtpreußiſchen Bronce⸗Trinkhörner 
ſind ſomit die erſten ihrer Art, die überhaupt bekannt geworden 
ſind, und ſomit von hervorragendem Intereſſe, umſomehr, als 
das große Horn vollkommen erhalten iſt. 

Ob die Hörner hier oder anderswo gefertigt ſind, läßt ſich 
noch nicht ſicher feſtſtellen. Jedenfalls werden ſie wohl das 
hervorragendſte Schauſtück im Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeum bilden und bis über die Grenzen unſeres Vaterlandes 
hinaus Aufſehen erregen. 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 12. Februar. 

— Die Eisverhältniſſe in der polniſchen Weichſel 
geben zu Beſorgniſſen Veranlaſſung. Bei dem unverhältniß⸗ 
mäßig niedrigen Waſſerſtande und bei dem anhaltend ſtarken 
Froſte iſt der Strom an vielen Stellen bis auf den Grund 
zugefroren, hierzu kommen die großen Schneemaſſen, ſodaß 
bei plötzlich eintretendem Thauwetter die Lage an manchen 
Stellen gefahrdrohend werden dürfte. Es ſind auch bereits 
die umfangreichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, namentlich 
iſt Militär beſtimmt, das ſich bereit zu halten hat, ſofort 
an gefährdete Stellen abzurücken. Im Weichſeldurch⸗ 
ſtichgebiet herrſcht zur Zeit ſchwaches Eistreiben, das 
durch die Thätigkeit der Eisbrecher im Oberlaufe ent⸗ 
ſtanden ſein mag. Im Sicherheitshafen bei Einlage liegen 
ſtändig vier Eisbrecher, von denen zwei die Verbindung mit 
den aufwärts arbeitenden Schiffen aufrecht erhalten und 
Stopfungen innerhalb der gebrochenen Fahrrinne durch Hin⸗ 
und Herfahren verhindern. Durch die Kälte der letzten 
Tage hatte ſich oberhalb von Einlage das Eis ſtark zu⸗ 
ſammengeſchoben, und es thürmen ſich die Schollen ſtellen⸗ 
weiſe mehrere Meter hoch. Der vereinten Kraft der vier 
Dampfer iſt es in etwa zwei Tagen gelungen, den Eiswall 
zu brechen. 

— Wegen Schneeverwehungen iſt auf der Strecke 
Marienburg⸗Miswalde auf vorausſichtlich zwei Tage 
der Betrieb eingeſtellt. 

— Durch eine landespolizeiliche Anordnung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder iſt es bekanntlich 
den Bewohnern des Grenzbezirks geſtattet worden, Schweine⸗ 
fleiſch in Mengen von nicht mehr als zwei Kilogramm, nicht 
nur wie bisher gekocht, ſondern auch friſch oder in Zubereitungen 
zollfrei über die Grenze zu bringen. Dieſe Zollfreiheit wird 
aber, nach einer Bekanntmachung des Herrn Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktors, nur unter der Vorausſetzung gewährt, 
daß die Einfuhr auf einer Zollſtraße und innerhalb der 
geſetzlichen Tageszeit 8 91 des Vereinszollgeſetzes) erfolgt, daß 
die eingeführten Mengen lediglich für den eigenen Haushalt eines 
Bewohners des Grenzbezirks beſtimmt ſind und daß für jeden 
Haushalt nicht mehr als die geſetzlich zuläſſige Höchſtmenge an 
einem und demſelben Tage eingeführt wird. Abgeſehen von dieſer 
Ausnahme bleibt das Verbot der Einfuhr von Schweinefleiſch in 
Kraft. Die Einfuhr der oben erwähnten Freimengen Fleiſch 
über die Nebenzollämter Gollub und Leibitſch iſt wie bisher 
verboten. 

— Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder 
hält am 16. und 17. Februar Sitzungen ab. 

— Der XI. Bezirkstag der Weſtpreußiſchen 
Bau⸗Innungen (28. Delegirten⸗Verſammlung Weſtpreußiſcher 
Baugewerksmeiſter) findet, wie ſchon kurz erwähnt, am 21., 22. 
und 23. Februar in Elbing ſtatt. Das Programm iſt folgendes: 
Sonntag, den 21. Februar, Nachmittags 5 Uhr, Eröffnung in 
der Reſſource „Humanitas“, Wahl der Kommiſſionen für den 
Bezirkstag und Kommiſſionsſitzungen. — Eröffnung der Ver⸗ 
handlungen am 22. Februar, Vormittags 10 Uhr; Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht des Bezirksvorſtandes und der Verbands- 
Junungen; Bericht über den XI. Delegirtentag des Innungs⸗ 
Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter zu Nürnberg; Wahl zweier 
Beiſitzer für die Leitung der Verſammlung; Organiſation des 
Handwerks; Gemeinſame Geſchäftsbetriebe (Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchaſtsgenoſſenſchaften; Normalien für die Abſchätzung von Bau⸗ 
werken und für die Gebühren der Bauſachverſtändigen; Stempel» 
ſteuer für die Lieferung von Baumaterialien und für Bau⸗ 
verträge nach dem Geſetz vom 31. Juli 1895; Baugewerbliche 
Schulen; Anträge: der Bauinnung Danzig auf Herbeiführung 
einer Abänderung der SS 31 ff. der Reichs-Gewerbe⸗-Ordnung 
(Meiſterprüfungsreglement); derſelben Innung, betr. Uebernahme 
der Geſchäfte der Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung auf die 
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften für die bei den Mitgliedern 
der letzteren beſchäftigten Perſonen; der Bau⸗Innung Graudenz 
betr. die Beſtellung eines Beauftragten (Reiſeinſpektors) Seitens 
der Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft für die Reviſion von Bau⸗ 
betrieben, Lohnbüchern und Lohnnachweiſungen ꝛc.; der Bau⸗ 
Innung Ber ent betr. ihre Aufnahme in den Bezirks⸗Verband 
Weſtpr. Bau⸗Innungen und in den Innungs⸗ Verband deutſcher 
Baugewerksmeiſter. — Am 23. Februar, Vormittags 10 Uhr, 
Eutlaſtung der Jahresrechnung für 1895/96; Feſtſtellung des 
Voranſchlages für 1897,98. Wahl des Vorſtandes, von Delegirten 
für den nächſten Bau -Innungstag, eines Mitgliedes für den 
Zentralvorſtand, der Rechnungsreviſoren und des Ortes für 
den nächſten Bezirkstag. 

+ — Die Sektion II der Brennerei⸗Berufsgenoſſen⸗ 
haft (Weſtpreußen) hält, wie bereits kurz berichtet, am 
22. d. Mts. in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn 
v. Nitykowski⸗Bremin ihre Jahresverſammlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Mittheilungen des Vorſitzenden über die 
Geſchäftslage der Sektion im vergangenen Jahre; Vorlage der 
Rechnung für das Jahr 1896; Vorlage des Etatsvoranſchlages 
für das Jahr 1897; Wahl dreier Rechnungs⸗Reviſoren für das 
Jahr 1897; Wahl von drei Mitgliedern des Sektionsvorſtandes 
und von drei Erſatzmännern; Wahl von zwei Delegirten zur 
Genoſſenſchaftsverſammlung, ſowie von zwei Stellvertretern; 
Wahl eines Beiſitzers zum Schiedsgericht und von zwei Stell⸗ 
vertretern; Neuwahl ſämmtlicher Vertrauensmänner und Stell⸗ 
vertreter für die am 1. Oktober beginnende Amtsperiode 
1897/1901; Stellung etwaiger Anträge bei der Genoſſenſchafts⸗ 
Verſammlung bezw. dem Reichsverſicherungsamte. 


— Wie Zileyung der drirren Kraſſe ver preußiſchen 
Lotterie wird vom 15. bis 18. März abgehalten werden. 

— Die nächſten Prüfungen von Schmieden finden in 
Roſenberg am 3. April, in Thorn am 26. März ſtatt. 

Der Grandeuzer Gaſtwirthverein hatte geſtern Abend im 
„Tivoli“ einen Ball veranſtaltet. 

— Der Landgerichtsrath Regeler in Berlin (früher in 
Graudenz) iſt zum Kammergerichtsrath ernannt. 

* — Dem Ober-Poſtkaſſenrendanten Buſchhaupt in 
Königsberg iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen 
worden. In den Ruheſtand treten auf ihren Antrag der Pojt- 
ſekretär Linck in Königsberg und der Poſtverwalter Daniel 
in Großbaum. 

4 — Der Kaſernen-Inſpektor Gaſt in Thorn iſt nach Goldap 
verſetzt. 

+ — Die Kreisphyſikatsſtelle des Kreiſes Mohrungen 
iſt ſofort zu beſetzen. 

— Den Hauptſteueramtsaſſiſtenten Jantzki und Bar tiſius 
in Poſen und Rohr in Bromberg iſt der Amtstitel „Haupt⸗ 
ſteueramts⸗Sekretär“ verliehen worden. 

＋— Der geprüfte Landmeſſer Jankowski zu Karthaus 
iſt endgiltig angeſtellt. 

— Der Kanzlei-Diätar Schirmacher in Marienwerder it 
zum Regierungs-Kanzliſten befördert. 

— Im Kreiſe Dt. Krone iſt der Oberförſter Splettſtößer 
zu Rohrwieſe zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Dolfus⸗ 
bruch ernaunt. 

+ — Der Hofbeſitzer und Amtsvorſteher Andres zu 
Einlage, Kr. Elbing, welcher zum Deichhauptmann des Einlage⸗ 
Deichverbandes gewählt iſt, iſt vom Regierungs-Präſidenten zu 
Danzig beſtätigt worden. 

2. Danzig, 12. Februar. Seit dem Beginn dieſes Jahres 
herrſchen hier außerordentlich ſtark Diphtherie undUnterleibs⸗ 
typhus; die Sanitätskolonne des ſtädtiſchen Arbeitshauſes hat 
infolgedeſſen im Laufe des Monats Januar 26 Desinfektionen 
von Wohnungen nebſt allem Zubehör innerhalb und außerhalb 
vorgenommen. — Die hieſige Kriegs ſchule, in welcher ſich 
gegenwärtig 86 Zöglinge befinden, wird den 100. Geburtstag 
Kaiſer Wilhelms J. durch eine größere Gedenkfeier begehen. — 
Auf der Sekundärbahn Prauſt⸗Karthaus ſind infolge 
des letzten Sturmes jo ſtarke Schnee ver wehungen 
eingetreten, daß geſtern der Vormittagszug zwiſchen Prauſt und 
Straſchin und Mittags der Zug von Karthaus bei Lappin im 
Schnee ſtecken blieb. Es mußte eine Arbeiterkolonne zum 
Freiſchaufeln der Strecke entſandt und zur Beförderung ein 
Sonderzug eingeſtellt werden. 

Die Nachricht hieſiger Zeitungen, daß der ruſſiſche 
Generalkonſul Baron v. Wrangel auf einen Botſchafter⸗ 
bezw. Geſandſchaftspoſten berufen ſei, iſt unzutreffend. Thatſache 
iſt, daß er von ſeinem hieſigen Poſten abberufen iſt, um nach 


Petersburg zurückzukehren, um dort wahrſcheinlich einen Poſten 


in einem Staatsdienſte anzunehmen. Die Abberufung iſt nur 
deshalb erfolgt, weil die hieſige Stellung dem Range des Baron 
v. Wrangel nicht entſpricht. Politiſche oder diplomatiſche Be⸗ 
deutung hat die Abberufung nicht. Ueber den Nachfolger ver⸗ 
lautet noch nichts. 

Gegen die 66jährige Wittwe Becker, welche Weidengaſſe 13 
einen Ausſchank betreibt, wurde Mittwoch Nachmittag ein 
räuberiſcher Ueberfall verübt. Ein etwa 26 jähriger 
Menſch, welcher ſchon Vormittags in dem Lokal verkehrt hatte, 
betrat Nachmittags 2 Uhr das Geſchäft, packte die Wittwe am 
Halſe und würgte ſie, bis ſie zu Boden fiel. Darauf entwendete 
er kleinere Geldbeträge. Als Thäter iſt geſtern der 26jährige 
Kutſcher Friedrich Piotrowski ermittelt worden. 

Am 2. d. Mts. ſuchte der Oberlazarethgehilfe im Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 36 Georg Bernis ſich durch eine Sublimatlöſung 
zu vergiften. Erſt geſtern iſt er an den Foigen der Vergiftung 
geſtorben. Der Beweggrund zum Selbſtmorde iſt unbekannt. 

Der frühere Bernſteindrechsler Albert Riſter hatte bereits 
im Sommer vorigen Jahres aus Gram über unglückliche 
Familienverhältniſſe verſucht, ſich zu erſchießen. Hierbei traf er 
ſich ſo unglücklich, daß er auf beiden Augen erblindete. Geſtern 
Abend nun hat er ſich am Bettpfoſten erhängt. 

Der zum Tode verurtheilte Maurer Rück hat nicht die Reviſion 
eingelegt, ſondern ein Gnadengeſuch eingereicht. 

s Culm, 11. Februar. Aus der Stadt und Umgegend 
haben ſich Schiffer nach Hamburg als Schauerleute anwerben 
laſſen. Um den Zuzug abzuhalten, erließen die Streikenden 
Warnungen im hieſigen Blatte, auch wurden Flugblätter ver⸗ 
theilt, in denen die Arbeit im Hafen als geſundheitsſchädlich be⸗ 
zeichnet wurde. Zehn hieſige Arbeiter, welche ſeit acht Wochen 
in Hamburg thätig ſind, erklären nun im Kreisblatt dieſe An⸗ 


gabe als unrichtig! — Der großen Kälte erlag am Dienſtag 


in Podwitz ein armer Reiſender. Der aus dem Poſenſchen 
ſtammende Mann blieb erſtarrt an der Straße liegen und ſtarb 
nach kurzer Zeit, als er unter Dach gebracht worden war. — Der 
Kriegerverein der Stadtnie derung wird den 100 
Geburtstag Kaiſer Wilhelms J. durch eine am 21. März ftatt- 
findende Feſtlichkeit begehen. 

P. Culmſee, 11. Februar. Am Dienſtag hielt der Vor. 
ſchußverein ſeine Generalverſammlung ab. Der Direktor 
Herr Gerichtsſekretär Duncker, erſtattete den Geſchäftsbericht für 
1896. Die Einnahme und Ausgabe beträgt 1053 563,37 Mark 
Aktiva und Paſſiva balanciren mit 299983,14 Mark. Die Bilanz 
ergab 8873,08 Mark Kaſſakonto, 218 465,05 Mark Wechſelkonto, 
2188,81 Mark Geſchäftskoſtenkonto und 465,20 Mark Utenſilien⸗ 
konto. Dem gegenüber ſteht das Mitgliederguthaben mit 
54 197,22 Mark, Depoſitenkonto mit 160287,08 Mark, Reſerve⸗ 
fonds J und II mit 2619,51 Mark, bezw. 336,97 Mark und 
Zinſenkonto mit 12 542,36 Mark. Es bleibt ein Reingewinn von 
4619,21 Mark, deſſen Vertheilung die Generalverſammlung in 
folgender Weiſe genehmigte: je 10 Prozent dem Reſervefonds 
und Tantieme dem Kaſſirer und Kontroleur, 6 Prozent Dividende 
auf das dividendenberechtigte Guthaben von 47748 Mark mit 
2 864,88 Mark, dem Verbande der Beitrag mit 115,30 Mark, 
dem Vorſtande an Gratifikation 300 Mark und den verbleibenden 
Reſt von 415,19 Mark dem Spezialreſervefonds. Dem Verein 
gehören 323 Mitglieder an, gegen 352 am 1. Januar 1896. 
Verluſte hat der Verein im verfloſſenen Vereinsjahre nicht ges 
habt. In die Kommiſſion zur Einſchätzung des Aufſichtsraths 
wählte die Verſammlung die Herren: Maurermeiſtrr Reinboldt, 
Lehrer Polaszek und Schloſſermeiſter P. Hinz. — Zur Unter 
haltung der durch den Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 
in der hieſigen Zuckerfabrik eingerichteten Suppenküche zur 
Beſpeiſung armer Schulkinder fließen die Liebesgaben in Geld 
und Naturalien ſo reichlich, daß durchſchnittlich täglich 130 
bis 150 Portionen und 20 bis 30 Kannen (letztere werden nach 
Hauſe für kleinere Geſchwiſter mitgenommen) verabreicht werden 
können. 

Thorn, 11. Februar. An der hieſigen höheren 
Töchterſchule iſt die Stelle eines Oberlehrers zu beſetzen. 
Verlangt wird die volle Lehrbefugniß in Naturwiſſenſchaften. 
Bewerbungen ſind an den Magiſtrat zu richten. — Unſer Kreis 
hat zum 1. April feine 4½ bezw 4prozentigen Anleihen gekündigt. 
An Stelle dieſer Kreisanleihen und zur Deckung anderer noth⸗ 
wendiger Ausgaben wird der Kreis eine neue Kreisanleihe zu 
3½ Prozent im Geſammtbetrage von 910000 Mk. ausgeben, 
Die Kreiskommunalkaſſe iſt bereit, den Umtauſch alter Kreis⸗ 
anleiheſcheine mit neuen ſchon vor dem 1. April zu bewirken. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Februar. In Gronowo 
wurde geſtern der bisherige Pfarramts-Verweſer Schulz als 
Pfarrer in ſein Amt eingeführt. 

Lautenburg, 10. Februar. Dem Oberförſter Hirſchfeld in 
Oberförſterei Lautenburg iſt es gelungen, den berüchtigtſten 
Wilddieb hieſiger Gegend, den ehemaligen Privatförſter, jetzt 
Gaſthofbeſitzer W., unſchädlich zu machen. Sämmtlich 
Förſter, die nach dem Wilddieb fahndeten, konnten trotz der 
größten Wachſamkeit nichts gegen ſeine Schlauheit ausrichten 
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bis ihn das Geſchick ereilte. Als der Oberförſter zur Holz⸗ 
abnahme fuhr, hörte er in unmittelbarer Nähe zwei Schüſſe 
fallen. Dem Schalle folgend, bemerkte er im Wlewsker Walde 
einen Mann mit ſchußbereitem Gewehr und erkannte in ihm den 
langgeſuchten Wilddieb. Der Aufforderung, das Gewehr heraus— 
zugeben, leiſtete er keine Folge. Als der Herr Oberförſter auf 
ihn zuging, um ihm das Gewehr abzunehmen, richtete der Wild» 
dieb die Waffe gegen ihn und drohte mit Erſchießen. Da Herr 
Hirſchfeld unbewaffnet war, ſo konnte die Feſtnahme nicht gleich 
erfolgen. Inzwiſchen iſt das Strafverfahren gegen den Wilderer 
eingeleitet worden. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 11. Februar. Die An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommüiſſi on beabſichtigt auch das in unſerm 
Kreiſe gelegene Rittergut Buchenhagen anzukaufen und 
gemeinſchaftlich mit dem bereits vor zwei Jahren erſtandenen 
angrenzenden Rittergute Dembowalonka nebſt Vorwerken zu 
beſiedeln. Die Kaufsverhandlungen mit dem jetzigen Eigenthümer, 
Herrn Oberamtmann Säuberlich in Sachſen, welcher das Gut 
vor einigen Wochen in der Zwangsverſteigerung erſtanden hat, 
find eingeleitet. 

P Rieſenburg, 11. Februar. Von Mitgliedern des hieſigen 
Offizierkorps und deren Damen wird für den 21. Februar 
eine Wohlthätigkeitsvorſtellung geplant. Das Programm 
beſteht aus Geſangs⸗ und Orcheſter-Aufführungen, Vorträgen und 
Theater. — Im Gutsbezirke Steinberg iſt unter dem 
Rindvieh die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Es iſt 
daher über die Ortſchaften Steinberg, Dackau, Gr. Rohdau, 
Kl. Rohdau und Sonnenwalde die Sperre verhängt worden. 

Schwetz, 11. Februar. Herr Pfarrer Block ſendet uns 
eine Zuſchrift zu der Nachricht in Nr. 34 des Geſ., daß er einem 
Schloſſergeſellen, der vor der Heirath mit einem katholiſchen 
Mädchen zum katholiſchen Glauben übergetreten ſei, ein Geſcheuk 
von 150 Mark gemacht habe. Herr Block erklärt, der Schloſſer⸗ 
geſelle habe nur einige Tage vor der Hochzeit 20 Mk. von ihm 
geliehen. 

Mewe, 11. Februar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Schuletat 1897/98 in Einnahme und Aus- 
gabe mit 18900 Mk. angenommen, ebenſo der Schlachthausetat 
mit 16120 Mark. Die Verſammlung beſchloß ferner die Er⸗ 
ſparniſſe von ½ Prozent Zinſen für das Kapital von der Alters⸗ 
und Juvalidenverſicherungs-Anſtalt zur Bildung eines Reſerve⸗ 
fonds zu verwenden. Auf Antrag des Herrn Baumeiſter Obuch 
wurde eine Kommiſſion gewählt mit dem Auftrage, feſtzuſtellen, 
ob die im Laufe der letzten 2 Jahre von der Stadtverordneten- 
Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe auch wirklich zur Ausführung 
gelangt ſind. In dieſe Kommiſſion wurden die Herren Obuch, 
Kaufmann Klein und Sekretär Domzalski gewählt. 

Pr. Friedland, 11. Februar. In der Sitzung der vereinigten 
evangeliſchen Gemeinde kirchenorgane wurde an Stelle des 
nach Berlin verzogenen Kreisſchulinſpektors Herrn Schulrath 
Gerner Herr Hotelbejiger Oloff in den Gemeindekirchenrath 
und an Stelle des in den Kirchenrath eingetretenen Herrn Oloff 
und des nach Schlochau verzogenen Herrn Rentier Haaſe die 
Herren Bäckermeiſter Foe ſe und Uhrmacher Gerth als Kirchen- 
gemeinde-Vertreter, zum Kirchenkaſſenrendanten an Stelle des 
ſchwer erkrankten Kaufmanns Schmidt Herr Lehrer und Organiſt 
Miltz gewählt. 

* Dirſchau, 12. Februar. Mit 
geſtern Nachmittag der 
Sarimski auf der 


großer Rohheit hat 

domizilloſe Arbeiter Auguſt 
Herberge zu Zeisgendorf die 
herumziehende Arbeiterin Johanna Hein owski mit 
einem Taſchenmeſſer erſtochen. Sarimski, welcher mit 
der Heinowski und deren Galan in einen Wortwechſel gerieth, 
erhielt von dem ſeit einiger Zeit ſich ebenfalls auf der 
Herberge aufhaltenden Arbeiter Jakob Mettel ein Taſchen⸗ 
neſſer in die Hand gedrückt und führte mit dieſem den tödtlichen 
Stich aus, der die H. in die linke Bruſtſeite traf und ſie 
kodt zu Boden ſtreckte. Der Mörder ergriff die Flucht, 
wurde jedoch Abends durch den Polizei-Sergeanten Nickel, 
dem auf der Straße einige Perſonen den Sazimski als den 
Mörder eines Frauenzimmers bezeichneten, feſtgenommen und 
hem Polizei-Kommiſſarius vorgeführt. 

Dirſchau, 11. Februar. Die Direktion der Mag de⸗ 
burger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft hat 
dem hieſigen Magiſtrat für die freiwillige Feuerwehr zu 
den Koſten der Einkleidung und zur Beſchaffung eines Waſſer⸗ 
wagens einen Beitrag von 100 Mk. bewilligt. 

i Elbing. 11. Februar. In der heutigen Sitzung des 
hieſigen Alterthums vereins berichtete der Vorſitzende 
Herr Profeſſor Dr. Dürr u. a. über die Ergebniſſe der 
Forſchungen des Ehrenmitgliedes Herrn Gymnaſialdirektors 
Dr. Anger? Graudenz im Kreiſe Schwetz. Darauf hielt er 
einen Vortrag über das kürzlich bei Hausdorf freigelegte vor— 
geſchichtliche Gräberfeld und deſſen Bedeutung für die Vorgeſchichte 
des Elbinger Kreiſes. Der größte Theil der Funde iſt dem 
Provinzialmuſeum und ein kleinerer Theil dem Alterthumsverein 
überwieſen worden. Von hohem Werthe ſind namentlich mehrere 
Glasperlen von verſchiedener Form und Größe mit Verzierungen, 
ein goldenes Berloque und ein römiſches Glas. Die Fundſtellen 
ziehen ſich vom Vorderrande des Drauſenſees nach dem Haff 
zu hin. Man darf nicht annehmen, daß dieſer Fund in 
irgend welcher Beziehung zu dem Vorhandenſein der Stadt 
Truſo ſteht. Erſtlich hat der Drauſenſee früher viel weiter 
gereicht; ferner reicht dieſer Fund 6 bis 7 Jahrhunderte 
früher zurück, als der Stadt Truſo überhaupt zum erſten Male 
Erwähnung gethan wird. Vor einigen Jahren wurden bei Lenzen 
Armhruſtſproſſeufibeln gefunden, welche einen Uebergang zu der 
Truſoniſchen Zeit bilden; dieſe fehlen bei dem Hansdorfer Funde. 
Es ſcheint, als ob hier bei Elbing auf dem Neuſtädterfelde früher 
eine römiſche Anſiedelung beſtanden hat, welche durch ein großes 
Ereigniß — etwa die Völkerwanderung — fortgefegt wurde. 
Der Hansdorfer Fund iſt auch nicht mit den Moorbrücken bei 
Baumgart in Beziehung zu bringen. Die dort gefundenen vor— 
geſchichtlichen Scherben ſind nach Anſicht des Herrn Redners 
nicht römiſch, gehören vielmehr ſpäteſtens der Hallſtädter Periode 
an. Unzweifelhaft iſt, daß ein alter Weg, welcher wahrſcheinlich 
dem Handel mit Beruſtein gedient haben mag, von Marienburg 
her um den Drauſenſee über die Höhe nach dem Haff geführt 
hat; die Moorbrücken haben ſich möglicherweiſe in dieſer Straße 
befunden. 

y Königsberg, 11. Februar. Zur Berathung über den 
Entwurf des neuen Handels geſetzbuches tagte heute hier 
eine ſtark beſuchte Verſammlung von kaufmänniſchen Agenten 
der verſchiedenſten Branchen. Der Vorſitzende, Kaufmann 
Rohde beleuchtete die Beſtimmungen des Entwurfs, welche 
ſchwere Schädigungen für den geſammten Agentenſtand im Gefolge 


haben würden. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, 


der von dem Agenten-Verbande in Mainz entworfenen Petition 
an den Reichstag betr. die Abänderung dieſes Eutwurfs, ſoweit 
ſich dieſer auf das Agentenweſen erſtreckt, beizutreten. 


* Königsberg, 11. Februar. Vor dem Schöffengericht 
wurde heute eine Privatklage des Regierungsaſſeſſors 
von Volkmanngegen die Mitglieder der Börſengartendirektion 
(Rentier Collas, Amtsgerichtsrath Alexander, Juſtizrath Lange, 
Profeſſor Fuhrmann) und gegen den verantwortlichen Redakteur 
der Hart. Ztg. verhandelt. Gegenſtand der Privatklage war ein 
Abwehrartikel der Börjengartendirektion gegen die Behauptung der 
Militärbehörde, es müßten die Offiziere bezw. Reſerveoffiziere 
vor ähnlichen Vorkommniſſen wie im Börſengarten geſchützt 
werden. Es hieß in dem Artikel: Wir hegen zu den Herren 
aktiven Offizieren das feſte Vertrauen, daß ſie zu einem ſolchen 
Aergerniß, wie es durch das Verhalten des Herrn Regierungs- 
aſſeſſors v. V. hervorgerufen iſt, niemals Veranlaſſung geben 
werden. Sämmtliche Angeklagten wurden freigeſprochen und 


dem Privatkläger die Koſten des Verfahrens zur Laſt gelegt. 
Der Privatkläger (Aſſeſſor von Volkmann) wird dagegen auf 


die erfolgte Wiederklage der Beleidigung des Herrn Amts⸗ 
gerichtsrath Alexander lerfolgt in dem bekannten Briefe) für 
ſchuldig befunden und zu 10 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Die Predigtamtskandidaten Franz Schmidt und Johannes 
Höh ne find zum Hilfsprediger und Pfarrverweſer in Puſchdorf, 
Diözeſe Inſterburg, bezw. zum zweiten Prediger in Pr. Eylau 
ordinirt worden. 5 

Allenſtein, 11. Februar. Die Strafkammer verurtheilte 
geſtern den Eigenkäthner Andreas Jatzkowski und deſſen 
Ehefrau aus Braunswalde wegen grober Beleidigung des 
Pfarrers Barezewski aus Braunswalde zu je 2 Monaten 
Gefängniß. 2 

% Goldap, 11. Februar. In der geitrigen Stadt⸗ 
verordneten verſammlung fand die Einführung und 
Verpflichtung der neugewählten Mitglieder durch den Herrn 
Bürgermeiſter Tſchepke ſtatt. An Stelle des ausſcheidenden 
Beigeordneten George wurde der Rathsherr Bur au gewählt. 
Der Proteſt gegen die Giltigkeit der am 16. Januar vollzogenen 
Stadtverordnetenwahl in der dritten Abtheilung wurde für 
begründet erachtet, die Wahl des Barbiers Petſchat demnach 
für ungiltig erklärt und die Vollziehung einer Stichwahl 
zwiſchen dem Gerichtsſekretär Becker und dem Schmiedemeiſter 
Schmidt beſchloſſen. 

w Heiligenbeil, 11. Februar. Der Waſſermangel macht 
ſich in unſerer Umgegend immer mehr fühlbar; bisher nie ver⸗ 
ſiegte Brunnen ſind jetzt ohne Waſſer, und die Beſitzer ſind 
gezwungen, von weiterher aus den Flüſſen Waſſer zu holen. — 
Die hieſige Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
hat bisher mit Unter bil anz gearbeitet, wohl hauptſächlich, 
weil die Anlage von vornherein zu groß und koſtſpielig war. 
Der Fehlbetrag iſt indeſſen nicht ſehr bedeutend. Zur Regelung 
der Angelegenheit wählte die Generalverſammlung eine beſondere 
Kommiſſion. — Am 27. d. Mts. werden ſich die ehemaligen 
Schüler der hieſigen Landwirthſchaftsſchule hier zuſammenfinden, 
um in Erinnerung alter Zeiten einige fröhliche Stunden zuſammen 
zu verleben. 

Bromberg, 11. Februar. Die Deut ſche Kolonial⸗ 
geſellſchaft, Abtheilung Bromberg, hielt geſtern ihre General— 
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Dr. Liman, 
berührte die Lage der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, die günſtig 
ſei, wenn auch gerade im Oſten für das Gedeihen der Ab⸗ 
theilungen leider kein rechter Boden ſei. Den Jahresbericht gab der 
Schriftführer Herr Ingenieur Heinſchke. Demnach zählt die 
Abtheilung 38 Mitglieder. Im Anſchluß daran wurde die Frage 
erörtert, wie der Abtheilung neue Mitglieder zuzuführen ſeien. 
Zwei Herren regten an, die Wander ausſtellung kolonialer 
Produkte, die in nächſter Zeit in Danzig ſtattfindet und von da 
nach Breslau geht, auch nach Bromberg zu ziehen. Der Vor⸗ 
ſitzende verſprach, der Anregung Folge zu geben. Der Vorſtand 
wurde wiedergewählt; er beſteht aus folgenden Herren: Ober⸗ 
lehrer Dr. Liman erſter, Eiſenbahnbauinſpektor Goege zweiter 
Vorſitzender, Ingenieur Heinſchke erſter, Redakteur Singer 
zweiter Schriftführer, Kaufmann Lindner Schatzmeiſter. 

Wreſchen, 11. Februar. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Landrath Kühne fand heute Abend eine Vorbeſprechung über 
die Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. ſtatt. 
Anweſend waren Vertreter des Magiſtrats und der verſchiede nen 
Ortsvereine. Das Feſtprogamm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Am 
21. März Feier in den Gotteshäuſern, am 22. Vormittags 
Schulfeierlichkeiten, Nachmittags Antreten der Vereine auf dem 
Marktplatze und Anſprache, Abends Fackelzug und Kommers. 
Am 3. Feſttage Feier der einzelnen Vereine. 

* Schroda, 11. Februar. Wie bereits berichtet, fand man 
vor einigen Tagen in Siedlec ein Bein eines neugeborenen 
Kindes. Von der Polizei iſt nun auch das Köpfchen der 
Leiche auf dem Kirchhof in Siedlec gefunden worden. Die 
Wittwe des früheren Förſters Morcyniak aus Gultowy iſt 
verdächtig, ein Kind geboren und beſeitigt zu haben. Trotz hart⸗ 
näckigen Leugnens wurde ſie unterſucht, und es ergab ſich, daß 
die Morcyniak vor zwei bis drei Wochen ein Kind geboren haben 
muß. Infolge deſſen iſt ſie verhaftet worden. 

Stargard i. P., 10. Februar. Heute Vormittag gerieth 
in Trampke ein Wagen 4. Klaſſe des aus Hinterpommern ein- 
getroffenen Perſonenzuges in Brand. Mehrere Paſſagiere er- 
litten Brandwunden; da der Wagen ſofort ausgeſetzt wurde, iſt 
ein weiterer Schaden nicht entſtanden. 

Bütow, 10. Februar. In der evangeliſchen Schule zu 
Gröbenzin befindet ſich ein Lutherbild, welches den 
Reformator im Kreiſe ſeiner Freunde die Bibel überſetzend 
darſtellt. Dies Bild wurde ſchon vor einigen Wochen muthwillig 
beſchädigt, indem die Geſichter der Figuren zerkratzt und die 
Augen ausgeſtochen wurden. 
Thäter zu ermitteln. Nun iſt kürzlich das Bild aufs Neue und 
zwar vollſtändig zerſtört worden. Diesmal iſt der Thäter von 
einem am Schulhauſe vorübergehenden Schulknaben beobachtet 
und trotz aller Drohungen angezeigt worden. Es iſt der 
15 jährige Arbeiterſohn C., der ſich, während der Lehrer zum 
Mittageſſen fortgegangen war, in die Schulſtube eingeſchlichen 
und mit einem mit einer eiſernen Spitze verſehenen Spazierſtock 
das Bubenſtück verübt hat. 

Varzin, 11. Februar. Der Aufſichtsrath der hieſigen 
Papierfabrik hat beſchloſſen, eine Dividende von 12½ pCt. 
(gegen 10 pCt. im Vorjahre) bei reichlichen Abſchreibungen vor» 
zuſchlagen. 

SE Laudsberg a. W., 11. Februar. Der Holzhandel 
hat hier einen ganz bedeutenden Umfang angenommen. Das hat 
hauptſächlich ſeinen Grund darin, daß das Eiſenbahnminiſterium 
die Einrichtung getroffen hat, Eiſenbahnſchwellen, ſoweit es ſich 
erreichen läßt, nur aus inländiſchen Forſten zu beziehen. 
Zur Herſtellung von Bahnſchwellen waren im vergangenen Jahre 
etwa 300 Arbeiter beſchäftigt. Auch der Grubenholzverkehr hat 
um etwa 20000 Raummeter gegen das Vorjahr zugenommen, ſo 
daß im Ganzen 60 70000 Raummeter zur Verſendung gelangt 
find. Auch im ſonſtigen Nutzholzverkehr iſt ein nicht unbedeutender 
Aufſchwung zu erkennen. Der Schiffsverkehr auf der Warthe 
war recht rege. Es paſſirten hier zu Berg 868 beladene und 
2393 leere Fahrzeuge, zu Thal 2858 beladene und 294 leere 
Kähne und ferner 3321 Flöße. 


Verſchiedenes. 

— [Dammbruch — Schneeſtürme.] Zwiſchen den 
franzöſiſchen Dörfern Montje ant und St. Florent an der 
Loire iſt ein 100 Meter breiter Dammbruch erfolgt, der 
ungeheueren Schaden angerichtet hat. Die Bevölkerung mußte 
aus den bedrohten Häuſern flüchten. Man befürchtet noch mehr 
Dammbrüche. — In der Nähe von Warſchau haben ungeheure 
Schueeſtürme gewüthet. Die Züge waren drei Tage ganz ver⸗ 
ſchneit, ſogar die Schlitten konnten nicht benutzt werden; die 
Reiſenden mußten zu Fuß die nächſten Stationen zu erreichen 
ſuchen. 

— An einem ſchweren Gemüthsleiden iſt der 
bekannte Schachmeiſter Steinitz in Moskau erkrankt. 
Er mußte einer Klinik überwieſen werden. 

— [Ein weiblicher Abiturient.] Zu der vor einigen 
Tagen am Gymnaſium zu Worms begonnenen Abiturienten» 
Prüfung wurde mit Erlaubniß des Kultusminiſteriums auch 
die Tochter des dortigen Gerichtsſchreibers Kehr zugelaſſen. 
Die junge Dame iſt privatim von Lehrern der dortigen Lehr⸗ 
anſtalt vorbereitet worden. Fräulein Kehr will nach beſtandener 
Prüfung Medizin ſtudiren. 

— [Ver haftung eines Hochſtaplers.] In einem vor⸗ 
nehmen Gaſthofe der Friedrichſtraße in Berlin iſt dieſer Tage 
ein Hochſtapler in Offiziersuniform verhaftet worden. 
Vor etwa drei Wochen ſtieg dort ein wohl 22 Jahre alter Herr 
in tadelloſer Zivilkleidung ab, der ſich in das Fremdenbuch als 
Lieutenant Prager vom 6. Artillerieregiment aus Breslau 
eintrug und angab, er habe einen zweijährigen Urlaub und 


Leider gelang es damals nicht, den 


komme über London aus Johannesburg (Transvaal). Das Ende 
des Urlaubs wolle er in Berlin abwarten, wohin in elf Tagen 
auch ſein Vater, der Stadtrath Prager aus Breslau, 
kommen werde. Dem Direktor des Hotels erregte eine Rechnung 
mit der Aufſchrift: „Premierlieutenant Prager“ 
Verdacht, weil der Fremde ihm noch zu jung erſchien. Dazu 
kam noch, daß der Herr Lieutenant in einem an den Beſitzer 
des Gaſthofes gerichteten Brief um ein Darlehen von 100 Mark 
bis zum Eintreffen ſeines Vaters bat. Das veranlaßte eine 
Anzeige bei der Polizei. Bald darauf erſchien der Althändler 


David aus der Ro ſenſtraße, um das Geld für eine von 
ihm geliehene Uniform einzufordern. Wer die Perſönlich⸗ 
keit iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

— Börſenhumor.] Angeſichts der Entjendung v 
griechiſchen Schiffen nach Kreta hieß es am Donnerſtag an der 
Berliner Börſe: 
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Die Kretenſer ſind die erſten, die ſeit langer 
einen Kreuzer von Griechenland z u 


* Berlin, 12. Februar. Bei dem Prunkmahl zu 
Ehren des Erzherzogs Otto trank geſteru Abend der 
Kaiſer auf das Wohl des Kaiſers Franz Joſef, des treuen 
Freundes und Bundesgenoſſen und fuhr fort: „Ich bin 
beſonders erfrent, den erlauchten Gaſt hier begrüßen zu 
können“. Hierauf erwiderte der Erzherzog, indem er 
ſeiner Freude Ausdruck gab, dem Kaiſer ſeine Huldigungen 
in der Hauptſtadt darbringen zu dürfen und knüpfte 
daran feinen Dank für deu warmen Empfang, der ihm 
zu Theil geworden und trank auf das Wohl des deutſchen 
Kaiſerpaares und der deutſchen Armee. 


x Wien, 12. Februar, Der Oberjägermeiſter Graf 
Wolkenſtein hat ſich heute Nacht in feiner Wohnung 
erſchoſſen. 

* London, 12. Februar. Der (chriſtliche) General- 
Gouverneur von Kreta Borowitſch Paſcha hat die 
türkiſche Regierung und das Konſularkorps davon in 
Kenntuiß geſetzt, daß er ſeinen Poſten niederzulegen 
wünſche. 

(Athen, 12. Februar. Die Torpedoboots flottille 
unter Prinz Georg verließ die Juſel Milo in der Richtung 
nach den kretenſiſchen Gewäſſern. Der türkiſche Geſandte 
erſuchte die griechiſche Regierung um Aufklärung über 
die Entſendung der Torpedobootsflottille. Eine Note 
der griechiſchen Regierung an die Mächte giebt Aufklärung 
über die Maſtnahmen. 


2: X 8 den gelähmten Wetter- 
Fur Rudolf Falb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: Ungenannt, Culmſee 3 Mk., 
Adalbert Schmidt, Nürnberg 5 Mk., „Unbekannt“ 3 Mk., Rinckert, 
Bienau 5 Mk., „Poſt Charlottenburg“ 4 Mk. Im Ganzen 
543.40 Mark. Weitere Gaben werden angenommen. 

Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſſhen See varte in Hambura. 
Sonnabend, den 13. Februar: Veränderlich, kalt, windig. 
— Sonntag, den 14.: Veränderlich, leichter Froſt, lebhafte 
Winde. — Montag, den 15.: Woltig, ziemlich milde, Schnee⸗ 
fälle, windig, Sturmwarnung. — Dienjtag, den 16.: Abwechſelnd 
nahe Null, lehafte Winde, vielfach Nebel. 


Danzig, 12. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
12. Februar. 11. Februar. 


Weizen. Tendenz: Flau, 2 Mk. niedriger. Matter. 
Umſatzt : 100 Tonnen. 100 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 755, 783 Gr. 161-166 M. 767, 780 Gr. 162-165 M. 
„ hellbunt 760 Gr. 160 Mk. 772 Gr. 165 Mk. 
„ ih 766 Gr. 160 Mk. 753, 761 Gr. 161-162 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 130,00 Mk. 132,00 Mk. 

„ hellbunt 127,00 „ 129,00 „ 

5 120,00 „ 122.00 
Roggen. Tendenz: Niedriger. — Matter. 

inländiſcher . . 714 Gr. 108 Mk. 728, 762 G. 108-108/ M 
ruſſ. poln. z. Truſ. 73,00 Mk. 74,00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) 130,00 „ 130,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. ..... 120,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl. 5 130,00 „ 130,00 „ 

Mi Tran, 90-96,50 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. gr 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), 0x 3,55— 3,95 Mk, 3,45— 52½ Mk. 
Roggenkleie“ - 3,80—4,05 „ 3,70 
Spiritus konting. 56,00 Mk. 56,00 Mk 

nichtfonting.. . - | 36,40 „ 36,40 „ 
Zucker. Trunſit Baſis 0 . 

88% Rend. fco Neufahr⸗ | ruhiger. feſt. 

waſſer p. 50 Ko. incl. Sack 9,05 —8,97½ Mk. bez.] 8,90 —9,00 Mk. bez. 


Königsberg, 12. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. 3850 Geld: Februar unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief, 
Mk. 38,30 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,30 Geld; 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,10 Brief, Mk. 38,60 Geld. 


Berlin, 12. Februar. Vörſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. A a ee er 14750 
Pri 2 1 4% Nei Anleihe „40 > 
(Privat⸗Notirung) 3½% „ 104,00 104.10 

. 12/2. 11/1. 3% „ 1 98,10 98 20 

Weizen flauer befeſtigt 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 104 25,104.50 
Mai. 167 167% 3 ¼% „ „ 104 10104,30 
Juli.. 171.25 | 172325 (30% „ „ 8.109820 
| Deufiche Bank.. .) 195,00 196.25 
Roggen flauer matter 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,70 100,60 
Mal. 123.123 ½ 124. 124½ 3 ½ „ „II 100,70 100,60 
Juli 124,50 125,00 3 ½ „nal 5 RA A 1240 aaa 
3% Weſtpr. Bfdbr. | 94,9094, 
Hater feſt fett 3½% Oſtvr. 100.9,190.50 
Mai.. 132-148 | 132-148 3½% Pom. „ 100,70) 100, 
Juni. 129,00 129,00 3/0/ Poſ. Al 0 5 15 as 
2. j Disk.⸗Com.⸗Anth. 206,002 
Spiritus befeſtigt une Laurahütte a 165,20] 167.8 
!oco70r| 37,60 37,50 50% Ital. Rente .. 83,60) 89,70 
Februar —,— —,— 144% Mittelm.⸗Oblg.] 97,29. 97,50 
Mai. 42,40 4220 Ruſſiſche Noten .. 216,55)216,70 
Septbr. 43,30 43,00 [Privat Diskont 23/4 Yo | 28/a9/o 


Tendenzder Fondb.] bejjer | ruhig 
Chicago, Weizen kaum ſtetig, p. Februar.: 10.2: 74; 9./2.: 74% 
New⸗Nork, Weizen kaumſtetig, p. Februar.: 10/2.: 8258. 9./1.: 835 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 10. Februar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Inſterburg: Weizen Mk. 16,47. — Roggen Mk. 11,25. 
Gerſte Mk. 12,85. Hafer Mk. 13,20. — Frankfurt a. O.: 
ei zen Mk. 12,50. — Roggen Mk. 12,00, 12,10 bis 12,30. — 
fer Mk. 12,60, 13,20 bis 14,00. — Liſſa: Weizen Mark 
‚10, 16,30 bis 16,50. — Ger ſt ee Mk. 12,05 bis 12,75. — Hafer 
ME. 12,30 bis 12,50. — Bromberg: Weizen Mk. 16,40. — 
Roggen Mk. 11,40. — Stargard: Roggen Mk. 11,80 bis 
12,00. — Elbing: Hafer Mk. 12,80. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Die Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden hat 
im verfloſſenen Geſchäftsjahre wieder bedeutende Erfolge erzielt. 
Das Verſicherungskapital Mark 26,086,875, die Prämien⸗Einnahme 
Mark 883,059,50 Pf., e die Prämien⸗Reſerve Mark 240,670 
49 Pf. find erheolichgeſtiegen, und ſämmtliche berechtigten Schäden 
wurden in voller ſtatutariſcher Höhe mit der enormen Summe 
von Mark 672,933,64 Pf. prompt regulirt. Die Bank konnte am 
1. Januar d. F. mit einem für Schäden rejervirten Netto⸗Betrage 
von ca. Mark 320,000 ihr 25. Geſchäftsjahr beginnen. 


* 


Schwiegersohn, 


15 Alter von 64 Jahren, 


bruar, um ½3 Uhr, vom 


dass am 9. Februar 
Tochter, Frau Forstrath 


sucht gestorben ist. 


Skat Bender Meldung. 


56311 Heute Nacht 12½ Uhr verschied nach 
; langem Leiden unser geliebter Vater, 


der Königliche Amtsgerichtsrath a. D. 
4 ulius von Wrese 


Ritter pp. 


Strasburg, den 11. Februar 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung Endes Sonntag, 


Statt beſonderer Meldung 
zeigen wir Freunden und Bekannten ergebenst an, 
1897, Abends, 


Sladl⸗ Fernſprecheinrichtung in Graudenz. r 


5612] Diejenigen Perſonen pp., welche im laufenden Jahre An. 
ſchluß an das Stadt Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden | 
erſucht, ihre Anmeldungen 


ſpäteſtens bis zum 15. März 


an das hieſige Kaiſerliche Poſtamt einzureichen. Auf die Her 

Sicher der Anſchlüſſe im laufenden Jahre kann nur dann mit 

Sicherheit gerechnet werden, wenn die Anmeldungen bis zu dem 
angegebenen Zeitpunkte eingegangen ſind. 


Danzig, den 2. Februar 1897. 


Der Kaiſerliche Oberpoſtdirettor. 
Kriesche. 


Monopol-Cheviot!! 


Unsere bekannte Specialität solid und modern 
bewiesen durch zahltose Empfehlungen, liefern wir jr 
schwarz, blau oder braun 3½ Meter zum Anzuge füı 
AL Mark. — Extra prima, 140 K entimeter breit, 3 Met 
Anzuge 12 Mark, reine Wolle, echte Farbe. 1 
* hiervon und allen anderen Herrenstoffen 5 
überraschend schöner Auswahl zu bekannt niedriger 
Preisen frauco an Jedermann, Kein Kaufzwang. [4616 
Wilkes K Cie., Tuchindustrie, Aachen No. 107. 

— — —— —— — 


Bruder und 


8 ir Nollereieh! 


2 r 
was tief betrübt anzeigen U Ingarıı ein 
zuverlässig rein, flase :hen- und 
fassweise am billig sten bei 


5732] 3 Kray winski. 


W Karn-Oroet m |} Brettchen 
Woodstock, Kanada, elegant, faſt zu Käſekiſten lief. billigſt 
neu, 21 Regiſter groß. Ton, früh. 8 r l Sr 5 
Preis 2000 Mk., ſoll Umſtände wu 8 = 
2 für Mk. 750 verk. werd. 

Albrecht, Herlin, 

Gr. Frankfurterſtr. 8, part. r. 


Gegründet 1868. 


Wichtig fr Bauherren und Tapeten! Andler 


$6000 Rollen Tapeten in ca. 600 verschiedenen 
Mustern sind nach beendeter Inventur im Durch- 
4641] schnitt für 


die Hälfte des früheren Preises 


zum Verkauf gestellt, Es befinden sich darunter 
Parthien von 10—500 Rollen von der neuesten Naturell- 


3978] Fertig zugeſchnittene E 


ME > 
* 


„ pV- 8%. r 


den 14. Fe- 
Trauerhause aus statt. 


Manerzlegel 
in bekannter Güte ſind ab 


bis a elegantesten Gold- h Goblin-, ee 915 ſowie frei Waggon 8 
5 — en bitte ausdrücklich zapau noch zu haben. 1312 
Papete. Muster franco, Inventur-Muster zu 


Gremboczyner . 
von. el: g Wolff, 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
gantirt, Weißwein à 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 

1 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 


verlangen. Meine neue _ diesjährige 
musterkarte, die besonders diesmal 
licher Billigkeit und Schönheiten 
gebrachte überre gt, 


Tapeten- 
an aussergewühn- 
Alles bis dahin 
steht bereits auch zur Verfügung. 


Thorn, 


It jtädt. Markt A. 8. 


unsere einzi ge 


Lieferant für fürstliche Häuser. 


2 
2 
® 
= 
E 
25 
= 
u 
8 
8 
4 
1 


Marie von Rüdiger 


geb. Pessmer 


nach 4 jähriger glücklicher Ehe zu Charlottenburg- 
Berlin im Alter von 31 Jahren an I. ungenschwind- 


Gustav Tessmer, Gerichtssekretär und Frau 
Marie geb. Wiedring in Marienburg. 


Gustav Schleising, Bromberg. 


Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand- Geschäft. 


von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Dienſten. 15727 
J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Versand durch ganz Europa 


Tandwiclhſch. 
Verein 


Se Holz-Rouleaux und Eichenkranz 
1 Jalousien, Schlittenparthie 
& Conrad Schilling 3 Boll-L Läden, Boll, e dag gerate e . 


= e 1 


Statt beſonderer 
Meldung. 
5657] Tie heute um 12 
Uhr Mittags erfolgte 
lückliche Geburt eines 
räftigen Knaben be⸗ 
ehren ſich ergebenſt an⸗ 
en eien 
empe a 
den 8. Februar 1897. 
Rektor Goerke u. Frau 
Bertha geb. Karnop. 


89288 


lelanchthon-Feier 


im Saale des Schützenhauſes, 


Sonntag, d. 14 Febrnar, 
Nachmittags 5½ Uhr. 
Deklamation, N Streich- 
auartette, Feſtrede. Jur Deckung 
der Unkoſten wird ein Eintritts⸗ 
eld von 10 Pf. erhoben, reſervirte 
lätze 20 Pf. Die Eintrittskarten 
liegen aus in den drei Zigarren⸗ 
Handlungen des Herrn Schinkel 
und dei Herrn 8eegrün (Culmer⸗ 

ftraße). 15540 


Chinawein 


beſtes Stärkungsmittel f. Kranke 
und Geneſende, Liter 3,50 Mk. 


(onduranaomein 


vortreffliches mie bei Ver⸗ 

dauungsbeſchwerden u. Magen⸗ 

krankheiten, 1 Liter 4.— Mark. 
Verſandt umgehend. 


Nehwanen-Apotheke, Graudenz 
Markt Nr. 20. [5188 


Blaue Lupinen 
als Fiſchfutter geſucht. 


ffert. mit Preisangabe franco 


Lacher Bahnſtation erbittet die 

Zräfl. von Einſiedel'ſ 

Fiſcherei⸗ Berwaltung 
Creba, D./Laufib. 


4748 Die 


werbung von Leiſtungen für die 
ſelben im Garniſon⸗Baubezirk 


allgemeinen Ver 

trags 1 für die Aus⸗ 
führung von Garniſonbauten u. 
die Beſtimmungen über die . 


Ausführung 


, Masken - Perleih - u 


Graudenz 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 


Heuer eleganter Kostüme. 


Bez. Breslau. 


Agenten und Platzyertreter, 


„Schwan“, Graudenz, Fahrt nach 
Rückfahrt nach Tivoli, 
15454 
d 


Wache & Heinrich. Friedland 


Illustr. Preisliste grat. u. franco. 


Rehkrug. 
dort Concert und Tanz. 


Graudenz II. liegen 56981 3 9 2 Da > 5 N 1 ist mir ge ins ngen, eine dey 
Zu dem am 20. d. Mis. ſtattfindenden Wiaöfens| welche auch Privatpers. bes. S 
für Graudenz: im Geſchäfts | „au der Vürger⸗RNeſſource bejonders ermäßigte Preiſe. | bei hoher „rovision esucht, SE Bern 
ee unterzeichneten Einfachere Sachen von 1,50 Mart an. über 0 Frau Professor Marie 
te be Te 1 [1 == 

für Oſterode: bei der König⸗ 5 ö 8 8 h di-K h 
decent. . ann, e 9 ch . ml 0 lle 
füt den Enlau: bei den bn reg 5 8 5 RS Jüchtereien emp, zum | für eiu Konzert in Grandenz 
für ae ie 1 Preiſe v. 8 bis 10 M. zu gewinnen. Dasse ibe wird 
K 0 e 4 2 * * >} x den a a 90 * des 
lichen Garniſon-Verwaltung EHE Fahrrad⸗ Händler d. St. G. Grundmann, , ersten Tagen des 


für Roſenberg: bei der ſtädtiſch. 
Garniſon Verwaltung (Ma- 


Thorn, Breiteſtr. 37. 


2 - T K 
ſetzt die Hammonia⸗Fahrrad⸗Fabrit A. H. Ueltzen, Ham Voſtv b. g. J. Auch b.. 


burg, in die Lage, d. Uebernahme einer Vertret. ihrer bekannt. 


März stattfinden. 


Billetbestellungen bei [5756 


NASE TE ge Oscar Kauffmann. 
giſtrat) daſelbſt, 2 g 5 Ein. N och ſehr gut erhalt. Buce 5 

wäpvend F a Hammenia 2 Räder 12 1 och ſehr a 0 415 5 u. Musik.-Hand) 

Jedermanns Einſicht aus. Für Pr ſchli if 10 

diejenigen Unternehmer bezw.! SH ier | kl x ‚eistenan. 


Handwerker, welche ſich an Bau⸗ 


die Kenntniß dieſer 


nothwendig. 


Latten und ca. 150 


Ziegelbretter 


zu Handſtrich. Offerten mit ge 
nauer Preisangabe franko Bahn 
hof Elbing ſind zu richten an 
Gemeinde⸗Vorſteher Thiede, 
Succaſe per Lenzen Weſtpr. 


gerückter Saiſon billig z. verkauf. 
Otto Nax, Czerst Wpr. 


15. Jahres⸗Bericht 
Vorſchuß⸗Pereins zu Garnſer 


(E. G. m. u. H.) 


Mitglieder pro 1896. 


Rahmlow, 
Garniſon Bauinſpektor. 
5743] Wir gebrauchen zum 


Neubau zweier 
das dazu erforderliche 


Bauholz 


beſtehend in Gerüſt, 12 
1 


mit jedem anderen Fabrikat konkurriren zu können. 
ausführungen für die Militärver | 
waltung betheiligen wollen, iſt 


15649 haben billig zum 


Abrah. 


m Verkauf 
. Söhne, 
Graudenz. 
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Drillmaschinen Saxonia“ 
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Ausführliche Prölscouranke zu Diensten & 
W.SIEDERSLEBEN &C? BERNBURG 


Vertreter: A. Ventzki, Graudenz. 


Violette d’Amour, 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen⸗Odeur! 

5 Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. f 

Kein Kunſtprodukt "SER 


ſondern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne 
Moſchus⸗Nachgeruch! 


Preise bedeutend ermässigt, 
Preislistenkostenfrei, empfielt 
H. H von Borries-Eckendorf, 


SCHUTZ MARKE 


Jalomon's Hotel. 


Sonntag, den 14. Februar: 


Original Eckendorfer Groß eG Konzert 


aus 8 von der Kapelle des 
Inft 1 Graf Schwerin. 


tes Programm. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspr. 50 Pf. 
Nach dem ar 


Tanz. 


Salomon. _ Nolte. 


Burg Hohenzollern 
Sean. den 13. Februar, 
Maskenball. 


Danziger Stadttheater. 


Sonnabend: Bei ermäßigten 
Preiſen. Zopf und Schwert. 
Luſtſpiel. 

Sonntag, Nachm. 3½ Uhr: Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Er⸗ 
wachſene hat das Recht ein Kind 
frei einzuf. Der Troubadour. 

Abends 7½ Uhr: Unſere Don 


u Ian lebe: 

8 lilteugurte eg — Montag: Gaſtſpiel von Miß 

m 8 9 822 . Mary Howe. Fauſt und 
1. ee Caldon ding ze verkauf Parfümerie Margarethe. Oper. 


Stadt-Theater in Bromberg. 


Sonnabend, den 13. Februar: 
Don Carlos. Dramatiſches 
Gedicht in 5 Akten von F. von 
Schiller. 
Sonntag: Die Quitzows⸗ 


Dich. Warbier 


würde in Blumenthal (Han⸗ 
nover) günſtigſte Gelegenheit zur 
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— Reſervefonds. 


5 Zuſchreibung vom Reingewinn 145.— 5 


Dazu Dividende . 


.. Depofiten . . 


. 
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. 
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23842.29 ME. 


x Durchlaufende Poſten: 


Für Verbände 


— Für den Aufſichtsrath 5 
5 Für volle Stammantheile 256.42 „ 


— Vorauserhobene Zinſen 


13511031 Mk. 
Garuſee, im Januar 1897. 


Hebeamme Daus. 
e . 50. 


# Violette d' Amour Sachets . Ausſtattung à Mk. 1.—. 
5 parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 


Wald⸗Veilchen⸗Kopfwaſſer 


à Flacon Mk. 1,75. Das Haar duftet ſtändig nach aus⸗ . 


103145.— Mt. 
1000 — , 


135110.3} Mt. Frau Kreis byſikus Carl, 


Eoilettejeifen- und Parfümerie-Fabrik 


1 Den durch die Poſtan⸗ 
ſtalten in Biſchofswerder, 
Freiſtadt, Gr. Leiſtenau u. Oſtro⸗ 


witt (Kr. Löbau) zur Ausgabe ; 
gelangenden Exemplaren der heu⸗ 


ade 81208 „ 24654.37 „ erleſenen Veilchenblüthen und konſervirt dasſelbe. 5097] Zu Oſtern find. 75 einige e „ 
i Zu haben: in Graudenz bei Charles Mushak, Innere nänten, See chu Willig in Siſchofswerder 
Ei 1 Fritz Kyser. Paul Schirmacher, Jul. Neu- beſ. woll. liebeb. Aufnahm bei über großen Ausverkauf wegen 
mann. In Be Aa 5 a Se aanler, C. Frau Bürgermeiſter Pitz, ECE 
75 Görtz. In Marienburg bei o Giesow Den durch die Poſt zur 
1 ſonſt bei dem Alleinfabrikant: f Peuſton. Ruder e Sen be gelangenden 
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2 egr. 1850. R H fi Id * Ditern freund⸗ liegt eine Empfehlungskarte der 
800. geg 2 aus 0 Cl, gegr. 1850. liche Aufnahme bei 15598 1 


Cottbuſer Tuch⸗ Manufaktur 
(Franz Böhme) in Cottbus N. L. 


Graudenz, Lindenſtraße 301. bei, en macht boeh. Tele 
— 5 merkſam gema wir ieſe 
7 : Der Vorſtand. Breslau Ein Mädchen bekannte Firma verſendet neueſte 
H. Nickel. Emil Hoffmeister. Fr. Müller. 


» ger Auffihtsrath. 


orbaniner. Dall 


Oschins ki. n 


Gnuschke. 


Straube. 


Krüger. 
Zander. 


wünſcht ihr Kind in Pflege zu 
geben od. an Kinderlof. Eheleute 
für eine einmalige Entſchädigung 
abzugeb. Mid. brfl.m. Ang. d. Penſ.⸗ 

Ford. u. Nr. 5674 d.Geſelligen erb. 


Schweidnitzerſtr. 28, dem Stadttheater gegenüber. 
Löpke. nee er : 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


— 


Weſtpreußiſche milchwirthſchaftliche Sektion. 
(Fortſetzung.) 

Hierauf folgte der Referat des Herrn Molkereiinſtruktors 
Amend über Rahmlieferung in Genoſſenſchaften. 

Schon ſeit mehreren Fahren hat man, fo führte er aus, beſonders 
in Pommern, ſpäter in Oſtpreußen, dann auch in unſerer Provinz 
die Rahmlieferung ſtatt der Milchlieferung für diejenigen Milch⸗ 
produzenten eingeführt, denen die Molkerei zu abgelegen iſt. 
Daß bei dieſer Lieferungsart mancherlei Schwierigkeiten ſich ge⸗ 
zeigt haben, kann der Sache ſelbſt die Einführungsberechtigung 
nicht nehmen. 5 

Für die Rahmlieferung giebt es mehrere beſtimmenden 
Gründe. Als maßgebendſter mag der gelten, daß es vielen Milch⸗ 
wirthſchaften der großen Entfernungen zur Molkerei und der zeit⸗ 
weiſe ſehr ſchlechten Wege wegen unendlich ſchwer, ja ſaſt un⸗ 
möglich wird, große Milchmengen zu befördern. Die Rahmmenge 
aber beträgt nur 12 bis 15 Prozent der Milchmenge, und jo 
würde man ftatt 500 Kilo Milch nur 60 bis 75 Kilo Rahm zu 
befördern haben. Zweitens iſt jedem Milchlieferanten viel daran 
gelegen, die ihm zurückzuliefernde Magermilch ſüß und brauchbar 
3 In den warmen Jahreszeiten wird das trotz allen 

hlens und ſonſtigen Vorſichtsmaßregeln nur ſelten zu erreichen 
ſein, denn gewöhnlich kommt die Milch ſchon mit einem Stich in 
der Molkerei an. Bei der Rahmlieferung, wozu eigene Eut- 
rahmung nothwendig iſt, hat der Lieferant die Magermilch ſtets 
brauchbar gleich im Hauſe. Drittens ſind es die im Gegenſatz 
ur Mildjlieferung bedeutend geringeren Unkoſten, welche der 
Rahmlieferung das Wort ſprechen. Bei einer täglichen Lieferung 
von 300 Kilo per Bahn würde die Fracht mit Einſchluß der 
Rückfracht für Magermilch ¼ Pfennig pro Liter, alſo 1,50 Mark 
betragen. Verſendet man dagegen von 300 Kilo 15 Rahm⸗ 
prozente = 45 Kilo Rahm, fo zahlt man pro Kilo ebenfalls ½ Pf., 
alſo rund 25 Pfennig Fracht. Das macht eine Frachtdifferenz zu 
Gunſten des Lieferanten von 1,25 Mark täglich. Bei 300 Kilo 
täglich und 9000 Kilo monatlich würde die Fracht 45 Mark, 
bei 15 Kilo täglich und 450 Kilo monatlich Rahm 7,50 Mark, 
im Jahre alſo bei Vollmilch 12 mal 45 = 440 Mark, bei Rahm 
12 mal 7,50 = 90 Mark betragen. Man ſpart hiernach bei der 
Rahmlieferung 330 Mark jährlich. . . 

Der Wagentransport iſt deswegen auch billiger, weil 
die Fracht geringer und die Anſpannung kleiner ſein kann. Wo 
mehrere Güter an einer Straße liegen, kann das entfernteſte 
Gut des Nahm der näher liegenden Güter gegen Entgelt mit⸗ 
nehmen und ſo die Nachbarn entlaſten, was bei Milchlieferung 
für gewöhnlich nicht möglich iſt. Was außerdem der Berückſichti⸗ 
gung wohl werth iſt, iſt die Anſchaffung von Transportkannen. 
Während man zu 300 Kilo Milch mindeſtens 15, bei Bahn⸗ 
lieferung 30 Kannen mit einer Kapitalsaulage von etwa 250 Mk. 
braucht, genügen bei 45 Kilo Rahm 3 bezw 6 Kannen mit einem 
Anlagekapital von 48 Mark. Rechnet man nun noch die Ab⸗ 
nutzung und Reparaturkoſten von 30 Kannen gegen 6 Kannen 
hinzu, ſo hat man auch hier durch die Rahmlieferung einen Nutzen 
von mindeſtens 200 Mark. a 

Im allgemeinen Intereſſe wäre es noch zu berückſichtigen, 
daß die Verſchleppungsgefahr in Seuchzeiten bei der 
Rahmlieferung weſentlich geringer iſt, als bei der Voll⸗ 
milchlieferung. 5 

Durch die Erſparniſſe bei der Rahmlieferung macht ſich die 
zur Entrahmung nothwendige Maſchine und der Rahmkühler in 
kurzer Zeit bezahlt. Eutrahmungsmaſchinen giebt es von ver⸗ 
ſchiedenſter Konſtruktion, und die Leiſtungsfähigkeit faſt aller 
Centrifugen iſt im weſentlichen gleich. Die Preiſe der Zentri⸗ 
fugen richten ſich nach den an ſie geſtellten Anforderungen. Für 
10 bis 20 Kühe erhält man bereits eine recht gute Hand centrifuge 
für 170 Mark. Ueberſteigt die Milchmenge 600 Kilo, ſo iſt eine 
Handcentrifuge nicht mehr zu empfehlen, und man ſollte dann 
Göpel⸗ oder Dampfturbinenbetrieb einrichten. Von 
Petroleummotoren iſt abzurathen. 

Für die Bedienung der Centrifuge und die Behand⸗ 
lung des Rahmes giebt es einfache, leicht verſtändliche An⸗ 
leitungen, und es wird in den meiſten Fällen die Wirthin oder 
ein einigermaßen anſtelliges Mädchen dazu genügen. Als be⸗ 
ſonders beachtenswerthes Moment bei der Behandlung des 
Rahms iſt aber hervorzuheben, daß der Rahm gleich auf 8—10 
Grad O abgekühlt und bei dieſer Temperatur bis zum Verſandt 
gehalten wird. In der Molkerei angekommen, ſoll der Rahm 
im Sommer vorerſt noch einmal gekühlt werden, weil durch den 
Transport die Temperatur unter Umſtänden bedeutend ſteigt. 
Ferner iſt es beim Transport des Rahms, der noch viel mehr 
als bei Vollmilch auf Federwagen geſchehen muß, von großer 
Bedeutung, daß der Rahm möglichſt wenig geſchüttelt wird. Es 
läßt ſich dies dadurch erreichen, daß man Kannen verſchiedenen 
Inhalts, alſo 20-, 15⸗, 5⸗ und 3⸗Liter⸗Kannen, anſchafft und dieſe 
dann vollſtändig füllt. 

Das Centrifugiren wird am zweckmäßigſten ſofort nach jedem 
Melken geſchehen, um das Anwärmen der Milch, welche ſich be- 
kanntlich kuhwarm am beſten entrahmen läßt, zu vermeiden. 
Am ſicherſten entrahmt man mit 12— 15 Prozent bei allen Rahm⸗ 
genoſſen gleichmäßig, und dies läßt ſich durch die im Separator 
befindliche Rahmſchraube ſehr leicht bewerkſtelligen. Sobald 
alle Vorſichtsmaßregeln beim Entrahmen und bei der Behandlung 
des Rahms gewiſſenhaft beobachtet ſind, leidet weder die Aus⸗ 
beute noch die Qualität der Butter von eingeliefertem Rahm. 

Der wichtigſte und ſchwierigſte Punkt bei der Rahmlieferung 
iſt die Bezahlung des Rahmes und die auf die Rahmlieferung 
entfallenden Betriebsunkoſten bei Molkereigenoſſenſchaften. 

Ebenſo wie bei der Vollmilch geſchieht die Bewerthung des 
Rahms nach ſeinem Fettgehalt, und dieſer läßt ſich wie bei der 
Vollmilch ſehr einfach feſtſtellen. Da unſere Milchunterſuchungs⸗ 
Apparate alle nur eine geringe Fettprozentgrenze haben, ſo ſucht 
man ſich am leichteſten dadurch zu helfen, daß man 90 Theile 
Waſſer von 15 Grad Celſius mit 10 Theilen Rahm miiſcht, dieſe 
Miſchung gut durchſchüttelt, die zur Unterſuchung für die ver⸗ 
ſchiedenſten Apparate nothwendige Menge dieſem Gemiſch ent⸗ 
nimmt und auf ihren Fettgehalt unterſucht. Die gefundenen 
Fettprozente multiplizirt man dann mit 10 und erhält die 
Rahmfettprozente. 

Schwieriger iſt die Frage, wie oft der Rahm zu unterſuchen 
iſt. Es iſt, beſonders bei Neueinführung der Nahmlieferung, 
eine tägliche Unterſuchung durchaus nothwendig, weil die 
Rahmfettprozente an und für ſich ſehr ſchwanken und ohne jede 
Rahmfälſchung Differenzen bis zu 10 Prozent auftreten können. 
Der Fettgehalt des Rahmes richtet ſich nicht nach dem Fettgehalt 
der Voll- und Magermilch, ſondern danach, ob durch die Centri⸗ 
fuge mehr oder weniger Fett der Milch entzogen iſt. Hat die 
Rahmlieferung ſchon längere Zeit gedauert, jo werden Unter- 
ſuchungen des Rahmes jeden zweiten Tag genügen. Es werden 
ſich am Monatsſchluſſe im Mittel der Unterſuchungen im Vergleich 
mit den täglichen Unterſuchungen nur ganz unweſentliche Unter- 
ſchiede herausſtellen, die 0,50 Prozent kaum überſteigen werden. 

Die tägliche Rahmunterſuchung iſt nicht ganz leicht. Zu 
gewiſſenhaften Unterſuchungen gehört, wenn die Lieferantenzahl 
aroß iſt, beinahe ein ganzer Tag. Der die Unterſuchungen aus⸗ 
Fihrende Molkereileiter hat ſich jedoch um andere ſehr wichtige 
Dinge zu kümmern, ſo daß entweder das eine oder das andere 
vernachläſſigt werden müßte. In dieſem Falle empfiehlt es ſich, 
täglich Proben zu nehmen, dieſe wie erwähnt vorzubereiten, am 
beiten mit Kaliumbichromat zu konſerviren, und dann wöchentlich 


wird. 
zeigen. 

Hat man aus 1000 Kilo Milch 150 Kilo Rahm gewonnen 
und hatte die Milch 3 Prozent Fett, ſo finden wir in Helms 
Tabelle: 1000 Kilo Milch von 3 Prozent Fett entſprechen 
57,96 Pfund Butter. Wenn ferner 1000 Kilo Milch 150 Kilo 
Rahm ergeben haben jo find 150 mal 100 15000: 10015 
Rahmprozente der Milch entnommen. Bei 15 Rahmprozenten 
und 3 Prozent Milchfett hat der Rahm 18,67 Prozeut Fett. 

Die Methode iſt einfach, und die Bezahlung die gerechteſte. 
Die dem Rahmgenoſſen für Betriebszwecke aufzuerlegenden Koſten 
find jo zu berechnen, daß beide Theile, ſowohl die Genoſſenſchaft 
als auch der Genoſſe, ihre Rechnung dabei ſinden. Die Praxis 
hat ergeben, daß pro Kilo eingelieferten Rahms dem Genoſſen 
4 Pfg. rechtmäßig in Abzug zu bringen ſind, und zwar iſt dieſes 
ungefähr die Hälfte des Koſtenbeitrages, welchen die Genoſſen 
bezahlen. Die andere Hälfte ſoll dem Rahmgenoſſen zur Deckung 
der ihm aus der Entrahmung entſtehenden Unkoſten dienen. 
Bei dieſem feſtſtehenden Beitrag fallen alle anderen umſtändlichen, 
faſt auf daſſelbe hinauskommenden Berechnungen fort. Der 
Rahmgenoſſe wird dabei gut thun, recht fettreichen Rahm zu 
liefern, alſo möglichſt ſcharf zu entrahmen und zwar unter 
15 Prozent, 11 oder 12 Prozent, weil jedes zu viel gelieferte 
im Rahm enthaltene Kilo Magermilch 4 Pfg. Unkoſten macht. 
Man achte jedoch dabei ſehr genau auf die Maſchine und ver⸗ 
lange nicht mehr von ihr, als ſie zu leiſten im Stande iſt, um 
ſich vor größerem Schaden zu bewahren. Bei 13 Kilo Rahm⸗ 
prozenten werden auf 100 Kilo Milch 4 mal 1352 Pfg. zu 
zahlen ſein, während den Milchlieferanten 1 Mk. pro 100 Kilo 
Milch in Abzug gebracht wird. 

Bei Allem bis jetzt Geſagtem handelt es ſich um Genoſſen⸗ 
ſchaften mit beſchränktem Betriebe. Im Vollbetrie be 
wird dem Rahmgenoſſen die Buttermilch bezahlt werden müſſen. 


Man nimmt dafür gewöhnlich den Preis von 2,2— 2,5 Pfg. an. 


Die Buttermilchmenge berechnet man nach dem Rahm- 
fettgehalt mit Zuhilfenahme der Helm'ſchen Tabellen, und zwar 
erhält man von 100 Kilo Rahm mit einem Fettgehalt von 
25 pCt. 57,50 Butterantheile. Es ſind alſo die Butterantheile 
von 100 Kilogr. Rahm abzuziehen, und es bleiben dann 42,50 
Kilogr. Buttermilch zu bezahlen. Dieſelbe Berechnung würde 
für die Rückgabe von Buttermilch maßgebend jein. 

Wenn man als Gegner der Rahmlieferung einwendet, daß 
man bei dem nun ſchon einmal vorhandenen maſchinellen Betrieb 
auch gleich den Rahm an Ort und Stelle verbuttern könne, ſo 
iſt dem entgegen zu halten, daß ſich zur Bedienung unſerer 
jetzt ganz vorzüglichen Centrifugen jeder billige Arbeiter ohne 
beſondere Kenntniß leicht verwenden läßt, während zur Butter— 
bereitung ein Fachmann durchaus nothwendig iſt. 8 machen 
natürlich Güter, die 1000 und mehr Kilo Milch zu verarbeiten 
haben, eine Ausnahme. Bei der Rahmlieferung handelt es ſich 
nur um ſolche Lieferanten, deren Milchmenge nicht groß genug 
iſt, um die Koſten für den ganzen Betrieb zu decken. Zu ver⸗ 
geſſen bleibt auch für dieſe nicht, daß Genoſſenſchafts- und 
Molkereibutter höhere Prei ſe als Gutsbutter erzielt, und daß 
die Umſtände und der nicht ausbleibende Aerger bei der Butter- 
bereitung und beim Verkauf wohl zu bedenken ſind. (F. f.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Februar. 

— Wer im Jahre 1897 in Graudenz Anſchluß an das 
Stadt⸗Fernſprechnetz wünſcht, hat dies bis ſpäteſtens 
15. März beim Kaiſerl. Poſtamt in Graudenz anzumelden. 
e — ([Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt find 
die Bahnwärter Sulewski von Wärterhaus 270 bei Franken⸗ 
felde nach Langfuhr und Krauſe I von Elfenbuſch nach Wärter⸗ 
haus 270 bei Frankenfelde. Prüfungen haben beſtanden der 
Civil⸗Supernumerar Helms in Danzig zum Güter⸗Expedienten 
und der Telegraphenmeiſter⸗Anwärter Wiegboldt in Danzig 
zum Telegraphenmeiſter. Dienſtauszeichnungen ſind verliehen 
für 10 jährige ſtraffreie Dienſtzeit dem Weichenſteller Ho henſee 
in Stolno, für 5jährige ſtraffreie Dienſtzeit dem geprüften 
Lokomotivheizer Nipko in Graudenz, dem Weichenſteller Graemer 
in Stolno und dem Bremſer Semrau in Dirſchau. Dem Hilfs⸗ 
arbeiter Orezikowski in Dirſchau iſt nach zurückgelegter 
35jähriger zufriedenſtellender Dienſtzeit eine einmalige Lohn- 
zulage von 60 Mk., den Bahnunterhaltungsarbeitern Czartowski 
in Rittel und Ebertowski in Neukirch nach zurückgelegter 
25jähriger zufriedenſtellender Dienſtzeit eine ſolche von 30 Mark 
bewilligt worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor Dam mann zu Pillkallen iſt der 
Regierung zu Gumbinnen überwieſen worden. 

. — Den Händler Weychau'ſchen Eheleuten in Mur.⸗Goslin 
iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille 
verliehen worden. 


*Leſſen, 10. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung wurde der Haushalt für 


— nn nu 


No. 37. 


13. Februar 1897, 


das Nechnungsjahr 1897/98 auf 27029 Mark und der Schul 
kaſſenetat auf 8984 Mark feſtgeſtellt. 

i Culmer Stadtniederung, 11. Februar. Die Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei Gr. Lunau hat in den erſten Mougten 
ihres Beſtehens eine Einnahme von 44 575,96 Mk. und eine A: 
gabe von 43 989,80 Mk. gehabt. Die Zahl der Genoſſen betrug 
50 mit 420 Kühen. Für das Kilogramm Vollmilch konnten je 
nach Fettgehalt 6 bis 10 Pfg. nach Abzug des Koſtenpfennigs 
gezahlt werden. Im Durchſchnitt betrug der Fettgehalt der 
Milch über 3,5 Prozent. Einzelne Genoſſen hatten einen monat- 
lichen Durchſchnitt von 4,5 Prozent Fettgehalt. Im Oktober 
wurden 26237 Kilogramm, im November 46357 Kilogramm, im 
Dezember 52540 Kilogramm, im Januar des neuen Geſchäfts⸗ 
jahres ſogar 70000 Kilogramm Milch verarbeitet. 

. Thorn, 11. Februar. Die Jufluenza herrſcht gegen⸗ 
wärtig hier ſehr ſtark. Bei der Poſt ſind joviel Erkrankungen 
eingetreten, daß man ſich genöthigt ſah, Militärperſonen zum 
Poſtdienſt vertretungsweiſe heranzuziehen. 

s Leibitſch, 11. Februar. Die Fähre in Grun owo it 
auf Anordnung des Herrn Landraths in Thorn vorläufig wieder 
in Betrieb geſetzt. Verhandlungen mit den Behörden ſchweben 
noch. — Nach der neuen Verfügung des Herrn Regierungs- 
präſidenten iſt den Grenzbewohnern in unſerer Provinz 
geſtattet, 2 Kg. rohes Schweinefleiſch zollfrei einzuführen. 
Leibitſch ift indeſſen von dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen. 
In einer ſtark beſuchten Volksverſammlung wurde geſtern be⸗ 
ſchloſſen, ein Petition an den Regierungspräſidenten mit der 
Bitte um Gewährung der Vergünſtigung abzuſenden. 


Marienwerder, 11. Februar. (N. W. M.) Der 
evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath wählte in feiner 


geſtrigen Sitzung den Korpsführer der hieſigen Artilleriekapelle 
Herrn Kühn zum Kirchhofsaufſeher. Herr Domorganiſt 
Schilling⸗Oſthauſen iſt endgiltig angeſtellt worden. 

Schwetz, 11. Februar. Am Tage der Melanchthon⸗ 
feier, am 16. d. Mts., findet hier ein Familienabend ſtatt, 
zu welchem Herr General-Superintendent D. Döblin ſeis 
Erſcheinen zugeſagt hat. Herr D. wird einen Vortrag über 
Melanchthons Leben und Wirken halten. — Die Einſammlung 
der Beiträge für den Guſtav Adolf-⸗Ve rein, dem die hieſige 
evangeliſche Gemeinde ſo viel zu verdanken hat, hat 273 Mark 
ergeben. 

N Pr. Stargard, 10. Februar. In der heutigen außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordneten verſammlung wurde 
der Stadthaushaltsplan für 1897/98 auf 74070 Mk. in Einnahmen 
und mit 212 418 Mk. in Ausgaben feſtgeſetzt. Die durch Steuern 
aufzubringende Summe von 138348 Mk. überſteigt die des Vor⸗ 
jahres nur um 606 Mk. Es ſollen daher die alten Prozente an 
Steuern erhoben werden, nämlich 320 Prozent der Staats- 
einkommenſteuer und je 230 Prozent der Grund-, Gebäude- und 
Gewerbeſteuer. Unter den einzelnen Poſitionen fallen beſonders 
die ſehr hohen Kreis⸗ und Provinzialdeiträge im Betrage von 
41000 Mk. auf. Es wurde beſchloſſen, 100 Mk. für die Haft⸗ 
pflichtverſicherung der Stadt auszuſetzen. Die Anlage einer 
ſtädtiſchen Gasanſtalt wird geplant. — Einige Beſitzer in der Nach⸗ 
barſchaft gehen mit dem Plane um, eine gemeinſame elektriſche An⸗ 
lage mit Turbinenbetrieb bei Lindenhof Kr. Berent einzurichten. 

* Putzig, 10. Februar. Der Haushaltungsplan unſerer 
Stadt iſt für das Wirthſchaftsjahr 1897/98 in Einnahme und 
Ausgabe auf 41206 Mark gegen 42887 Mark im Vorjahre feſt⸗ 
geſetzt worden. Zur Deckung der kommunalen Bedürfniſſe ſind 
mit Einſchluß von 10063 Mark Kreis- und Provinzialabgaben 
im Ganzen 11031 Mark Zuſchläge von 130 Prozent der Staats- 
einkommenſteuer, Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer aufzu— 
bringen. Es wurde auf Vorſchlag des Stadtverordneten— 
Vorſtehers Herrn Gutsbeſitzer Hülmanı- Seefeld einſtimmig 
beſchloſſen, die Beiträge der ſtädtiſchen Beamten zur Provinzial— 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe auf die Stadtkaſſe zu übernehmen. 
— Der unter dem Vorſitze der Frau Landrath Albrecht 
ſtehende Vaterländiſche Frauenverein hielt heute ſeine 
Generalverſammlung ab, in welcher Herr Pfarrer Boeckler die 
Jahresrechnung legte und über die vorjährige Thätigkeit des 
Vereins berichtete. Die Mitgliederzahl hat gegen das Jahr 
1895 erfreulich zugenommen; die Beiträge beliefen ſich auf 
440,75 Mark. An Geſchenken ging 87 Mark ein. Vom 
Herrn Oberpräſidenten iſt der bisher gewährte Zuſchuß von 
300 Mark wieder bewilligt worden. Hierzu kam diesmal noch 
eine einmalige Unterſtützung von 500 Mark. Außerdem ſpendete 
der Provinzialverein für innere Miſſion 500 Mark, der Haupt⸗ 
verein vom rothen Kreuz 200 Mark und der Putziger Kreisverein 
vom rothen Kreuz 20 Mark. Eine zum Beſten des Vereins 
veranſtaltete Theatervorſtellung ergab einen Reingewinn von 
389 Mark, und der Ertrag einer Hauskollekte bezifferte ſich auf 
457 Mark. Als neue Einnahme erſcheint im Jahre 1896 die 
Bezahlung für Nachtwachen und Krankenpflege mit 52 Mark, 
Der Geſammteinnahme von 3263 Mark ſtehen nicht unerhebliche 
Ausgaben gegenüber. Den größten Poſten nimmt die Klein- 
kinderſchule mit 3115 Mark ein. Hierin ſind die Koſten für die 
Unterhaltung der Schule und 2000 Mark Abzahlung für den 
Neubau enthalten. 

Elbing, 11. Februar. Herr Theater-Direktor Beeſe ba: 
ſich entſchloſſen, das Elbinger Stadt-Theater für die nächſte 
Saiſon wieder zu pachten. Am Dienſtag wurde der Vertrag 
zwiſchen der Aktiengeſellſchaft „Elbinger Schauſpielhaus“ und 
Herrn Beeſe geſchloſſen. 

Fr. Kreis Friedland, 11. Februar. Solch ein Un wetter, 
wie es von Dienſtag Abend an bis heute hier tobte, haben wir 
in dieſem Winter noch nicht gehabt. Ein orkanartiger Südweſt- 
ſturm wirbelte die auf den Fluren lagernden gewaltigen Schnee— 
maſſen auf und erfüllte die Luft derart mit feinem Schneeſtaube, 
daß ein längerer Aufenthalt im Freien unmöglich war, da der 
Schneeſtaub das Athmen erſchwerte. Alle Wege und Landſtraßen 
ſind ſo verweht, daß der Verkehr zwiſchen einzelnen Ortſchaften 
vorläufig aufgehört hat. Einige Schlittenfuhrwerke, die bei dem 
Unwetter unterwegs waren, blieben in zuſammengewehten Schuee— 
haufen ſtecken. Die Inſaſſen mußten die Pferde ſchleunigſt aus⸗ 
ſpannen und ſich reitend nach nahegelegenen Gehöften begeben, 
um ein Unterkommen zu finden. In den meiſten Landſchulen 
war auch nicht ein einziger Schüler anweſend. Aus Anlaß dieſer 
ungünſtigen Wegeverhältniſſe haben die Poſtämter die Nach⸗ 
mittagsbeſtellung in den Landbezirken für die Dauer der Schnee- 
verwehungen eingeſtellt. 

*Hohenſtein Oſtpr., 11. Februar. Das hieſige Poſtamt 
zweiter Klaſſe wird zum 1. April in ein Poſtamt dritter Klaſſe 
umgewandelt, da bei der bisherigen Einrichtung etwa 7000 Mk. 
Unkoſten entſtanden. Die Herren Poſtmeiſter Gruſewski und 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Brotzki ſind bereits verſetzt. Auch kommen 
zwei Stadtbriefträger in Wegfall. Herr Ober⸗-Poſtaſſiſtent 
Rahnenführer iſt zum Poſtvorſteher hierſelbſt ernannt. 

Pillkallen, 11. Februar. Der Schmuggel mit Leder 
und Gummiſchuhwaaren iſt jetzt an der Tagesordnung. Am 
vergangenen Dienſtag wurde ein ſolcher Schmugglertrupp von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten überraſcht. Die Träger hatten ſich jedoch 
als Frauen verkleidet, weshalb die Grenzſoldaten es an den 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln fehlen ließen. Namentlich hatten 
ſie es auch verſäumt, den üblichen Alarmſchuß abzugeben. Sie 
wurden daher von den Schmugglern überfallen und, nachdem 
ihnen die Gewehre abgenommen waren, übel zugerichtet. Die 
nun machten ſich dann mit ihrer Waare ſchleunigſt aus 

em Staube. 


A3duny, 11. Februar. Ber jeinem Scheiden aus dem Magiſtrat 
iſt Herr Fröhlich zum Stadtälteſten ernannt worden. 

e Bramburg, 10. Februar. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗ Sitzung wurde die auf Erfordern der 
Regierung vom Magiſtrat ausgearbeitete und befürwortete Vor⸗ 
klage betr. den Bau eines Schlachthauſes abgelehnt. 
Ferner wurde eine Aenderung der Luſtbarkeitsſteuer⸗ 
ordnung dahin beſchloſſen, daß die Steuer bei öffentlichen 
Aufzügen von Vereinen, bei Schul» und patriotiſchen Feſten in 
Fortfall komme. 

N Stolp, 10. Februar. In Folge von Schneeverwehungen 
traf der Danziger Vormittags zug mit mehr als 4 Stunden 
Verſpätung hier ein. — Der 62 jährige Arbeiter Ludwig Miel ke 
war dem Abfuhrunternehmer geſtern beim Schneewegräumen 
behilflich. Beim Abfahren ſtellte er ſich auf die hinteren Kufen 
des Schlittens. Als dieſer infolge raſchen Fahrens ſchleuderte, 
wurde er ſo unglücklich abgeworfen, daß er auf dem Fahrdamm 
einen Schädelbruch erlitt, 

Folge hatte. 

I] Rummelsburg, 10. Februar. Heute fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung zur Begründung einer Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht 
Perſonen zum Beitritt. 
nächſt erfolgen. | 


der ſeinen jofortigen Tod zur 


ftatt. Es verpflichteten ſich neunzehn 
Die endgültige Begründung wird dem⸗ 


Verſchiedenes. 

— [Ein treuer Wildhüter.] In den prächtigen 
Waldungen der Dresdner Haide, wo alljährlich Hofjagden 
ſtattfinden, werden vom Forſtperſonal ſtets einige kapitale Stücke 
Hochwild bereit gehalten. Die Thiere werden das ganze Jahr 
über gehegt und gepflegt und wenn die königliche Jagd ſtattfindet, 
„in den Schuß getrieben“. Schon im vorigen Jahre war es 
aufgefallen, daß kurz vor dem Tage der Jagd kein einziges der 
Thiere zu ſehen war, und, zum großen Leidweſen der hohen 
Jagdgeſellſchaft und des verdutzten Forſtperſonals fiel die Jagd⸗ 
deute in dem ohnehin wildarmen Jagdreviere recht kärglich aus. 
Niemand wußte, wer das Hochwild verjagt haben könnte. Wer 
beſchreibt aber in dieſem Jahre den Schrecken der Waidmänner, 
als auch bei der kürzlich abgehaltenen Hochwildjagd von ziemlich 
einem Dutzend Stück gezogenem Wild nur ein einziges die 
Schußlinie paſſirte. Die fürſtlichen Jagdgäſte waren natürlich 
hierüber abermals nicht ſehr erfreut, und mit der fröhlichen 
Jagdſtimmung war es auch für dieſes Mal wieder gründlich 
vorbei. Vor einigen Tagen nun gelang es dem Forſtperſonale, 
den Grund der eigenthümlichen Erſcheinung aufzudecken. Ein 
Waldarbeiter, den mau mit der Pflege und Abwartung des 
Hochwildes betraut hatte, hatte ſich derartig an die prächtigen 
Thiere gewöhnt, daß er es nicht über das Herz bringen 
konnte, dieſe dem Tode zu überliefern. Deshalb ließ er 
die Thiere am Tage vor der Jagd in das benachbarte Revier, und 
jo kam es, daß nur ein einziges Stück Hochwild zur Strecke 
gebracht werden konnte. 


Anzeigen 
Bekanntma 


Uhr, findet Verſteigerung von Noggeukleie, Fußmehl, Heu- ꝛc. 
Abfällen ſtatt. Proviantamt Graudenz. 


Verdingung von Erdarbeiten. 

4611] Die Erdarbeiten zur Regulirung des Ferſefluſſes von 
Ober⸗Mahlkau bis Reinwaſſer im Kreiſe Berent (ca. 82600 bm) 
ollen im Wege des öffentlichen Angebotes vergeben werden. Poſt⸗ 
mäßig verſchloſſene, mit der Aufſchrift „Erdarbeiten“ verſehene An⸗ 
gebote ſind an den Unterzeichneten bis 

Sonnabend, den 27. Februar d. 38., Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. Daſelhſt können auch die Bedingungen, Zeichnungen 
und der Koſtenanſchlag werktäglich von 11 bis 1 Uhr eingeſehen, 
erſtere auch gegen portofreie Einſendung von 1,20 Mk. bezogen werden. 


Danzig, den 1. FJebrnar 1897. 


„ J. A. der Ferſe⸗Meliorations⸗Genoſſenſchaft. 
R Klinkert, Regierungsbaumeiſter, 
Schwarzes Meer 11 (Meliorationsbauamt). 


Bekanntmachung. 


5760] Am Donnerſtag, den 18 Februar er., Vormittags 
10 Uhr, ſoll das hieſige evangeliſche Pfarrhaus nebſt Pfarr⸗ 
gehöft und der Pfarracker nebſt Garten meiſtbietend verkauft 
werden. Die Auszüge aus dem Kataſter und dem Grundbuch ſind 
im Pfarramt einzuſehen. 
500 Mark zu hinterlegen. 


Rehden, den 11. Februar 1897. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath. 


Vekauntmachung. 


Le Für die Bearbeitung des Entwurfes zu einem größeren 
Schulhaus⸗Neubau hierſelbſt, ſowie für die ſpätere Uebernahme der 
Bauleitung und Abrechnung wird ein im Entwerfen und Veran⸗ 
— — tüchtiger und mit der Bauleitung vertrauter, akademiſch 
ebildeter 


Architekt geſucht. 


Antritt ſofort. Meldungen mit kurzgefaßtem Lebenslauf, be⸗ 
glaubigten Zeugnißabſchriften und einigen ſelbſtgefertigten Zeich⸗ 
nungen ſind unter Angabe der Gehaltsanſprüche dem unterzeich⸗ 
neten Bauamt bis zum 24. Februar d. Js. einzureichen. 


Thorn, den 10. Februar 1897. 
Das Stadtbauamt. 


„Bekanntmachung. 
5620] Bei dem unterzeichneten 
Artilleriedepot ſollen 17983 kg 


Jeder Bieter hat eine Kaution von 


Verdingung von Glycerin. 
5474] Die Lieferung von 


59631 In dem am Freitag, den 19. Februar 1897, von Vor⸗ 


— Das tiefite a rk der Erde iſt ein ch er 
Kohlenſchacht „Friſch⸗Glück“ bei der Stadt Oels u in Kal en 
Erzgebirge, denn jeine Tiefe beträgt bereits 932 Meter. Da bie 
Schachtöffnung 460 Meter über dem Spiegel der Oſtſee ue 
reicht er bis 472 Meter unter den Meeresſpiegel hinab. 8 
zweittiefſter Schacht gilt der erſte Brückenbergſchacht im 
Zwickauer Steinkohlen-Revier, der 805 Meter tief iſt. Da dieſer 
Schacht indeß nur 324 Meter über der Oſtſee liegt, beträgt ſeine 
Tiefe unter dem Meeresſpiegel 481 Meter. Die Schachtſohle iſt 
jedoch ſpäter wieder aufgefüllt worden, da die erteuften Kohlen⸗ 
flötze nicht den gehegten Erwartungen entſprachen. 


— 15 Prozent Dividende zahlt die Berliner Pferde⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft für das Jahr 1896 ihrem Aktionären aus. 


— [Neuer Gefangverein] „Horch', im Nebenzimmer 
wird ſoeben das Lied geſungen: „Bald graj’ ich am Neckar, bald 
graſ' ich am Rhein!“ .. Welcher Geſangverein mag das wohl 
ſein?“ — „Wahrſcheinlich ein vegetariſcher!“ Fl. Bl. 


— Deutſcher Kolonialkalender. Nach amtlichen Quellen 
bearbeitet und herausgegeben von G. Meinecke, Redakteur der 
Deutſchen Kolonialzeitung. 9. Jahrgang. Berlin 1897. Deutſcher 
Kolonialverlag, (G. Meinecke). Dieſer Kalender ift ein Hand⸗ 
büchlein für alle diejenigen, welche ſich mit Kolonialpolitik 
beſchäftigen oder an dem Gange der Kolonialentwickelung ein 
Jutereſſe haben. Er bringt die Perſonalien der Kolonial-Reichs⸗ 
beamten in der Heimath und in den Kolonien, eine Aufzählung 
der einzelnen kolonialen Erwerbsgeſellſchaften, der evangeliſchen 
und katholiſchen Miſſionen, die Poſtbeſtimmungen für die Kolonien, 
die Ausſichten für den Anſiedler und Stellung ⸗ 
ſuchenden in den Kolonien. Beſonders erwähnenswerth 
iſt die Arbeit über die Kolonial⸗Ausſtellung, da der Kalender 
ſich immer mehr zu einem Adreßbuch für die Bedürfniſſe der 
Europäer in den Tropen entwickelt. Das Buch iſt in dieſem 
Jahre mit dem Bildniß des Kaiſerlichen Landeshauptmanns in 
Südweſt⸗Afrika, Major Leutwein, ausgeſtattet. 


Briefkaſten. 


Dr. Die techniſchen Eiſenbahnſekretäre unterſcheiden ga in 
maſchinentechniſche und bautechniſche. Der Anwärter muß ſich bei 
der Eiſenbahnverwaltung einer dreijährigen Vorbereitungszeit 
unterziehen und zwar der bautechniſche Anwärter 18 Monate auf 
Bauſtellen und 18 Monate in bautechniſchen Buxeaugeſchäften. 
Der maſchinentechniſche Anwärter muß 18 Monate in einer Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätte in den 8 eines Werkführers und Werk⸗ 
meiſters und 18 Monate in maſchinentechniſchen Bureaugeſchäften 
der Eiſenbahnverwaltung beſchäftigt geweſen ſein. Nach dieſen 
3 Jahren erfolgt die Ablegung der Prüfung zum bau⸗ oder 
maſchinentechniſchen Eiſenhahnſekretär. Nach beſtandenem Examen 
— der Anwärter den Titel Diätar bis zur etatsmäßigen Ans 
tellung. 


„ 100. Nicht nur in der Provinz Poſen, ſondern im en 
1 Rei ud bereits ſeit Ben Yadıe 180% Ouittuugstarten 
mit att der früheren mit 52 ern allmälig zur Einfüb⸗ 
fag e e e 
n ekannt; man w 
daß die Quittungskarten immer nur mit eginn des Talender⸗ 
jahres umgetauſcht werden dürften. 


DO. B. 


fordernden ermittelt, deſſen Forderung weniger beträgt 
Lehrer in ſein Grundgehalt gerechnet worden, fo iſt bas weder 
eine unerlaubte Handlung, noch darf der Lehrer eur 
des erſparten Betrages fordern. Eine ſolche Wahrnehmun 
lediglich nutzbares Material für eine Neuregulirung des Lehrer⸗ 
einkommens. 2) Um das Sammeln verbrauchter Poſtmarken haben 
ſich allerlei Sagenkreiſe gebildet, die wir mitzutheilen nicht im 
Stande ſind. 

H. M. 1) Geſchwiſter erſten Grades müſſen ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern, die ſich ſelbſt zu ernähren ganz unfähig find, den ' 
dürftigen Unterhalt reichen. Der Anſpruch it durch 9 
Klage geltend zu machen. 2) Der nervöſen Dame fund nach der 
Naturheillehre Morgens im warmen Zimmer vom Bett aus 
ſchnelle Abwaſchungen des ganzen Körpers mit Waſſer von 
22) zu empfehlen; der Körper wird nicht abgetrocknet, auch nicht 
gerieben, ſondern die Erwärmung im warmen Bett (etwa eine 
halbe Stunde) abgewartet. Schlafzimmer gut zu lüften. 

3. Der eventuelle Verkauf von Deputat⸗Holz iſt, um einem 
Mißbrauche von vorne herein entgegenzutreten, genau geregelt; 
es heißt in der Regierungs⸗Verfügung vom 11. November 1886: 
1) Wird das Brennmaterial für die Schulräume und den eigenen 
Bedarf des Lehrers getreunt geliefert und aufbewahrt und läßt 
die Gemeinde das Heizen des Schulzimmers nicht durch den 
Lehrer, ſondern Jemand anders beſorgen, ſo ſteht dem Lehrer die 
unbeſchränkte . über das Brennmaterial für 
den eigenen Bedarf, alſo auch die Veräußerung zu. 2) Wird hin⸗ 
gegen das Brennmaterial für die Schulzimmer und den Lehrer 
nicht geſondert geliefert, oder zwar geſondert geliefert, aber nicht 
getrennt aufbewahrt oder verwaltet, oder beſorgt der Lehrer bei 
getrennter Aufbewahrung die Heizung der Schulſtube, ſo iſt der 
Lehrer zur Veräußerung von Brennmaterialien nur befugt, ſofern 
ihm der Schulvorſtand vorher beſcheinigt hat, daß die ul 
räume in dem vergangenen Winter gehörig 11 5485 N ſind. 
3) Die Veräußerung darf ſtets nur nach dem 15. Mai 12185 en. 
4) Anträge auf Ertheilung der unter Nr. 2 angeordneten Beſche 
gung ſind ſtets an den Lokal⸗Schulinſpektor zu richten und von 
dieſem dem Schulvorſtande zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. 

R. E. in Dt. Kr. Aktive Offiziere find Mitglieder der 
Militärkirchengemeinde ihres eg gene Sie dürfen daher 
an ihrem jeweiligen Wohnorte von ihrem Privateinkommen nicht 
zu den Steuern der Civilkirchengemeinde herangezogen werden. 

Oſt. 1) Die Verleihung des allgemeinen Ehrenzeichens an 
Leute dienenden Standes iſt eine Auszeichnung für langjährige 
treue Dienſte auf ein und derſelben Stelle. 2) Nein. 

D. in N. 1) Die Gemeindeabgaben werden durch Zuſchläge 
zu den vom Staate veranlagten Steuern erhoben. Die Einziehung 
von Abgaben über den Voranſchlag iſt zuläſſig, da bei Aufſtellung 
des Voranſchlages nicht überſehen werden kann, welche Ausgaben 
die Gemeinde im Laufe des Rechnungsjahres zu decken hat. 2) Die 
Sächſiſche Viehverſicherungsanſtalt zu Dresden. 


mittags 10 Uhr ab im Wittſtock'ſchen Hotel zu Karthaus 
ſtattfindenden 


Holzverſteigerungstermine 


kommen folgende Hölzer zum Ausgebot: Schutzbezirk Seereſen, 
Jagen 138, (3 km von Station Seereſen der Prauſt⸗Carthauſer 
Eiſenbahn) ca. 600 Stück Kiefern⸗Bauholz 1.— V. Klaſſe mit rund 
700 fm Juhalt. Schutzbezirk Carthaus, Jagen 92, (3 km von 
Carthaus) ca. 500 Stück Kiefern⸗Bauholz II.—V. Klaſſe mit rund 
500 fm. Außerdem kommen noch verſchiedene Eichen-, Buchen⸗ und 
Kiefern⸗Brennhölzer ans dieſen Schlägen zum Ausgebot. Die 
Förſter Lippkau in Seereſen und Wodetzki in Carthaus ſind 
angewieſen, Kaufliebhabern die Hölzer vorzuzeigen. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 


Karthaus, den 11. Februar 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


In dem am 19. d. Mis, Vorm. 10½ Uhr, im Kruczinsky⸗ 
ſchen Gaſthauſe in Czer sk ſtattfindenden Holzverkaufstermine 
kommen vorausſichtlich folgende Holzmengen zum öffentlichen 
Ausgebot: 15723 
Im Schlage Jagen 60a, f e Charlottenthal: 80 St. 
Kiefern⸗Langholz I. Kl. mit 200 fm, 60 St. desal. II. mit 100 fm, 
100 St. desgl. III. mit 140 fm, 90 St. desgl. IV. mit 70 fm, 300 
St. desgl. V. mit 90 fm. 
Im Schlage Jagen 80a, Schutzbezirk Lukowo: 4 St. Kiefern⸗ 
Langholz I. Kl. mit 9,50 fm, 10 St. desgl. II. mit 17,48 fm, 30 St. 
desgl. III. mit 37,30 fm, 46 St. desgl. IV. mit 35,86 fm und 53 
St. desgl. V. mit 16,47 fm. 
„Ferner aus den Schlägen in den Jagen 52e, 57 b, 60a, 100, 
1376 75 c, 180 b, 188 a, 211 c, 231 b, 262c = 30 St. Birken⸗Lang⸗ 
ol; II.— V. Kl. mit 14,69 fm, 2061 St. Kiefern⸗Langholz IV. und 
. Kl. mit 668 im, 145 Kiefern⸗Stangen I.—III. Kl., und aus der 
Totalität = 236 St. Kiefern⸗Langholz I.—V. Kl. mit 215 fm, 25 
Kiefern⸗Stangen J. und II. Kl., 60 rm Kiefern⸗Kloben, 320 rm 
5 J., 50 rm Kiefern⸗Knüppel II., 100 rm Kiefern⸗ 
eiſer J. 
Vor Beginn des Holzverkaufstermins werden 265 rm Moos⸗ 
torf von den Flußwieſen bei Twaros nitza verkauft werden. 


Ciß, den 16. Februar 1897. 
Der Forſtmeiſter. EFuessner. 
Montag, den 22. Februar er., Vormittags 10 Uhr 


HBolztermin 


in Merten und Nexen leben, Euappel, Eicken, Riten 
irken un en⸗Kloben, Ku e ichen efern 
Birken, Aspen Stubben und Heine 5 N 


Nielub, den 10. Februar 1897. 


Bronce in öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung verkauft werden. 
Hierzu wird ein Termin auf 
reitag, den 12. März 1897, 
zormittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
immer des Artilleriedepots auf 
er Feſte Courbière anberaumt. 
Bedingungen liegen bis zum 
Termin im genannten Geſchäfts⸗ 
zimmer zur Einſicht aus, auch könn. 
dieſelb. geg. poſtfreie Einſendung 
von 1 Mark abſchriftlich von da 
bezogen werden. 


Graudenz, 8. Sehr. 1897. 


chung. 
5588] Am Mittwoch, den 17. Februar er., Vormittags 10 


Die Gutsverwaltung. 

; Bremer Cigarren-Fabrik, 

5375] Mehrere fm trockene welche i. d. Preisl. v. 30—75 Mk. 
hervorragendes leiſtet, ſucht noch 
einige tüchtige, rührige und gut 


Eich 

verkauft > en: per 9 N ben 
Wittmannsdorf Oſtpr. Beiſe-Pertreler. Ei 
ERSTE 2 Bremen, Poſtfach 383. [563° 


2 7 3 : 1 


2200 1 Glycerin 
ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. 


Termin am Freitag, den 
19. Februar 1897, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, im Geſchäftszim⸗ 
mer des unterzeichneten Artillerie⸗ 
depots. | 

‚Die Bedingungen liegen im 
dieſſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 
10 zur Einſicht aus bezw. können 
gegen Einſendung von 75 Pfg. 
Schreibgebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot. 


Neuhaus „ 8 2 1 


© 46 Birken⸗ 5 i icht unt. Nr. 5752 a. d. Geſell. erbet. 
2 * " 5". polniſchen Sprache mächtig, ſucht 27 NE Diaz eee 
Pfalaplat pr 15 „ „ „ ” = „ ſper 1. April cr. dauernde Stell. Ein Müllergeſelle 
„ " F 8 Gef. Offerten unter J. V. 100 Mitte 20er, ſucht von ſogl. oder 
" Spen⸗ " * „ poſtl. Samter erb. [5712 | ſpät. auf e. Mühle Beſchäft. Gefl. 
1 5 470 poſtl. 


3 A. 2 Dr 
II. Aus den Totalitätsſchlägen, namentlich der Beläufe 
Otterſteig, Grüneck, Charlottenthal, 


eirca 5 


aller Sortimente aus dem ganzen Revier, joweit der Vorrath T. 30 poſtlag. „ Entrahm.⸗Syſt. ff. Butt u. Käſ. 


reicht, zum Ausgebot. 


Charlottenthal bei Lonsk Wpr., den 9. Februar 1897. ſeher in jeder Branche oder als | neitatt. iſt. Derſelbe übernimmt 
Der 9 Forſtmeiſter. 
ühring. 


Holzverkauf. 


5714] In dem auf Mittwoch, den 17. Februar 1897, Vor⸗ mar 
mittags 11 Uhr, im Gaſthauſe zu Klinger anberaumten Holz⸗ 
derſteigerungstermine kommen zum Ausgebot: 
= I. aus den Schlägen: x Ber 
Grüneck, Jagen 1 ne Stück Kiefern⸗Langholz mit 5 fm, der Maunfaktur⸗u. Kurzwaaren⸗ deutſch n. poln. ſprech., ſucht bei 


Stück Kiefern⸗Langholz mit eirca 500 fa. ST h = 
Nach Schluß des Langholzverkaufes kommen Breunhölzer Lehrzeit beendet bat, ſucht von Maſchin, Gasmot. und ſämmkl. 


Erf. Mühlenverwalt. 


und Forſtbeamter 
m. kaufm. dopp.Buchführ., Ausnnb. 
1 5 nd. Hölzer zu den pekuniär höchſt. 

E Erträg. ꝛc. vertraut, ev., verheir., 


Artilleriedepot Thorn. 


‚Männliche Perso 


ichen⸗ 8 mäßig. Anſprüch. Stell. Meld. 


„ branche, flotter Verkäufer, der 


Ein junger Mann Sabbat Wr. an richten. 


Kaltipring und gem: (Materialiſt), der vor Kurzem f. 


Aelter. Meier, der mit Keſſ., 
ſofort Stellung. 


vertr. iſt, ſucht auf Gutsmolk. z. 
5647] Suche Stellung als Auf⸗ 1. Mai cr. Stell., w. ip. Heirath 


Diener b. einz. a. krank. Herrn. Kuh⸗ und Schweineſtall. Meld. 
Off u. A. G. 100 voſtl. Sartowitz.! briefl. n. Nr. 5692 an d. Geſellig erb. 
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5615] Für mein Manufaktur⸗ 


5565] Für unſere Herrrengarderobenfabrik ſuchen einen 
wu) . 
Konfektionair. 
Offerten mit Photographie und Zeugnißabſchriften erbitten 
M. Lövinsohn & Co., Danzig. 
5675] Verh. Mahl⸗ u. Schneide ⸗J 5744] Für mein Manufaktur⸗ 
müller, 30 J. alt, der ſchon m. und Konfektionsgeſchäft ſuche ich 
ee u. agree zwei tüchtige 
e . m. Erf. gef. hat, ſ. dauernd. 1 
Stell. in Gejchäfts-n.Kındenm.als Verkäufer 
Erſterbez. Werkf.v.gl.o. 1. März. Br. nur erſte Kräfte, der polniſchen 
BE I Sprache mächtig und mit dem 
olzarb. eig. Werkz. Off. erb. u. A. | Dekoriren d. Schaufenſter vertr. 
B. 100 poſtl. Falkenburg i. Pom. G. Hohenſtein, Marienburg. 
e r e [45740] Wir ſuchen für unſer 
e woerrengarderoben - . it 
Ein junger, gebildeter Land⸗ zwe tüchtige, branches ültere 
wirth mit Vorkenntniſſen ſucht, 2 
um ſich weiter auszubilden, zum 
1. März cr. Stellung auf mitt⸗ , 
3 1 2 ag — * 
gut d. Mark od. Pommerns a 0 2 
Inſpekt. od Volontärverwalt. > müſſen aber auch im 
direkt unt. dem Prinzipal. Auf Dekoriren bewandert ſein. 
Gehalt wird weniger Werth ge- | „Bewerber wollen ſich unter 
legt. Fam.⸗Anſchl. Beding. Mid. Beifügung von Zenanißabſchrift. 
briefl. u. Nr. 5677 an d. Geſell. e der Gehaltsanſpr. 
Verh. Gärtu. “ Stell. mehr Jahre L. Pottlitzer & Co., Danzig 
auf e. thät., g. Zeugn. vorh. Offert. = 2 
unt. O. P. K. poſtl. Zoppot erbet. R 
Als Unternehmer pn. Mart ren -Geſchäft ſuche 
ſuche Stellung für 97 mit 1; 41 7 
jeder Anzahl Leute unter günit. zwei tücht. Verkäufer 
Bedingungen, bin im Rübenbau | der ee e Sprache mächtig, 
und allen Feldarbeiten ſehr er⸗JFrei⸗Marken verbeten. 
fahren. 15 jährige gute Zeug⸗ M. Herrmann, Zoppot, 
niſſe W. Schulz, Unternehmer Kaufhaus Hohenzollern. 
in Vorbruch bei Alt Carbe.] 5686] Für mein Modewaar⸗ u. 
x 2 Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
chweizer. 1. März einen gewaudten 
5395| Fürmehrere Oberſchweizer, Verkäufer. 
auch Stallſchweiz, ſelbſtſtänd. mit] Photographie erbeten. 
Bete been acht 15 8 Rawraway, Heiligenbeil. 
uterſchweizer fu a 2 
Marienburger Schweizer⸗ Herren⸗Garderobe. 
_burean zum Schweizerhuf. | 5619] Ber 15. März creſuche ein. 
2 tücht. Schweizer tüchtigen Verkäufer 
ſuchen zum 1. März irgend wo 
Stellung. Auskunft ertheilt 
Albert Jenni, Schweizer, 
Senslau bei Hohenſtein pr. 
Offene Stellen 


Für das Kontor eines größeren 
Materialwagr.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäfts wird zum Antritt für 
den 15. März oder 1. April cr. 
ein tüchtiger 
Kaufmann 

gelernter Materialiſt, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5748 durch den 
Geſelligen erbeten. 


5710] Für mein Deſtillations⸗, 

Kolonialwaaren⸗, Holz⸗, Kohlen⸗ 
und Fourage⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. März cr. 


einen lücht. Verkäufer. 


Emil Chaskel, Bromberg. 
5667] Ein gewandt ſelbſtſtänd. 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per 1. März evtl. per 1. 
April d. Is. in mein. Tuch⸗ und 
Manufakturwaarenhdlg. bei hoh. 
Einkommen Stell. Mein Geſchäft 
iſt an den jüdiſchen Feiertagen 
geſchloſſen. — Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften erbeten an 

Elias Krayn, Pudewitz. 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Den Offerten 
bitte Photographie und Gehalts, 
anſprüche beizufügen. 

Carl Israelski, Dirſchau. 
5724] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. April e. tücht. 
jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig, als 

erſten Verkäufer. 

Derſelbe muß auch gut. Lageriſt 
ſein und zu Dekoriren verſtehen. 
Offert. m. Zeugnißabſchr. Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſpr. bei 
freier Station erbeten. 
Neumann Leiſer, Exin. 


5516] Für mein Cigarren em 

gros & detail-Geſchäft ſuche 
per gleich oder 1. April einen 
tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 


jungen Mann. 
Bevorzugt wird ein ſolcher, welch. 
bereits gereiſt hat. 

R. G. Schmidt, Bromberg. 
Ein Kommis 
e nicht unt. 24 Jahren 
alt, findet vom 1. März oder 
1. April Stellung. Meldungen, 
auch mit Angabe der ad 
Thätigkeit, werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 5541 d. d. Geſell. erb. 


E. tücht. Kommis 
e. tücht. Verkäuferin 


d. Delikateßbranche firm, ſucht 
A. Chriſten, Bromberg. 


„ 


ſu 


ee 


=. 


at 


Gewe rbe.i:. Industrie 
5612] Einen tüchtigen 
Zieglermeiſter 
t zum 1. April d. Js. 
a e r zs dan bei 
Putzig Wpr. 
Auch bin ich Willens, die 


iegelei 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Zur Uebernahme 
gehören ca. 2000 Mk. 


Ein tüchtiger Zieglergeſelle 
„und ein Pfannen macher 
können ſich melden bei 5635 
e Medlow 
in Muſchaken, Kr. Neidenburg. 


1 Zieglergeſellen u. mehrere 
Ziegeleiarbeiter 

nden vom 1. April dauernde 

eſchäftigung bei A. Laabs, 

Zieglermſtr., Tuchel. 15753 


Ein tüchtiger Zieglergeſelle 
und ein Pfannen macher 
können ſich melden. 636 
Siewert, Sierokopas 
bei Neidenburg Oſtpr. 


Von ſofort 
finden zwei tüchtige 

Schriftſetzer 
Stellung. Heyne's Buchdruckerei, 
Braunsberg. 

5546] Ein tüchtiger 
Schweizerdegen 
e Arbeiter, findet bei 
ohem Lohn dauernde Stellung. 
Otto Weiſe, Briefen Wpr. 

Ein junger 5 
Schweizerdegen 
MB, wird für eine kleinere 
Druckerei in großer Stadt ge⸗ 
ſucht. Derſelbe muß an der 
Schuellpreſſe wie an der Boſton⸗ 
preſſe vollſtändig ſelbſtſtändig 
und ſicher arbeiten, glatten Satz 
wie Annoncen ſchnell, dabei 
korrekt ſetzen und umbrechen 
können, im Tabellen- und leich⸗ 
teren Aceidenzſatz geübt ſein. 
Meldungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften, welche nicht zurück ge⸗ 
ſandt werden, und Lohnforderung 
keine freie Station) brieflich 
git Aufſchrift Nr. 5746 an den 
Geſelligen erbeten. Reflektirt 
zird auf einenfleißigen,ordnungs⸗ 

iebenden Menſchen. 


Ein Buchbindergeh. 
don ſofort geſucht. 15678 
Max Paetzel, Graudenz. 
Ein ſeloſtſtänd. arbeitend. 
Buchbindergehilfe 
zer von ſogleich SSR 
ei hohem Lohn u. freier Station 
eine dauernde und angenehme 
Stelle. E. Scheffler, Fried⸗ 
land Dir, Buchdruckerei und 
Buchbinderei. [551 
5023] 2—3 tüchtige 
Brunnenmacher 
werden geſucht. Schriftliche Mel⸗ 
dungen an die Pumpenfabrik 
E. Bieske, Königsberg i. Pr. 


Schuhmachergeſellen 


finden ſof. dauernde Beſchäft. b. 
J. Israel, Culmſee. 

10 Tiſchlergeſellen [5549 

finden dauernde Beſchäftigung. 

O. Przybill, Tiſchlermeiſter, 
Thorn, Mellienſtraße 74. 


Tiſchlergeſellen 

auf Bau⸗ und Möbel arbeit find. 
dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei G. Loch ow, Filehne. 
5275] Ein tüchtiger 

Eiſen⸗ u. Metalldreh. 
wird bei hohem Lohn von ſofort 
geſucht. Reiſegeld wd. n. 4 W. 
3 Bartkiewicz, 

aſchinenfabrik, Gneſen. 


Geſellen u Lehrlinge 

ſucht Trenkel, Schloſſermſtr., 
Culmſee. [5702 
5608] Tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 
erhält ſofort bei gutem Lohn 
dauernde Stellung bei 

Ad. Gruſe, Maſchinenfabrik, 
5 Dt. Eylau. 

5646] Dom. Kl. Roydau per 

Nikolaiken Weſtpr. ſucht zum 1. 

April einen tüchtigen 
Schmied 

der einen Dampfdreſchapparat 

ut führen u. Reparaturen daran 

elbſt machen kann. 


Nec 


finden ſogleich dauernde u. 
lohnende Beſchäftigung bei 


J. W. Klawitter, 
5124] Danzig. 


[5824 


"Landwirtschaft 


5652] Suche zum baldigen An⸗ 
tritt einen 


Wirthſchaftsbeamten 


unter meiner Leitung, der in 
Rübenwirthſchaft thätig geweſen 
iſt. Anfangsgehalt 400 Mk., freie 
Station excl. Wäſche. Perſönliche 
Vorſtellung auf Wunſch. 

Germen per Kl. Tromnau, 

Kr. Marienwerder. 
von Puttkamer. 


Ein unv., evangel., tüchtiger 
Inſpektor 


mit guten Empfehlungen, der auch 
polniſch ſprechen kann, wird per 
1. April er. bei einem Anfangs⸗ 
gehalt von 500 Mark und freier 
Station geſucht. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5639 
durch den Geſelligen erbeten. 


5651] Verheiratheter, evangel. 


Wirthſchaftsinſpekt. 
mit Drilltultur und Rübenbau 
vertraut, mit langjährigen Zeug⸗ 
niſſen, der die Beköſtigung des 
Rendanten gegen Entſchädigung 
zu übernehmen hat, zu ſofort 
oder 1. April geſucht. Gehalt 
1000 Mk. nebſt anderen e 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Reflektanten wollen Lebenslauf 
und Zeugnißabſchriften, die nicht 
zurückgeſandt werden, einjenden. 
Carſt, Rittergutsbeſitzer, 
Dembno bei Zerkow, Bahnhof, 
(Poſen.) 

5561] Geſucht wird z. 1. April 
d. 38. ein durchaus erfahrener, 
unverheiratheter, alleiniger 


Beamter 

direkt unter meiner Leitung, für 
mein ca. 2000 Morg. groß. Gut. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche bitte einzuſend. Nicht⸗ 
beantwortung iſt Ablehnung. 
von Muellern, Pr.⸗Lieut. a. D., 

Zempelkowo Wpr. (Poſt). 
5512] Dom. Sternbach bei 
Lnjanno Wp. ſucht p. ſofort ein. 
tüchtigen 2 

Rechnungsführer 
der mit Gutsvorſtandsgeſchäften 
2c. vertraut iſt und theilweiſe 
die Beaufſichtigung des Hofes 
übernehmen muß. 

Suche möglichſt bald für ein 
Vorwerk einen verh., anſpruchsl. 


Inſpektor 
deſſen Frau die Aufjicht über das 
Melken u. Federvieh ühernimmt. 
Meldung. mit Gehaltsforderung 
unt. Nr. 5363 a, d. Geſell. erbet. 
Nichtbeantw. gilt als Ablehnung. 


5019] Ein jüng., unverheirath. 


Rechnungsführer 
mit Amts⸗ und Gntsvorſteher⸗ 
geſchäft, wie Gemeindeſteuerſach. 
vertraut, wird v. ſof. reſp. ſpäter 
geſucht. Meld. m. Zeugnißabſchr. 
an Rittergut Gierkowo per 
Damerau, Kr. Culm. 

5722] Suche von ſofort reſp. 1. 
März ein. tüchtig, federgewandt. 


Wirthſchaftsaſſiſtent. 

Gehalt 400 Mk. Offerten nebſt 

Zeugnißabſchriften erbeten an 
rauſe, fiskal. Gutsverwalter, 
Radajewitz b. Inowrazlaw. 


Unverheir. Inſpektor 


findet zum 15. März auf einem 
mittleren Gute Stellung unter 
dem Prinzipal. Polniſche Sprache 
erforderlich. Anfangsgeh. 400 M. 
Meldungen briefl. u. Nr. 5523 an 
den Geſelligen. 

5659] Suche zum 1. März ein. 


landw. Eleven 
aus anſtändiger Familie. Fa⸗ 
milienanſchluß. 
Wunderlich, Gr. Nogath 
bei Niederzehren. 
Zum 1. April er. wird ein uns 
verheiratheter, evangl., älterer 


Hofverwalter 
für ein größeres Brennereigut in 
Weſtpr. bei 300 Mark Gehalt p. a. 
und freier Station geſucht. Nur 
zuverläſſige, gut empfohlene Be⸗ 
amten wollen ſich melden unter 
Nr. 5660 an den Geſelligen. 


Hofverwalter 
unverh., evang., ſolid u. tüchtig, 
zum 1. April cr. geſucht. Gehalt 
400 M. Meld. briefl. mit Abſchr. 
der Zeugniſſe, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, unter Nr. 5644 
an den Geſelligen erbeten. 
5605] Verh., tüchtiger 


Ackervogt 


mit Scharwerker 

wird geſucht. Antritt 1. April. 
Meld. an das Dom. La ſchewo 
bei Pruſt, Oſtbahn. 

86650] Einen verh., einfachen, 
ſelbſtthätigen, beſonders im Ge⸗ 
müſebau erfahrenen 

Gärtuer 

ſucht zum 1. Avril Hering, 
Dambitzen bei Elbing. 


Verh. Schmied 
der einen Dienſtboten ſtellen 
kann, wird ſofort oder zum 
1. April geſucht. Meld. briefl. u. 
Nr. 5522 an den Geſelligen. 
5544] Ein junger, tüchtiger 
Müllergeſelle 
kann ſich melden in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe Weſtpr. 
J. Fallenczik, Werkführer. 
5630] Einen tüchtigen 
Müllergeſellen 
als Erſten, deutſch und polniſch 
ſpr., zum 24. d. Mts. ſucht 
H. Loepke, Soldau. 


E. Windmüllergeſell. 
ſucht zum 15. Februar cr. [5718 
Klein, Troop. 


55144 Dominium Konſchitz 
bei Neuenburg Weſtpr. ſucht zum 
1. April d. Is. einen jüngeren, 
verheiratheten 
Gärtner 

bei hohem Lohn und Deputat. 
5701] In Kleefelde b. Papau, 
Kreis Thorn, wird zum 1. April 
ein thätiger, unverheiratheter 


Gärtner geſucht. 


Hirsche Dom Dalwin 


bei 

irſchau ſucht zum 1. April er. 

einen fleißigen, ſauberen, durch 

langjährige Zeugniſſe empfohlen. 

Gärtner 

mit kleiner Familie, tüchtig im 

Oſt⸗ und Gemüſebau, ſelbſtarbeit., 

in der Jagd erfahren, ſcharfer 
Raubzeugfänger. 


der keine Arbeit ſcheut, kann ſof. 
eintreten. W. Kraeh, Groß 
Bartelſee, Bromberg. 

5713] Ein unverheiratheter 

Gärtner 

der auch im Hauſe thätig iſt, 
für einen nicht zu großen Garten 
geſucht. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen an Dom. Dobra⸗ 
miſchel bei Kankel zu richten. 


E. Gärtnergehilſfe 
nicht zu jung, aber unverh., der 
jelbitänd. e. Gärtnerei in Topf⸗ 
pflanz., Frühbeetfenſt. u. Gemüſe⸗ 
bau gut z. treiben verjteh!, aber 
nur ſolcher, b. gutem Lohn auf 
längere Zeit ſofort geſucht. Zu 
meld. Bromberg, Berlinerſtr. Il. 
Reiſekoſten nicht vergütet. [5673 
5474] Ein unverheiratheter 


ſelbſtthätig. Gärtner 
der in der Wirthſchaft mit aus⸗ 
helfen muß, findet zu März oder 
April Stellung. Meldungen mit 
eugnißabſchriften an 
utsbeſitzer Haeger, Sandbof 
bei Marienburg. 
Dom. Idasheim bei 
cht einen evang. 


5711] Ein funger, traftiger 
Gärtnergehilſe 


a 
Exin ſu a 
jungen Gärtner 
bei einem Gehalt von 180 Mark 

jährlich und freier Station. 
Ein tuͤchtiger, verheiratheter 
Förſter 
der gute Zeugniſſe hat und be⸗ 
ſcheidene Anſprüche macht, wird 
zum 1. April er. geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 5640 d. d. Geſelligen erbet. 
5088] Für ein Vorwerk wird z. 
1. April d. Is. ein energiſcher, 
tüchtiger und umſichtiger 
Wirth 
mit Scharwerker gegen 
Lohn und Deputat geſucht von 
Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz Wpr. 
5696] Suche f. ſofort b. 30-32ME, 
Lohn pro Monat 1 
vier Unterſchweizer 
u. zugl. e. Lehrburſch. b.gut. Lohn. 
Joh. Stoll, Oberſchweizer, 
Sdunkeim p. Toltsdorf Oſtpr. 


Herrſchaftl. Kutſcher 
unverh., bei hohem Lohn, freier 
Stat., zum 1. März od. 1. April 
ges., ged. Milit. bevorz. Beding: 
guter Pferdepfleger u. Fahrer; 


große ſtattl. Fig., desh. V 


gutes 


nothwendig. Gutsbeſ. Dehne, 
Kurſtein per Pelplin. [5493 


Kutſcher⸗Geſuch. 
Muß auch in d, Landwirthſchaft 
bewandert ſein, Artill. od. Kavall. 
Reiſevergüt. Nur ſolche, die la. 
Empfehlung. hab., wollen Zeugn. 
u. Photogr. an Kurhaus-Reſtau⸗ 
ration Bad Homburg b. Frank⸗ 
furt a. Main ſenden. 15307 


5021] Einen tücht., gewiſſenh. 


Milchfahrer 


(nach Molkerei) ſucht per ſofort 
Dom. Siemkau b. Lnianno. 


5641] Ein verheiratheter 


Pferdekuecht 


und ein verheiratheter 


Inſtmann 
beide mit Scharwerkern, finden 
zum 1. April er. gute Stellung 
in Milewo b. Hardenberg Wpr. 
3848] In Trankwitz b. Alt⸗ 
felde, Kr. Stuhm, werden 
zwei ordentliche 


Arbeiter-Familien 
mit tüchtigen 


Scharwerkern 
v. ſogleich bezw. 922 5 geſucht. 
(Dreſchl. m. d. Hd. d. 11. Ctr.; 
m. d. Dpfm. d. 16. Ctr). Meld. 
mit Schein an obig. Adreſſe. 
von Kries. 
5727] E. m. gut. Zeugn. verſeh., 
kautionsfähiger Vorſchnitter m 
ca. 30 Arbeitern, wird für Früh⸗ 
ling und Sommer 1897 geſucht. 
Depeſch. u. Eilbriefe verb. Perſ. 
Vorſtellung erforderlich. Krey 


Woggerſin b. Neubrandenburg. 
5625] Ein verheiratheter 
Schäfer 
der ſeine Zuverläſſigkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet bei hohem Lohn und 
Deputat ſofort Stellung bei 
Broſe, Poſilge. 
Ebendaſelbſt findet ein nücht., 
verheirath. Kutſcher 


bei hohem Lohn und Deputat 


oda Fur ſogteich ein zuveri. 


Kutſcher geſucht. 
Zuckerfabrik Schwetz. 


2 ficht. Schachlmeiſt 


mit 30—40 tücht. Arbeitern 

werden ſofort Seſchalte 15⁵8⁵ 
Stabenow, Geſchäftsführer, 
Bremervörde (Hannover). 


D 


5354] Zu ſofort oder ſpäter 


2 
1—2 Lehrlinge 
für meine Drogen⸗ und Farben⸗ 
handlung geſucht. Ausbild. ge⸗ 
wiſſenhaft. ö 
Johannes Siewerth, 
Rieſenburg. 


Lehrling 
ſucht per 1. April fürs Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
Leopold Knuth, 
Bromberg⸗Prinzenthal. 


Ein junger Menſch 


welcher das Gärtnereifach er⸗ 
lernen will, kann ſich melden in 
Baierſee bei Kleintrebis. 
5401] F. mein Kolonialwagren⸗, 
Deſtillations⸗ u. Getreidegeſchänt, 
verbd. m. Hotelwirthſchaft, ſuche 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Gerſon in Liſſewo Weſtpr. 
5129] Für meine Eiſen⸗ und 


Kolonialwagrenhandlung ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen 


Lehrling 
Sohn rechtſchaffener Eltern. 
J. Scharwenka, Culmſee. 


Ein Lehrling 
findet per ſogleich Stellung bei 
Mar 275 Ir fchfeld, 

56161 Löbau Weſtpr. 
Tuch⸗ u. Manufakturwaar.⸗Handl. 


Strasburg Wpr. 
4617] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche p. 1. März evtl. auch früher 


zwei Volontäre 


einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
David Jacobſohn. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht bei 
freier Station von ſofort reſp. 
1. April cr. 15632 

H. Conrad, Dt. Eylau, 

Eifen- u. Baumaterialien⸗Hdl. 
Lehrlinge = 
ſucht Leibrandt, Bäcker⸗ 
meiſter, Culmſee. 15703 

5709] In einem größ. Kolonial⸗ 
waarengeſchäft Brombergs find. 
ein junger Mann 
von Außerh. p. 1. Apr. Aufn. 
als Lehrling. N. j. Leute m. d. 
Berecht. z. 5 o. 
ſolche, die e. 7klaſſige Bürgerſch. 
mit Erfolg durchgem., w. berück⸗ 
ſichtigt. Off. u. H. F. 350 an die 
Geſchäftsſt. d.Oſtd. Pr., Bromberg. 


Junger Mann 


aus guter Familie (Stallſchweiz. 
bevorz.), findet zum 1. 3 er. 
Lehrſtelle in hieſiger Molkerei 
mit Vollbetrieb. Offert. an die 
Molkerei Verwaltung Gemlitz 
bei Gr. Zünder Wpr. I5787 
5734] Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
oder 1. April 2 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung, b. freier 
Station. 

Salo Fabiſch, Inowrazlaw. 
5720] Für unſer Deſtillations⸗ 
u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt oder 
zum 1. April d. 38. 


einen Lehrling 
aus anſtändigem Hauſe mit guter 

Schulbildung. 

M. G. Aſch's Söhne, 
Schneidemühl. 

8 Zwei Lehrlinge 

könn. v. ſof. od. 1. Avril eintreten. 
O. Sakriß, Bäckermeiſter, 
Thorn III. 

5749] Für das Kontor meiner 
Spritfabrik u. Cognac⸗Brennerei 
ſuche ich zum Eintritt gleich nach 
Oſtern er. 


einen Lehrling. 
Junge Leute mit dem Zeugniß 
als Einjährig⸗Freiwilliger wollen 
ſich bewerben bei 

H. A. . 
Preuß. Stargard. 


Stellung zum 1. 2 


Eine Kindergärtnerin II. Kl., 
ſchon in Stell. gew., ſucht unter 
beſcheid. Anſprüch. von gleich od. 
1. April Stellung. Näheres poftl. 
Marienwerder unter Nr. 80. 


Eine achtbare, in allen 
Fächern erfahrene Wittwe, 
jetzt noch in Stellung, ſucht z. 
1. April ſelbſtſt. Stellg. als 


Wirthſchafterin. 


Meld. briefl. u. Nr. 5684 
an den Geſelligen erbeten. 
5679] Suche f. ein j., fleißiges 
Mädch. e. St. z. Erl. d. Putzfachs 
u. d. Geſchäfts, am liebſt. möchte 
daſſ. frei lernen. Meld. u. 141 
poſtlag. Bobrau, Kr. Strasburg. 


Ein jung. Mädchen 
a Stell. a. Stütz. d. Hausfr. und 


ithilf i. Geſch. Gefl. Off. a. Frau 
J. Buchholz, Culmſee. [5691 


F. öh. Mädchenſch. gepr., conceſſ., 
ev. Hauslehrerin, n. muſ., |. St. 
Off. unt. Nr. 5689 a. d. Gef. erb. 


Beſitzertochter ſucht Stellung 
zur Vervollkommnung in der 
Landwirthſchaft zum März. Meld. 
briefl.u.Nr.5757 and. Geſellig. erb. 


Eine Reierin Sirthihar 


Wirthſchaft 
verſteht, ſucht Stell. Kaminski, 
Culmſee, Zimſtr. 3, 2 Tr. 
5695] Ein gebild. Mädchen a. 
groß. Hauſe, 17 J. alt, wünſcht 
als Stütze d. Hausfr. z. weiter. 
Vervollſtändig. d. Wirthſch. zu er⸗ 
lern. (ohne gegen‘. Eritatt.), direkt. 
Fam.⸗Anſchl. erw. Antritt jeder 
Zeit. Meldung. unt. S. F. 1000 
poſtlagernd Zinten erbeten. 
.Oftene Stellen 
Eine tücht. Wirthin 
ſucht zum 1. März ev. auch früh. 

Dom. Breitenfelde 

bei Hammerſtein. 


Wel meprasentant., 400 0 G., 
er ieher., Kinderg. 1. Kl., 

irthide ftsfrl. f. St.- u. Landh., 
Stützen im Koch. u. Schneid erf. 
Kindergärtu. 2. Kl.. Königsberg 
deulſch. Bon nef.Rußl.u Laudw.⸗ 
ſchafterin. ſucht in groß. Anzahl 
ſof u. April Fr. Sekretär Georges, 
Königsberg 1. Pr., Hohenz Str 14. 
Plac.⸗Inſtitut f. Perſ. bſſ.Ständ. 


5369] Geſucht zn Oſtern eine 
Kindergärtnerin 


zum Unterricht für ein Kind von 
6 Jahren und zur Aufſicht der 
zwei jüngeren. Gute Zeugniſſe 
erford. Meld. mit Gehaltsanſpr. 
erbeten an 
Frau R. Alexander, 
Jablonowo Wpr. 


Suche per 1. April für meine 
drei kleinen Kinder e. erfahrene 
Kindergärtnerin 
1. Klaſſe (Mädchen iſt außer⸗ 
dem). Meld. nebſt Zeugniſſ. u. 
Gehaltsanſpr. werd. m. Aufſchr. 

Nr. 5655 a. d. Geſell. erbet. 

53711 Suche eine 2 
Putzarbeiterin 

für einfachen und mittleren Putz, 

die ſelbſtſtändig arbeiten kann, 

zum 15. März bei freier Station 

und Familienanſchluß. Meld. mit 


Gehaltsanſprüchen, Zeugniß⸗ 
Copien und, wenn möglich, Photo⸗ 
graphie an 


M. Glasfeld, Pogutken Wpr. 


Suche vom 1. od. 15. März für 
mein Putz⸗ und Modew.⸗Geſchäft 
eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Direktriee. 

Die Beſtellung entgegen nehmen 
kann, auch im Verkauf thätig 
ſein muß, findet dauernde Stel⸗ 
lung bei freier Station und Fa⸗ 
milienanſchluß. Bewerbungen 
mit Gebaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen ſowie Photographie werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 4382 
durch den Geſelligen erbeten. 


5558] Eine tüchtige 


L 8 9 
Direktriee 
für fein Putz Geſchäft ſucht 

J. Ascher, Schönsee 
Weſtpreußen. 
5706] Für mein Putz⸗Geſchäft 
ſuche ich z. 1. März e. gewandt., 
tüchtige, ſelbſtändige 


Direktrice 
die chic garnirt, bei fr. Station. 
Poln. Sprache erwünſcht. Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Gehalts anſpr. find den 
Meldungen beizufügen. 
J. Harris, Brieſen Wpr 


5357] Für mein Putz⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaarengeſchäft ſuche ich 
zum 1. März eine tüchtige, ge⸗ 
wandte, der poln. Sprache mächt. 


Verkäuferin. 
J. Harris, Brieſen Wpr. 


E. tücht. Verkäuferin 


(chriſtl. Konf.), für die Damen⸗ 
Koufektion per 1. März geſucht. 
Offerten mit Zeugniß-Abſchriften, 
Photographie u. Angabe der Ge⸗ 
een e 


erbeten. 
Otto Schamberger, 
Rummelsburg in Pomm. 
Eine tüchtige 4 
Verkäuferin 
für ein größeres Mehlgeſchäft, 
bereits in gleicher Stellg. thätig 
geweſen, zum 1. April cr. geſucht. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
durchaus nothwendig, auch wird 
zeitweiſe Beſchäftigung im Haus⸗ 
halt verlangt. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5738 an 
den Geſelligen erbeten. 


5759] Für m. Manufakturw.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſch. ſuche per 
1. März eine gewandte, jüngere 


Verkäuferin 
bei Familienanſchluß. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photograph. erb. 
D. Simon, Jaſtrow. 


5548] Für mein Putz⸗, Weiß⸗, 
Kurz⸗ und Wollwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. März eine tücht., 
der polniſchen Sprache. mächtige 
Verkäuferin 
die gleichzeitig ſelbſtſtändig 
Putz arbeiten kann. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbeten an 
Frau Henriette Baer, 
Neumark Wpr. 


5750] Geſucht zum 1. April ein 
junges, anſtändiges 5 
Fräulein 

aus guter Familie, für d. Büffet 
eines Sommerlokals. Koſt und 
Logis frei. Meldungen unter Z. 
voftlagernd Meuftettin. 
5373] Für eine re 
wirthſch. wird zum 1. März ein 
jung., anſt. Mädchen 
zur Stütze der Hausfr. unter 
beſch. Anſpr. geſucht. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. Mampe, 
Damerkau bei Luſin Wpr. 
5577] Ein junges, ev. Mädchen 
wird zur 


Stütze der Hausfrau 
geg. Taſchengeld und Familien⸗ 
anſchluß zum 15. März geſucht. 
Plätten Bedingung. Meld. unt. 
L. H. poſtl. Dreidorf (Poſ.) 


Wittwe oder 
älteres Mädchen 


als Stütze im Haushalt und bei 
der Kinderpflege nach Neuſtadt 
in Mecklenburg geſucht. Offert. 
unter Nr. 17 an die Frauen⸗ 
Erwerbs⸗Geſellſch. Frank- 
furt a. M. erbeten. 15742 


Suche zum J. reſp. 15. April ein⸗ 


Putzarbeiterin 
welche nur ſelbſtſtändig und chſt 
arbeitet, bei freier Station und. 
Familienanſchluß. Meld. unter 
Nr. 5627 an den Geſelligen erb. 

5435] Ein im bürg. Haushalte 
und ochen erfahrenes 
junges Mädchen 
in vorg. Alter w. zur Pflege ein. 
kl. Kindes und zur Stütze der 
kränkelnden Dausfrau aul Jahr 
von A gejucht, Zwei Dienſt⸗ 


boten ſtehen zur Geite. Off. mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
u. „Poſthaus“ Kamin Weſtpr. 
voſtlagernd erbeten. 
5179] Suche per 15. März oder 
1, April für meinen Haushalt 
eine ältere, energiſche u. umſichtige 
Haushälterin 
(moſaiſch), welche auch die Er⸗ 
ziehung eines 7 jährig. Mädchens 
und Ueberwachung deren Schul⸗ 
arbeiten übernehmen muß. Mel⸗ 
dungen nebſt Photographie, An⸗ 
gabe des Alters, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
erbeten. N. Haendler, Kiel. 
eee 909099 
5 2 Lehrmädchen $ 
geſucht für Kurz⸗, Weiß⸗, 
+ Wollwaaren⸗Geſchäft. Poln. 3 
Sprache bedingt. Koſt und 
2 Logis frei im Hauſe. Lehr⸗ 
geit 1½ Sabre, [5668 $ 
3 V. Silberſtein's Waaren⸗ 
Bazar, Allenſtein. 2 
e 
5222] Für m. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft verb. mit Gaſtwirthſch. 
ſuche per ſofort od. ſpäter zwei 
der polniſch. Sprache mächtige 
junge Mädchen 
gleichviel, welch. Konfeſſion, mit 
guten Zeugniſſen. Meld. unter 
Nr. 5222 a. d. Geſell. erbet. 
Eine ſaubere, fleißige 
Perſon 
wird für einen kleinen land⸗ 
wirthſchaftlichen Haushalt im 
Kreiſe Mohrungen, mit etwas 
Schweine- u. Federviehzucht ver⸗ 
traut, zur ſelbſtſt. Führung 9 1 
1. März od. ſpäter geſucht. Meld. 
unt. Nr. 5654 a. d. Geſell. erbet. 
5623] Anftändiges, evangeliſches 
Fräulein od. Wittwe 
ganz firm, große Hauswirthſchaft 
und Federviehzucht zu leiten, z. 
1. März od. April für Sum ow o 
ver Naymowo geſucht. Perſönl. 
Vorſtellung Bedingung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Auf einem Gute Weſtpr. wird 
per 1. April eine anſtändige 
Wirthin 
geſucht, welche perfekt in feiner 
Küche, Backen und Glanzplätten 
it. Federviehzucht u. Beaufſicht. 
des Melkens iſt mit z. übernehm. 
Meld. nebſt Zeugn. werden mit 
Aufſchrift Nr. 5656 a. d. Exped. 
5745] Zum 1, April ſuche eine 
Wirthin 
die Hauswirthſchaft, ſowie Auf⸗ 
zucht von Kälbern, Schweinen 


05 und Federvieh gründlich verſteht. 


Milchverſandt. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Frau Rittergutsbeſitzer Hilgen⸗ 
dorff, Platzig b. Prechlau Wp. 


Wirthin⸗Geſuch. 
5486] Zum 1. April ſucht eine 
tüchtige, evangeliſche Wirthim, 
erfahren in feiner Küche und 
Federviehzucht, bei 300 Mark 
inkl. Tantieme 
Kleinhof per Prauſt. 
5233] Eine einfache, evang., 
ſparſame Wirthin 
in geſetzt. Jahren, welche tüchti 
in Federviehz. u. guter bürger 
Küche, ſowie Backen und etwas 
Schneidern verſteht, Milch wird 
z. Molkerei geſandt, wird zum 
1. April d. J. unt. Leitung der 
Hausfrau f. Dom. Rieben bei 
Riebenkrug Weſtpr. gefucht. 
Ebendaſelbſt wird ein 


zweiter Inſpektor 
welcher tücht. in Gutsvorſteher⸗ 
ſachen iſt, u. v. fof. ein jung., ev. 


verh. Gärtner 
geſucht. Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche bitte einzuſenden. 


Eine tücht. Wirthin 
die möglichſt ſchon in einem 
jüdiſchen Haushalte konditionixt 
hat und welche die Küche, Land⸗ 
wirthſchaft und Federviehzucht 
verſtehen muß, auch plätten und 
nähen kann, findet in meinem 
kleinen Haushalte bei gutem 
Gehalt und Familien⸗Anſchluß 
ſofort Stellung. 14972 
A. Kurzinski, Lautenburg Wpr. 


5614] In Traupel bei Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr. iſt vom 1. April die 
Stelle einer 


Lehrmeierin 
zu beſetzen. Junge Mädchen, die 
Luſt zum Molkereifach haben, 
mögen ſich melden bei 
Meier Eckert. 


Meierin 

die vollſtändig firm in Bereitung 
von [I Magerkäſen iſt, findet 
Stellung bei gutem Gehalt in 
einer ſtädtiſchen Molkerei. 

Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5524 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Hotel⸗Köchin. 

Eine durchaus perfekte, ſelbſt⸗ 
ſtändige Köchin kann ſofort oder 
per 15. März antreten. Gehalt 
25 bis 30 Mark monatlich. Meld. 
briefl. unter Nr. 5574 an den 
Geſelligen erbeten. 


Baugewerk- 


Technikum K gz 

Fran Ky auser 
Tiefbau- Sc h U / 2 

Maschinenbau- 


Staat]. geleit. Abgangsprüfung. 
Neue einfache Lei:rmethode. 
Kein Diktieren. 

Die Direktion: 


Müller. 


Programme kostenlos. 


Pauaus führungen 


Mauer⸗ u. Zimmerarbeiten, 
auch Entrepriſebauten bini. durch 
a Material-Einkäufe 

Stande reell u. bill. auszuf. 


F. Kriedte, Zimmermſtr., 


Graudenz. (6735 


berühmten, modernen, unver- 
wüstlichen Herrenstoffen, 
Cheviots, Loden, Kamm; 
garn, verlange Jeder kosten- 
frei ohne Kaufverpfl. Muster, 
u. vergleiche. — Tausende An- 


erkennungen z. Th. aus den 
höchsten Kreisen. Garantie: 
Zurücknahme, also jedes Risieo 
ausgeschlossen. 


Adolf Oster, 
Moers a. Rhein. 39 


56111 In Thomaſcheinen 
bei Bahnſtation Bieſſellen Oſtpr. 
iſt ein größerer Poſten 


Leiterbäume, Rauf⸗ 
fangen, Koppelſtangen 
und Gerüſtſtangen 


billigſt abzugeben. Auf Wunſch 


des 3 ” Station Bieſſellen. 
Näheres b 
M. 13 Dt. Eylau. 
5634] 20 Schock 3 em ſtarke, 
8 Meter lauge 


Stammbretter 


hat preiswerth abzugeben 
Karrich, Marienwerder Wpr. 
8 Eine äußerſt 
ſolid gebaute 
Conzert- 


85 


Harmonika 


ein boch i taſt, 
2 Dopbelbäſſen 
x vollitändig fein. 
Nickel⸗Eckenbeſchlag, off. Clavia⸗ 
Bit, dauerhafter weit ausziehb. 
Sfacher Doppelbalg, jede Falte 
mit Metallſchutzecken, beſte Neu⸗ 
filber-Stimmen, daher volle 
Orgelmuſik, wirkliche grosse 
Prachtinstrumente 
mit2 Reg., St. M. 5,50 


4 80 „ 
echt. , 120, 
verſenden gegen Nachnahme 


Gebr. Gündel, Klingenthal . 8. 


Harm.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch geitatt. 
Die v. Zwiſchenhdl. z. 5 Mk. off. 
Qual., Beſchr. w. ob., ohne — 9 85 
geben wir ſchon zu 4, 50 Mk. ab 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in Kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 
Baches fran:o. 11071 


Meinel & Herold 


Klingenthal (Sachſen), Nr. 75 
. 


für Ae adelloſe Conzert - Zug- 
2 Adam, Harmonikas aller Art: 
— mit offener Claviatur, 
7 3 fach. 11 faltig. Doppel 
balg, Beſchlag, Balgfal: 
m. detallſchutzecken, 
2 e Orgelton 
Ale röße 34 — 35 cm. 

10 Taft., 2 chör. ＋ be mk. 5 — 
252332 440 
10 „ 4 2 „ 9,50 
1 2 mal 2 br, 8 11, — 
Schule, Verpackkiſt. umſonſt. Verſ. p. Nachn. 
Porte ertra Andere Harm. in größter Aus- 
wahl unerreicht billig. Bandonions, Sym- 
ghonions, Polfphons, Dreh⸗Orgeln, Oca⸗ 
kinas, Violinen, Zithern, Accordzithern ꝛc. 
R;achtvoll Aüsssete Gataloge umsonst 


N 


> Genuatten- Fabrik 


_Blömer & Co., 
St. Tönis⸗Creſeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreie Zu⸗ 
ſendung von 

— Stoffproben — 
e u. illuſtr. Preisliſte. [986 


Torfſtreu 
Torfmull 


beſtes Gifhorner Moostorf⸗ 
Fabrikat, liefert billigſt die 


Giihorner Toristreufahrik 


Gebr. Schrader, Braunschweig | Probekist.: 


BT Vertreter geſucht. EB 
PER ztermäßigung nach 
den öſtlichen Provinzen. 


\äelsie Geninzehug Metzer Dombau-Geldiooge n sg Nirf Arie Küng 9 


Z00000\ 6261 heldeewine , 50 000, 20000, 10000. 


LOOSEA * Mark 30 Pfr. (Porto und Table 20 Pfe. N sind zu beziehen durch P. A. Schrader, Ha 3 ur, Bi 5 


In Graudenz aind Loss A 3.30 Mark zu hakım erg J. Ron ows ski. gr 1 be — 2 15 u und 2 L Lo ouise Ku uf 15 man n. 


rationelien e T vl it b 0 = 
Maſchinen 


welche pei langjährig nachgewiesener sicherer Wirkung weniger | 
Anlagekapital, als bei den bisher üblichen Methoden erfordern. 
bei denen die Grundsätze der Quer- und Längsdrainage je nac h 
der Zweckmässigkeit angew endet werden, unter sorgtältiger | 
Berücksichtigung der bestehenden Bodenverhältni isse und der | 
Drainagebedürftigkeit. insbesondere zuakurater, gewissenhafter 

von großer Leiſtungsfähigkeit und 
leichtem Gang, at 
J 0 
Thorn. 
Proſpekte | 
gratis und franko. [3001 


Ausführung durch tüchtig eingeschulte Arbeiter. Lerner zur Aus- 
kunft über zu bildende Drain: age- u. assergenossenschaften, ! 
sowie zur Anfertigung der hierzu erforderlichen Vor ar eiten . 
nach Vorschrift der Königlichen Behörden empfiehlt sich | 8 
| 
! 


Carl Heinze in Gnesen, 
Inh. Paul Heinze. 


Erlaube mir noch hinzuweisen auf meine Aufsätze über 
Drainage in der illustrierten landwirthschaftlichen Zeitung 1893 | 
No. 92 bis 96, welche von mir im Zusammenhange auf Verlangen 
jederzeit gratis bezogen werden können. [5241 


Fr. Kimme, Stunnenbaumeiſter, 
Hauptgeſchäft u. Fabrik Jüterbog. Mönchenſtr. 47. 


Bwetnaetaärte: (BEE SIE 0 
Spezialit 
Tiefbohrungen bis 1 Meter Durchwesſ er zur Beſchaffung 
großer Waſſermengen, Doppelrohrbrunnen, 
Waſſerſpülbohrung, Freifallbohrung, Keſſelbrunnen. 


Bereits über 1000 Brunnen e In letzter Zeit 
im Regierungsbezirk 1 allein 40 Stück Rohrbrunnen erbaut, 
bis zur Tiefe von 143 Meter. Zeugniſſe über Arbeiten, welche 
für Militär⸗ r und andere Behörden, ſowie für Private 
geliefert bab teben jederzeit gern zur Verfügung, ENG, auch 
nd, 8 ae ne 13639 


Tüchtige Agenten werden geſucht. 


Der 


1 Ack. 15 
ing 


Patent Ventzki 


ist unerreicht i Leistung, 

ering. Brenn material- 
Verbrauch und be Feen 4 
Handhabung, mehr als 5 


16000 Stück 


5 abgesetzt. 


iſt die Erfindung, beſtehend in der 
neuartigen Clavigtur meiner Con 
zert⸗Zug-Harmonika's mit der garen 
tirt unzerbrechlichen Drathſpir ſede⸗ 
rung, welche in verſchtedenen L 


patentiet, in Deutſchland unter Ne. 
7,402 geſetzlich geſchützt. 


Für nur 5 Mark 


verſende ich ein ſolches Prachtinſtru⸗ 
ment, 2⸗chörig wit Orgelton, 20 
Taſten, 40 breiten Stimmen, 2 Büſſen, 
2 Regiſtern, brillanten Nickel— 
beſchlägen, offener Nickel⸗Claviatur mit 
einem breiten Nickelſtab umlegt, 
Claviatur mit Spiralſederung und 
abnehmbarem Rückentheil, gutem 
ſtarkem Balg, mit 2 Doppelbälgen 
2 Zuhaltern, ſortirten Falten und mit 
Stahleckenſchonern. Größe dieſes In— 
ſtruments 35 em. Verpackung und 
Selbſterlernſchule umſonſt. Porto 80 
Pfg. Nur zu beziehen durch den 
Erfiuder 


Heinr. Suhr, 


in Neuenrade (Weſt) 
Nachweislich äkteſtes und größtes 
Geſchäft dieſer Art in Neuenrade. 


Ferner offerire zur 
bevorstehenden Früh- 
A jahrsbestellung meine 
rühmlichst bekannten 


4 Normalplüge _ 


Patent Im 


zu verwenden in ee Boadnarten; sowie 


Einsehaarpilüge, 3- und Ischaarioe Naal- und li 
Tagen, Grubber, Arkerwalzen. 


EEE Trieurs BE 


Original Mayer 
zum Reinigen von Yaatgetreide besonders zu empfehlen. 


Windfegen oder Fuchteln, 
Getreide- SIE UNESIRBSCHINER: 


Drillmaschinen 


Saxonia-Normal & 


neuestes Modell. 


W Breitsäe- u. Klee- 
säemaschinen 


41 
sowie 


ale sonst gebräuchlichen Maschinen u. Geräthe. 


Mit Preislisten stehe gerne zu Diensten. 


A. Ventzki, Graudenz, 


12851 


d 1 von T Zobel, Bromberg! 
liefert als Spezialität 


hariguss - Roststäbe 


von feuerbeständigem 


* Material. 
Unübertrcit. a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparniss. 


Am 11.u.12.März N 


Ziehung 


— 


Beste und billigste 


Drillmaschinen 
Hackmaschinen 
Pflüge, Walzen 
Düngerstreuer 


lietert 
Fr. Dehne, Maschinenfabrik 
Halberstadt. 


A. Kriesel 
Maſchinen- Fabrik 


Dirschau. 


25591 


Pommerschen 


Rothen ng Lotterie 


== 3273 Gold- und Silber - Gewinne == 
die mit 90 pCt. garantirt sind. 


50,000 Mark Werth. 


Hauptgewinn: 


Loose a1 M., 11 für 10 M. 
Porto und Liste 20 Pf. 

empfiehlt und versendet 

auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 
Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Masc — 


5 Josel Tonrdan i 


2 Special⸗Maxke der Til⸗ 


Spezialität: 


ſiter Sekttellerei von Prachtvoll 5 
5. meine wel. Slkriliſirte el ge. 
A (ieorg Brinkmann, Tilsi 2 lbeeuen, ı Sterilfite Sinernitd, Messel. 
erzeugt aus auf Kalkboden gewachſenen Luxemburgiſchen 1 Vauntt us, | meinem Milchwagen und in Maschinen 


der 1 0 Niederlage ae 


ſtatt. u. | käuflich 12² 
B. B. Plehn, 3 


b „kommt von jetzt an in diejer „Aua⸗ 5 
1 [5122] ef 5 un 4 tür Dampf., Göpel- und f 
vo 


Handbetrieb. [9368 E 
Preislisten frei. 


Echt ruſſiſche 
Juchtenſchäfte 


offerirt 3987 


lität dauernd zum Verſand. 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt Gar biete. 1 


Neunaugen das Beſte z. Kitten zerbrochener 19 %. 0 Tolt. „2 Reg., Dos eld. 


S Gegenſtände, A 30 u. 50 Pf. em⸗IItief Falt 40pr. St. DB. Zuh., 
5 5 a un 1 7 en pfehl. R. Gaplin i. Fa, W.Schnibbe | großa Nickelb, off. Clav. Stahlſch.⸗ 
Kleine Mark 4,00 pr. Schock & Co., Fritz Kyser, Drug. [6622 | Can, ca. 3bemgr. Br. b.Stck nur 


ne 1 Inſtrem. mein. ſelbſt⸗ 

verſendet gegen Nachnahme Patentamtlich geſchützt erfund. abn. Hinterwand. R.-G.-M. 
Emil Mueller. Be 

Eydtkuhnen. 15326 

Jede Flasche m. Garantiemarke. 


Nr. 63019 u. B. 5,60. Nr. 23, Jch., Rhein. Muftkw.⸗Exporthaus | A- Lest er, Soldan Dior, 


Juchtenverſandgeſchäkt. 


E eee 

h 1.4 ait., nur 5 

= ee Selösterleenſchale dr Verpackung directer billigst. Bezug sämmtl. 

Moselgold demi see | Automat, Dafjentän r umſonſt. 9219 80 ie: A N KV erke, 
ei 2 4 — 5 ArmoNnI1Kas. — Freisl.umsonst, 

c mie beimbrfinder Wilhe | Ef Pe, 

Casinos eingeführt und beliebt, | in einer Mad, inzicfen tee Bing | Mien ler. Menenradel eff Kaffee A 

12/1 Fl. 31 M., 24/3 Erſelg. Beſte Schwabenfalle. Radikale — Anerkennungsſchreiben: „Ge⸗ nr RER 

Fl. 35 M., frk. Nachn. jed. Stat. | Ausroitung nur 2 Dt. G. Schubert „ 0. ſandte Harmonikas ſind großartig, Gelegenheitskauf, geröſt. Pid 1 M. 

in Deutschland. Wilhelm | Berlin SW., Beuthſtraße 17. wirklich Triumph der Jetztzeit“. Wiederverf. Rabatt. Dresden, 


Fanter. Fraben a. Mosel. EEE eee Obermühle. M. Kramer. Pilluitzerſt.5. Holl. Kaffee-Lagerei. 


Irmler, Henseling Nachf., 
berfeld. 


N 
5 eee und Saiten aller Art 
liefert billigst unter Garantie die Rabrit 
[Gläsel & Mössner, Mark- 


neukirchen, Sachſen. Catalege fiel. 
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Drittes Blatt. 


— mn 


Graudenz, Sonnabend! 


Der 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Wo paßt Dämpffutter und wo nicht? 

Für Melt: und Maſtvieh unterliegt der Nutzen des Dämpfens 
bei vorwiegender Strohfütterung und dergleichen keinem Zweifel, 
während in Zuchtbetrieben und bei der Fütterung des Jungviehs 
ſchon wegen der erſchlaffenden Wirkungen des Dämpffutters dieſes 
nicht als Hauptfutter verabreicht werden darf. Im Uebrigen 
ſpricht beſonders für die Verabreichung von gekochtem oder ge⸗ 
dämpftem Rauhſutter der Vortheil der Warmfütterung, wenn es 
ſich dabei um große Futtergaben handelt. Wenig oder gar nicht 
verwendbar iſt jedoch ſolches Futter für Zuchtpferde, weil dieſe 
Thiere auf längere Dauer weder große Waſſermengen noch ein 
zu weiches Futter lieben noch gut vertragen. 

Pflanzet Haſelnußſträucher. 

Die männlichen Blüthen, die ſogenannten Kätzchen des 
baſelnußſtrauches, werden ſchon im März von den Bienen be⸗ 
flogen, welche Pollen aus ihnen ſammeln, die ſie zu jener Zeit 
gut brauchen können. Da nun der Haſelnußſtrauch in Zäunen 
und Hecken ſehr gut gedeiht, ſo ſollte ein jeder Bienenwirth 
wenigſtens einige Sträucher in ſolche einpflanzen. Noch vortheil⸗ 
hafter iſt es, wenn man ſolche Sträucher in den Zäunen zu 
kleinen Bäumchen heranzieht. 


Im Kuhſtals 
muß allezeit, beſonders aber während des Melkens, gute, reine 
Luft herrſchen. Die Temperatur im Kuhſtall ſoll 16 Grad (. 
nicht überſchreiten. Im Kuhſtall muß größte Reinlichkeit be⸗ 
obachtet und ſtets für ein trockenes Lager der Milchthiere ge⸗ 
forgt werden. Die Kühe ſind täglich wit Striegel und Bürſte 
zu putzen. ER 

Was ift mit ſcheintodten Bienen anzufangen? 


Scheintodte Bienen, die „am Hungertuche nagen“, weil ſie 
die Waben im Winterſitze ausgezehrt haben und wegen der 
Kälte nicht zu den Honigtafeln kommen konnten, werden in ge⸗ 
heizte, finſtere Lokale geſtellt und dort mit lauwarmem Futter 
beſpritzt, dann, ſobald ſie wieder brauſen, tüchtig aufgefüttert 
und mit Vorrath verſehen. Bienen, die 48 Stunden und darüber 
erſtarrt find, kommen nicht mehr zum Leben. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 

Die Stunden vergingen, der ſchöne Wald war belebt 
von Jagdluſt und Hundegekläff, doch hatten die alten Herren 
noch nicht viele Beute gemacht, und die Mehrzahl war froh, 
als zum Frühſtück in der Förſterei geblaſen wurde. 

„Hören Sie, Freund Alting“, ſagte der behäbige Herr 
von Römhild, der dem Weine tapfer zuſprach, „Sie haben 
mir den ſchönſten Rehbock mit Ihrer Unruhe verſcheucht. 
Ich proteſtire dagegen, in Ihrer Nähe zu bleiben. Zum 
Henker, waren doch ſonſt ein guter Schütze, aber uun iſt 
man ſeines Lebens nicht mehr ſicher, Sie hautieren gauz 
gefährlich mit Ihrer Flinte, können ſich und Anderen ein 
Leid anthun, nur nicht dem Wilde, das Ihnen eine Dank— 
Adreſſe widmen müßte.“ 

Ein lautes Gelächter und Bravo lohnte den Reduer, 
während Baron Alting nachdenklich im Kreiſe umherblickte 
und nach eingetretener Ruhe dem alten Freunde Recht gab. 
„Ich weiß nicht, ob's an mir oder an meiner Flinte liegt, 
daß mir jeder Schuß Beſchwerde macht“, meinte er kopf⸗ 
ſchüttelnd, „mein Förſter ſoll den Lauf mal unterſuchen.“ 

„Ach was, wir werden zu alt für die Jagd“, bemerkte 
ein grauhaariger Graf, müſſen das Sportweſen der Jugend 
überlaſſen. Ihr Arm wird ein bischen ſteif ſein, lieber 
Baron! Schade, daß Ihr Neffe ſich ſelber kampfunfähig 
gemacht hat“, ſetzte er bedauernd hinzu, „ich hätte ihn gar 
zu gern bei der Jagd beobachtet, und wäre zu dieſem 
Zweck mitgeritten. Er ſoll ja ein ganz ausgezeichneter 
Jäger ſein.“ 

„Nun, an Tollkühnheit wird's ihm nicht fel 
widerte Alting kurz. 

„Dann bedaure ich ſeinen Unfall nicht“, rief en geld 
ſcharf dazwiſchen, „tollkühne Experimente verderben jede 
Jagd und bringen nutzlos in Gefahr. Ich brauche mich 
wenigſtens jetzt nicht um Sohn und Tochter zu ängſtigen.“ 

Der brüske Ausfall des alten Landedelmauns verſtimmte 
beſonders den feiner organiſirten Grafen, was Baron Alting 
zu dem Scherz veranlaßte, daß fein Neffe allerdings in 
dieſer Hinſicht noch etwas von einem ungeleckten Bären an 
ſich habe, was man dem Urwald- und Prärie-Jäger zu 
Gute halten müſſe, aber auch die Aeußerung des Herrn 
von Römhild vollſtändig rechtfertige. 

Man erhob ſich, um nach dieſer Erfriſchungspauſe die 
Jagd fortzuſetzen. 

„Erichſen“, ſagte der Baron, ſeinen Förſter auf die 
Seite ziehend, „Sie könnten vorher meine Flinte mal nach⸗ 
ſehen, es ſcheint etwas daran nicht in Ordnung zu ſein.“ 

„Zu Befehl, Herr Rittmeiſter“, erwiderte der Förſter, 
„habe auch zu melden, daß ich den Amerikaner, nämlich 
hab Bedienten vom jungen gnädigen Herrn vorhin geſehen 
abe.“ 

„So, was will der denn?“ fragte der Baron, die Brauen 
finſter zuſammenziehend. 

„Weiß nicht, Herr Rittmeiſter, er ſchlängelte ſich in den 
Wald, — weiß der Henker, wie gut ſich der Burſche mit 
den Hunden ſteht, unſere ſchlagen nicht an und auch die 
fremden knurren nicht einmal.“ 

„Nun, das thun unſere Jagdhunde überhaupt nicht, — 
oder trug er keine Jägerkleidung?“ 

„Freilich, er ſieht jetzt ganz propper aus, will den Waid⸗ 
mann herauskehren und die Köter überliſten. Der Burſche 
wird die richtige Witterung haben.“ 

„Behalten Sie ihn, wenn's angeht, im Auge, Erichſen!“ 

„Zu Befehl, Herr Rittmeiſter!“ 

Der Förſter unterfuchte die Flinte. „Hm, ganz richtig 
ſcheint's nicht damit zu ſein“, meinte er kopfſchüttelnd, 
zkann im Augenblick nicht ſagen, was es iſt, der Lauf 
ſcheint etwas verbogen zu ſein. Es wäre beſſer, Herr Ritt⸗ 
meiſter würden eine von meinen Flinten nehmen.“ 

„Gut, geben Sie her, Erichſen, die Sache iſt mir völlig 
räthſelhaft.“ 

„Der Förſter brachte ihm ſeine beſte Flinte und lud fie 
mit Rehpoſten. 

„Ich dächte, eine Kugel wäre ſicherer“, meinte der 


26. Fortſ.] (Nachdr. verb. 


Baron, „doch kann ich dieſe Ladung erſt verbrauchen. 
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Geben Sie mir nur noch die nöthigen Kugeln, ich habe 
heute entſchieden Unglück gehabt und muß die Scharte aus— 
wetzen.“ 

Mit fröhlichem Hallo ging's wieder in den Wald. Die 
Jäger nahmen ihre alten Stellungen ein, und bald ſielen 
von verſchiedenen Seiten Schüſſe, auch Baron Alting hatte 
Glück, er erlegte einen prächtigen Bock, der flüchtigen 
Fußes durch die Büſche brach, ſich aber wieder aufraffte, 
um nach einer anderen Seite die Flucht fortzuſetzen. Alting 
lud raſch mit einer Kugel, doch bevor er anlegen konnte, 
ſtürzte er mit einem ſchwachen Schrei zu Boden und blieb 
hier bewußtlos liegen. 

Hinter einer alten Eiche lugte in dieſem Augenblick ein 
abſcheulich grinſendes Geſicht hervor, das blitzſchnell ver— 
ſchwand, als ein Hund anſchlug und der Förſter Erichſen, 
der ſich in einiger Entfernung von ſeinem Herrn poſtirt 
hatte, eiligſt herankam. 

„Es war mir doch, als hörte ich einen Schrei“, mur⸗ 
melte er, „mir iſt juſt, als müſſe heut ein Unglück paſſiren. 
Wollte wirklich, ich hätte mich gleich dicht an ihn heran⸗ 
gequetſcht — Cäſar, was haſt Du zu winſeln — Herr Du 
mein Gott, dort liegt jemand —“ 

Er ſtürzte hinzu und ſtand wie erſtarrt neben ſeinem 
Herrn, der, die Flinte noch krampfhaft mit der Rechten 
umklammerud, blaß und unbeweglich auf dem Boden lag. 
Bevor er ihn anrührte, ſtieß er mit lauggezogenen Tönen 


ſuchen, ob er ſich vielleicht ſelber verwundet hatte, öffnete 
ihm vorſichtig die graue Joppe und ſchrie entſetzt auf, 
als er einen Blutfleck auf dem weißen Flanell⸗Oberhemd 
erblickte. 

„Hülfe! Hülfe!“ ſchrie er gellend, mit dem ganzen Auf⸗ 
gebot ſeiner kräftigen Lungen und ſtieß dann wieder wie 
wahuſinnig in's Horn. 

Von allen Seiten eilten die Jäger bereits herbei und 
ſtanden nun entſetzt bei dem Anblick, der ſich ihnen darbot. 
„Da haben wir's“, ſchrie Römhild außer ſich, „ſagte 
ich's nicht vorhin, daß es ein Unglück geben müſſe mit 
ſeiner fabelhaften Unruhe?“ 

„Das lag an ſeiner Flinte“, brachte der Förſter mühſam 
hervor, „ich vertauſchte ſie ihm mit meiner beſten Büchſe. 
Kann's nicht faſſen, daß er ſich damit an der Bruſt hat 
verletzen können.“ 

„Vor allen Dingen muß der Herr Baron in's Forſthaus 
geſchafft werden —“, ſagte der Notar, der ſich rückſichtslos 
Platz gemacht hatte, „und ſo raſch als möglich ein Arzt 
her. Sorgen Sie für eine Bahre, Herr Förſter!“ 

Dieſer nickte und entfernte ſich, ſo eilig er konnte, 
während der Notar niederkniete und mit ſeinem Taſcheutuch 
das unaufhaltſam hervorquellende Blut zu ſtillen ſuchte. 
Jetzt kam auch wieder Leben in die Geſellſchaft. Von 
allen Seiten kam man dem Notar mit Taſchentüchern zu 
Hülfe, während der Jägerburſche ſchon unterwegs war 


nach dem Barbier, dem einzigen Heilbefliſſenen in der 
Nähe. Leider war dem Burſchen nicht eingeſchärft worden, 


den Unfall zu verſchweigen, zumal der Barbier einen 
Wagen vom Schloſſe nehmen ſoltte, um raſch nach dem 
Forſthauſe zu kommen, da die Jagdwagen zurückgeſchickt 
worden waren. 

Die Nachricht verbreitete ſich blitzſchnell und erregte 
unter der Dienerſchaft einen nahezu betäubenden Schrecken. 
Natürlich mußte auch die Baroneſſe davon erfahren, und 
obwohl ſie im erſten Augenblick buchſtäblich gelähmt davon 
war, ſo gab doch die nächſte Minute ihr die Faſſung zurück. 
Der Wirthſchafterin die nöthigen Anordnungen ertheilend, 
beſchloß ſie ſofort, ſelber mit hinaus zu fahren, um den 
Transport des Verletzten nach dem Schloſſe zu überwachen. 
Wie von einem geheimnißvollen Inſtinkt geleitet, verſchloß 
fie das Kabinet, welches durch jene Tapetenthür zum 
Zimmer des Vaters führte und ſteckte den Schlüſſel zu 
ſich. Mit der kleinen Hausapotheke, die ſie nebſt einem 
Bündel Verband-Leinen und Watte in den Wagen bringen 
ließ, und dem Barbier, der ſich neben den Kutſcher geſetzt 
hatte, fuhr Ellen im ſchnellſten Trabe davon. 

Haus Juſtus lehnte droben, mit einer dampfenden 
Zigarre im Munde, aus dem offenen Thurmfenſter. Er 
rief einen der Knechte heran und fragte, was es gäbe. 
Stotternd, mit Thränen in den Augen, gab dieſer Beſcheid. 
„Was, zum Henker, iſt der Herr Baron denn todt?“ 
fragte er überlaut, „da wird aus einer Mücke wohl wieder 
ein Elephant gemacht!“ 

Die Leute, welche in einer Gruppe zuſammen geſtanden 
hatten, blickten ſcheu zu ihm empor und gingen dann eiligſt 
ihrer Arbeit nach. 

„Wenn ich nur Gewißheit hätte“, murmelte Hans Juſtus, 
die Zigarre hinausſchleudernd, und langſam durch's Zimmer 
ſchreitend, „der Würfel iſt gefallen, wüßte ich nur, ob ich 
gewonnen hätte.“ 

Er dachte einen Augenblick nach, ſetzte dann ſeine leichte 
Jagdmütze auf und ſchritt hinaus. „Heda!“ rief er draußen 
einem Stallburſchen zu, „komm' einmal her! Lauf, ſo 
ſchnell Du kannſt, nach dem Forſthauſe und bring' mir 
Nachricht, wie's mit dem Herrn Baron ſteht, — aber ich 
rath Dir, die Beine zu gebrauchen. Man ſoll's Dir auf⸗ 
jehreiben, hörſt Du?“ 

„Ja, gnädiger Herr!“ — 

Der Burſche lief ohne Mütze davon, dieſer Auftrag war 
ihm nur gar zu angenehm. Er kannte im Walde die 
nächſten Wege zum Förſterhauſe und kam athemlos dort 
an. Die Herren ſtanden draußen im leiſen Geſpräch, wen 
ſollte er fragen, da er ja gleich wieder zurück mußte und 
vor dem jungen Herrn zitterte. — 

Der Notar war mit dem Wagen, der die Baroneſſe 
und den Heilkün ſtier gebracht hatte, ſofort nach der Station 
gefahren, um dort ein Telegramm nach T. an den beſten 
Arzt und Chirurgen aufzugeben. 

Der Stallburſche vom Schloß wandte ſich an den ihm 
bekannten Jägerburſchen, der aber nichts zu ſagen wußte, 
als daß der Herr Rittmeiſter eine Wunde in der Bruſt 
habe und wie ein Todter ausgeſehen hätte, aufſchreiben 
konnte er's ihm aber nicht. Von der Furcht vor Hans 
Juſtus getrieben, wandte ſich der Burſche nun an Herrn 
von Römhild, zu dem er das meiſte Vertrauen hatte. (F. f.) 


in ſein Horn, daun kniete er bei ihm nieder, um zu unter⸗ 
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Verſchiedenes. 


— Einen weiblichen Schutzmann beſitzt die nord⸗ 
amerikaniſche Stadt Alleghany in der Nähe von Pittsburg 
(Pennſylvanien.) Es iſt ein junges, achtzehnjähriges, übrigens 
hübſches Mädchen Namens Florence Klotz, die Tochter 
des Friedensrichters. Da der eigentliche Schutzmann ein ſchon 
bejahrter Mann iſt und häufig durch Krankheit an der Ausübung 
ſeines Amtes verhindert wird, kam dem Friedensrichter der Ge— 
danke, ſeine Tochter, die auch eine enragirte Radfahrerin iſt, als 
Hilfspoliziſt zu vereidigen. Die unternehmende Schöne hat ſeit 
einiger Zeit ihr Amt in zufriedenſtellendſter Weiſe verſehen, in- 
dem ſie bereits mehrere Verhaftungen und Zeugenvorladungen 
vorgenommen hat. Fräulein Klotz ſagt, das neue Amt gefalle 
ihr ausgezeichnet, nur machten ihr die Frauen bei Ausübung 
deſſelben bedeutend mehr Schwierigkeiten als die Männer. 
Für die letzteren muß es einen beſonderen Reiz haben, ſich von 
einem hübſchen, jungen Mädchen in Gewahrſam bringen laſſen. 

Aus der Kinderſtube.] „Papa, leih' uns doch deinen 


Cylinder wir wollen Soldaten ſpielen!“ — „Dazu braucht 
Ihr doch keinen Cylinder?!“ — „Doch! Der Moritz ſoll 
penſionirt werden!“ Fl. Bl. 


„Kaiſer Wilhelm J, der Sieg⸗ und Friedreiche“ 
iſt der Titel eines Feſtſpiels zur Hundertjahrfeier am 
22. März 1897, das im Selbſtverlage des Verfaſſers, Profeſſor 
Georg Reimann⸗Graudenz, erſchienen iſt. In acht Bildern 
führt uns der Dichter durch das Leben des Kaiſers. Die Geburt 
des Prinzen, der Tod der Königin Luiſe wird in figurenreichen 
Volksſcenen, die Feuertaufe des Prinzen Wilhelm bei Bar ſur 
Aube in einer belebten militäriſchen Scene vor die Augen ge- 
führt. Das Jahr 1848 ſtellt sich in einer bewegten Volksſcene 
vor dem Palais des Prinzen von Preußen, dem „National- 
eigenthum“, dar, vor demſelben Gebäude ſpielen ſich 22 Jahre 
ſpäter im Juli 1870 in packender Weiſe die Vorgänge beim 
Bekanntwerden der franzöſiſchen Kriegserklärung ab. In den 
Kyffhäuſer führt uns in der Nacht des 18. Januar 1871 das 6. 
Bild, während das 7. Bild den Dreibund und den 90. Geburts- 
tag Kaiſer Wilhelms ſchildert. Ein lebendes Bild mit großem 
Chor ſchließt als „Heimgang“ das in begeiſterten Verſen ger 
ſchriebene Feſtſpiel, das trotz ſeiner wechſelnden Bilder für 
Vereine ꝛc. keine allzugroßen ſceniſchen Schwierigkeiten bietet. 
— — ——— —— TORE — — . —— — 

— [Offene Stellen.] Kontroleur der Spar- und Stadt⸗ 
hauptkaſſe in Burg bei Magdeburg, zum 1. April, Gehalt 1500 bis 
2100 Mk., Kaution 2400 Mk., Bewerbungen bis 23. Februar an 
den Magiſtrat. — Burean-Niiiitent und Kanzliſt beim Vor⸗ 
ſteheramt in der Kaufmannſchaft in Königsberg i. Pr., Gehalt 
2400 bezw. 1500 Mk., Bewerbungen bis 22. Februar. — Expe⸗ 
dient beim königl, Landrathsamt in Cottbus, Meldungen ſofort. 
— Kreisbaumeiſter des Kreiſes Reichenberg i. Schleſ., Gehalt 
30% Mk., Bewerbungen bis 3. März an den Kreis Ausſchuß. — 
Schlachthaus Inſpektor (approb. Thierarzt) beim Magiſtrat 
in Labiſchin, zum 1. April, Gehalt 1200 Mk. und freie Dienſt⸗ 
wohnung, Privatpraxis geitatter, Bewerbungen bis 25. Februar. 
— Kanzleivorſteher in Altneſſen, Meldungen an den Bürger- 
meiſter Stankeit. Polizeiſergeant beim Magiſtrat in 
Fürſtenwalde a. Spree, Gehalt 1000 bis 1500 Mk. und 80 Mk. 
Kleidergeld pro Jahr, Bewerbungen bis 25. Februar. 


Thorn, 11. Februar. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 3 
Weizen unverändert. Das Angebot iſt klein, die Nachfrage 
fehlt noch gänzlich. Fein hochhunt 132—133 Pfd. 161—162 Mk., 
hell 130 Pfd. 160 Mark. bunt 125 Pfd. 152 Mk. — Roggen flau, 
124125 Pfd. 109-110 WE, 120 bis 121 Pfd. 107-108 Mk. — 
Gerſte matt, feine Brauwaare 140—148 Mk., feinſte über Notiz, 
Mittelwaare 128—133 Mk. — Hafer flau, 118—125 Mk., je nach 
Qualität. 
Bromberg, 11. Februar. Amtl. Haudelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 160-164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 109—113 Mk. — Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte nom. 129-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
125—133 Mk. — Spiritus 70er 36,50 Mark. 


Amtlicher Marttbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 11. Februar 1897. 
Fleiſch. Rindfleiſch 34—60, Kalbfleiſch 30—63, Hammelfleiſch 
40—52, Schweinefleiſch 46—55 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40-60 Big. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück — 
Mark, 8 alte 0,80 1,75, junge —.—, Tauben 0,40 0,45 Mk. 
per Stück. 5 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, per Stück 5,00. 
Enten, junge, 1.402,70, Hühner, alte, 0,50—1,70, junge 0,90,—1,00, 
Tauben 0,25—0,50 Mk. per Stück. = e 
Fische. Leb. Fiſche. Hechte 40-61, Zander 75, Barſche 
35—55, Karpfen 51—95, Schleie 62—65, Bleie 55, bunte Fiſche 
27—40, Aale 64—80, Wels 40—44 Mk. per 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 130, 


Hechte 3545, Zander 28—70, Barſche 30—40, Schleie 22, 
Rice 25. te Fiſche (Plötzeß 29, Aale 49—64 Mk. p. 50 
Kilo. 
Eier. eiſche Landeier 3,00 —3,30 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ja I98—104, 


IIa 93—95, geringere Hofbutter 88—90, Landbutter 75—85 Pfg. 
per Pfund. 5 5 = 

Käſe. er Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10-60 Mk. ver 50 Kilo. = ; 8 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr. Roſen⸗ —,—, weiße 
lange —, weiße runde 2,25—2,50, blaue —, rothe 2,25—2,50 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50—2,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00— 2,00, Salat hieſ. per 

Stck. —.—, Mohrrüben p. 50 Kar. 2,00, Bohnen, grüne 

per Ya Kilogr. ——, Wachsbohnen, per 1½ Kilogr. — Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3,00 —6,00, Weißkohl per 50 Kgr. 2,003.50. 
Rothkohl per 50 Kilogr. 2,00—5,00, Zwiebeln per 50 Kar. 3,00 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 11. Februar. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 108—180 Mk nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,2 Mk. nom., Mai 56,2 Mk. nom. 
Petroleum loco 21,8 Mk. bez. 


Stettin, 11. Februar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: ee 
Weizen Mk. 165,00—167,00. — Roggen Mk. 120,00 bis 
121,00.— Hafer Mk. 128,00 — 134.00. — Rüböl Februar 55,25 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 36,20 Mk. 
Magdeburg, 11. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl von 92% ——, Kornzucker excl. 889% 
Rendement 9,60—9,80, Nachprodukte excl. 75% Nendement 
7,30 —7,80. Etwas beſſer. — Gem. Melis J mit Faß 22,25. Ruhig. 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


A BIER 


7 Meter Sommerstoff für Mk. 1.95 Pfg. 
6 Meter Loden zum ganzen Kleid für Mk. 3.90 Pfg. 
8 Alpaka, 5 25 „„ 0 
sowie allerneneste Vigonreux, Leuons, Serpentine, Mohair, Granit, 
schwarze, weisse Gesellschafts- und Waschstofte etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franco in’s Haus 
Muster umgehend franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus; Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Herrenstoffe: Buxkin von Mk. 1.35 Ufa. per Meter an. 


en 


heim 


feldmeſſer Herr Zschock 


wird erſucht, dem Unterzeichneten 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort 
einer wichtigen Sache wegen 4% 
Poſtkarte 3 15359 
von Zaluski, 
. nburg Wpr. 


Die Mühle 


Niskobrouno 


bei Strasburg Wpr. 
nimmt, nachdem der Um⸗ 
bau uud die maſchinelle 
Neueinrichtung nach dem 
neueſten Syſtem beendet, 
jedes Quantum Ge⸗ 
treide zum Ver⸗ 
mahlen, unter Garantie 
höchſter Ausbeute an, und 
tanſcht Getreide unter den 
günſtigſten Bedingungen 
gegen Mehl ꝛc. ein. 15402 


Die Butsverwaltung 


Karbowo bel Strasburg 
Weſtpreußen. 


1918] In Gruppe 
werden geſunde 
Stuten à 11 Mark 

gedeckt von 


Lohengrin 
Schimmelhengſt, in Beverbeck v. 


Optimus nezücbtet, hochedles 
ſtarkes Reitpferd; 


Lucifer 


Nappbengſt. Oſtpreuße, ſtarker 
Wageuſchlag. B. Plehn. 


5168] 30 Srhoft jebr ſchöne 


Dillgurken 


habe noch abzugeben. 


6. F. Fiechallka. 


Feinſte Coucert⸗Zieh⸗ 
Harmonika 


em groß, 10 Taſten, 2 Re⸗ 
aiſt., 2 Bäſſe 20 Doppelſtimm., 


= Zuhalt., 


2 Doppe Ibälge, mit 


85 Stahlſchuseck, feinſt. Taſten⸗ 


fed. f w. 10 J. Garant. leiſt. 
Off. Nickel klav., reich. Nickel = 
beſchl., ver). geg. Nachn.f nur 
M. 5.—, ein Zchör.Prachtinſtr. 
M. — dchör. M.8.—, 2reihn. E 
21 Taſt. nur N. 12.— Glocke = 
SOBF.ertra.Mecordzithern, ® 
6 Man. M. 8.— Selbiterlern- 5 
ſchule, Packkiſte, Preisl. umſ. 
5 Porto S0 f. Zurückn. w. Inſt. 8 
nicht gefall. Zu beitellen bei 8 
Fried. Schmerbeck, Nenen⸗ 
= rs Br 1 weint en. 


(Hochgradiger nun gel) 
2. noch, ſo weit der Vorrath 
icht, billigſt zu verkaufen ab 
rube. 15629 
Dom. Waldheim b. Ic 


N Landwirth, 27 It alt, ev., Beſitz. 

Grundſt. v. 150 Mrg., wünſcht 
ih mit ein. wirthſch. erzog. Dame 
mit ein. Vermög. v. ca. 8000 Mk. 


zu verheirathen. 


Damen, die auf dieſes ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch reflektiren, werd. 
gebeten, ihre Adreſſ. unter Bei⸗ 
0 einer Bhntogr. brieflich mit 

Aufſchrift Nr 5480 a. d. 33 
inf. Stren ſte d 18 


50 l. e 


bat abzugeben 15376 
Dom. Oſſettno p. Oſtrowitt, 
Kreis Bea Beer NOuns 


110 N. 
gn Beile „ 0 M. 
5 
. IM. 
„22 M. 


Raine“ „ M. 
1896 Seradella n. 2, 0 M. 

„ Lupinen m. 50 N. 
„ ſchb. Ricken 650 M. 
Santerbjen mit 700 K. 


ver Ztr. offerirt fr. Bahn 15289 


Emil Dah 
Schönſee Wpr. 


2 312 Stettiner 


2 Meyer & Gelhorn, 


5 = 100 
Kalkdünger — 


. | 


mer 3 „u N ke 


Dane Sagt-Lupinen Zu kaufen gesucht. 


bat abzugeben Dom. Milewo 


| bei Hardenberg Weſtpr. [5624 


2 J . Sö weicher 


à 40 Mark 
offerirt 18414 


Zustav Dahmer, Briesen Wp. 


Fur Saat 


offerire: 
400 Ctr. Hafer à 1 Mk. p. T. 
200 „ Gerſte, 160 „ „ » 
en „ grüne 8 
0 


130 
Klemming, RL Maljan 
Oſchin. 


. Rpkoibin. 
Gelb. Gbernd. Bunkelf. 
Dom. Bauneumruczenſam. 


eig. Züchtung in vorzügl. Quali- 
tät e billigſt 
[ron C. Bohm. 


Grünklee 


mit Weißkleebeſatz, 
offerire mit 30,00 Mk. 100 Pfd. 
Muſter auf V Munich bereitwilligit. 


Bohm. 


etwas 


3 500 Mark 


werden zur 2. Stelle auf ein 


Reſtaurationsgrundſtück nebſt 
Garten im Werthe von 30000 
Mark geſucht. Zur erſten Stelle 
ſtehen 6500. Meld. briefl. u. Nr. 
5386 an den Geſelligen erbeten. 


15000 Mk. 


auf ſtädtiſches Miethshaus zur 


2. durchaus ſicheren Stelle, noch 
innerhalb 2/3 der Feuertaxe ge⸗ 
ſucht. 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 


Geſelligen erbeten. 
5 FF 


3 Zu ſoliden 


| q Sapilals- Ynlagen? 


empfehlen 
3 30 Preußiſche Konſols, 
2 3% Weſtpr. Pfandbr. 
3 4% Pomm. Hyp.⸗Pfdbr. 
+ 3½ Hamburger do. 
8 7 2 Preußiſche 2 
0. 
5 40% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 
3bei billigſt. Proviſtonsberechn. 


Bass 90999420590 


DANZIG, [982 
3 Sank⸗ u. Wechſelgeſchäft. $ 


koossrensssessesues 
3 3 u. 


von 20 Mt. bis 3000 M. 


an ſichere Perſonen durch 


Dee binrichtungen 


1. einer Korkfabrik, beſtehend aus 
1 Korkabfallpreſſe, 
5 Pfropfenſchneidmaſchinen, 
1 Streifen ſchneidmaſchine, 
2 Bohrmaſchinen; 
2. einer Moſtrichfabrit, beſtehend 
aus 1 Bimsmühle ſowie 3 
Mahlgängen: 15494 
3. e. Eſſigfabrit mit 24 Bildnern; 
4. einer Kohlenſäure⸗Fabrit 
neueſten Verfahrens 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
Paul CUzygan, Lötzen Oſtpr. 
Eine vollſtändige 


A: Podeneinrihtung 


nebſt Kaſſe, zum Betriebe eines 
Material⸗ u. Schankgeſchäfts, iſt 
wegen Aufgabe deſſelben von ſo⸗ 
fort billig zu ver rkaufen. 15531 
Thormann, Dirſchau. 
Wegen Deiriebsvergrößerung 
it eine Schlickeiſen'ſche 


Siegelpreſſe 


tägl. ea 9—12000 Steine, 
% Jahr 55 5 nebſt dazu 
geböriger LO komobile 
preiswerth zu verlaufen. Reflekt. 
belieben ihre Meldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 5590 an den 
Geſelligen zu ſenden. 
Kan Lokomobile 
m. ſ. Zubehör, neu, unter Ga⸗ 
rantie, Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Klinsmann & Co, 
Ingenieure, Danzig. 5080 


800 Schock 


Bandſtscke 


„II., III. u. IV. Klaſſe 


900 Bunde Hindeieiden 
„ Dachpeiden 


15653 
offmann, 
Nachaushof per Graudenz. 


50 Ztr. Thymothee 


15336 


Meldg. briefl. unter Nr. 8 
5169 an den Geſelligen erbeten. | S 


18-bis 20000 Mark — 


F 


drehrolle 


gebraucht, aber gut erhalten, zu 
15482 


kaufen geſucht. 
H. Czwitlinski. 


50481 Eine in noch gutem Zu- 
ſtande befindliche große 


Kreis ſäge 


zum Kantholzſchneiden zu kaufen 
geſucht. 
Daſelbſt kann auch ein zweiter 
Schneidemüller 
ſofort eintreten. Meld. briefl. u 
Nr 5648 an den Geſelligen 55 


55111 Suche einen 


Sandͤſtein 


wenn auch gebrauchten, drei Fuß 


A HH 


rundslücks- I. besehälls-Terkanl, % 


5726] Die zur Konkursmaſſe A. Schaumburg N 
Nachf. (Otto Neubert) gehörigen Grund: 
je de Elbing, Waſſerſtraße Nr. 41/42, in Denen 


2 hochtrag. Sterten 


RAM Abl. Rehwalde. 
5603] Eine Milchkuh gute 


junge Milchkuh 


hat zu verkaufen 15603 
Eſchenbach, Fürſtenau. 


5658] 22 Stück kernfette 


Stiere und 
Färſen 


ca. 13 Zentner ſchwer, verkäufl. 
in Gr. Nogath bei Nieder⸗ 


it 70 Jahren ein bedeutendes Kolonial⸗ und 
alexialwaaren ⸗Geſchäft betrieben wird, 2 
freigändig zu günſtig. ana zu verkaufen. 
Die Grundſtücke, in denen ſich ne Läden bes 
finden, liegen in einer ſehr belebten Straße 
numittelbar am Elbingfluſſe, außerdem gehört 
dazu noch ein Speichergrundſtück mit mehreren 
Schuppen, Stallungen und Hofraum. Das Geſchäft 
iſt auch gegenwärtig noch im vollen Betriebe und 
können die Waarenbeſtände und Utenſilien mit 
übernommen werden. Nähere Anskunft ertheilt 


N Elbing, den 10. Februar 1897, 


5 Der Runluts-Jernallet. 


ne Stat. — 


1 
N 
N 


4917] Eine größere 


Partie 


tragende Kühe 


ſind, da nicht Heerdbuch⸗ 
fähig, zu verkaufen ſo⸗ 
fort, ſowie fortlaufend 
in den nächſten Monaten 
a. Dom. Sloszewo p. 

3 Wrobf, Vabnbof Stras- = 
burg Wyr. 


im Durchmeſſer, zu kaufen. 

Hierſelbſt kann ſich auch 

ein Sohn 

achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
die Windmüllerei zu erlernen, 
melden. Ciczikowski, Wind⸗ 
mühlenbeſitzer, Poln. Grünhof 
bei Gr. Falkenau. 


5593] 200 Zentner 


Koch⸗ und Snaterhfen 


2000 Zentner 
Speiſe⸗ſowie 
Saatkartoffeln 


ſuche zu kaufen und erbitte Off. 
J. — is 


5353] En Bafacatown Br 
Löbau Weſtpr. bat“ 


0 Maſtſtiere 


über 9 Centner, und 


Io nagere Stiere 


um Verkauf. 


7Sprungfähige 


9 Ra jeden Vetter guter 90 hol. Nullen 


78 ſtehen z. Verfauf in Quooßen 
= en Gallingen, Stat. Bartenſtein. 


8 5559] 6 Stück angeſleiſchte, 
a N 10 in meinen 


age 
Säcken. Verladung, jobald 7 Yuswra 
es die Witterung geſtattet. BE | 


47431 C. 0. Brust, 


— i. Ar. 


3 ü 3 Kühe 


ud in Adl. Tul er 
Feten zu verkaufen. 5 


2367 Speiſe⸗ und FJabrik⸗ 


Kartoffeln 
kauft ab allen Bahnſtationen 
W. Filsiter, Zen nette: 


Vermittler re | 
% 
zum Berfauf von ſechs elegant. 4515 Vom — 2 
13.er, ab ſtellen wir in Posen 
Gajthof Stadt Breslau, vor 
dem Berlinerthor, einen g Ben 
Transport ganz hervorragender 


prima prima Zuchtbullen 


wie. Oldenburger, Wilſtermarſch, 


Pferden geſucht. Meldung. mit 
Angabe der gefordert. Proviſion 
unt. Nr. 5645 a. d. d. Geſell. erbet. 


Oſſizierpferd 
edel gezogen, wegen Schönheits⸗ 


fehler billig zu verk. Alte Art.⸗ 
Kaſerne, Unteroffizier Röhl. 


5502] Zwei elegante 


Reitpferde 


8 und 9 nr alt, 2 und 3 Zoll 


Oſtfrieſ., Simmenthaler und 
Fribourger, ſehr preiswerth zum 
Verkauf und bitten um gefl. 
Beſichtigung. 

Für Geſundheit und Sprung⸗ 
fähigkeit wird garantirt. 


groß, tadellos geritten und ge⸗ 

bauern mi Pads Erker aus⸗ Gebr. w ut, 
dauernd, mit hübſchem Exterieur, uchtvie m 

ſowie einen leichten, ſehr hübſchen * Hpieß,- Bmporieuee, 


Korbſchlitten 


Kolb ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännig, verkauft preiswerth 
C. Abramowski, 
Löbau Weſtpr. 


10 Holländer Stiere 
13 Holländer Sterfen 


Durchſchnitts sgewicht 8 Zentner, 
zur Maſt, ür per Zentner 27 Mk. 


| . 
beanie Bullen e 
1 751 In Dom. Proſſen und 


Wpr., Bahnſtation 


2½ und 2 Jahre alt, ſtehen zum urg 
Verkauf bei 5498 
G. Wiebe, Warnau 
bei Marienburn Weſtpreußen. 
e Sprungfähige 
und jüngere 


Wiſchin bei Budſin, Provinz 


* ſtehen: 


. 7 „fette Kühe 
dere ar. r. Yortihire-Nafie, ſowie 3 „ fette Sterfen 


Sauen von 3 Monaten ab, 3 „ Wildfübe 


offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
1 Bulle 


Dom. Kraftshagen 
6629] per Bartenſtein. zum Verkauf 


Zi = = Zi 
Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edeischweine (Yorkshire) 
der Domains Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. 
Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
125 Preise. : 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885, Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: „Form- 1 
vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste 
Fruchtbarkeit“. Die Preise sind fest. Es kosten: 
en Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


—4 80 70 
(Zuchtihiera 1 Mk! pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franko. 
er nee e Ed. Meyer, un 


90 Stic al Felllinner 


8. Albert Reimer, alter Markt 7. 
— . — 


, 


8 junge bairiſche 


Zugochſen 


ſtehen zum Beten 
in Kielp 
Watternwo. 


Dreijährige 


Rinder — 


ſt ehen zum Verkauf in Bienert⸗ 
wieſe bei Alt⸗Chriſtburg. 5700 


5628] 10 tragende 


Sterken 


(Kreuzung Holländer mit Oſt⸗ 
frieſen) ſind verkäuflich in Dom. 
Waldheim bei Jablonowo. 


Berkſhire⸗ und Tamworcß⸗ 
Zuchtſchweine, dean, 
Cöln, Inſterburg; härteſte Raſſen. 
Rittergut Drosdowen per 
2 Oſtpr. H. Steinberg. 
5 Größere BEER 

3 ; Prima 14669 
A Läufer: 


ſchweine 
Gewicht 60— 100 Pfd., hat ſtets 
vorräthig Dom. Baierſee per 
Kl. Trebis, Station Nawra. 
2 Ebendaſelbſt 
ſtehen 40 kern⸗ 
fette 


Stiere 


Durchſchnittsgewicht 12 Zentner, 
zum ſofortigen 0 


verkauft 9 nn om. 8 per 
Wittmannsdorf Oſtpr. 15374 


56131 1 


2 Wochen alte 


Veruhardiner⸗ 
hündinnen 


von ae Eltern à 30 Mk. 


verkäuflich. 
Ankern per Gr. Arnsdorf. 


53701 Fün Fünf echte 
Plynouthrock Sühne 
te. zu ver⸗ 


find à Stück zu 4-6 
kaufen oder gegen echte rebhuhn⸗ 
a Italiener franko gegen 
ranko zu vertauſchen. 
Frau Strübing, Seyde, 
Kreis Thorn. 


Er Bir 


200 junge 


Mat tech 


(mögl. tragd.), mit groß., 
Ffaltenfreien Körper, aus = 
4 gejunder Heerde, kauft 
u. erbittet Preisanſtell. 
Dom. Sloszewo ver 
Wrotzk Weſtpr. [5270 E 


Ein ſprungfähiger, ca. 1 Jahralt. 


Eber 


der groß. York⸗ 
ſhfre⸗Raſſe, wird zu kaufen geſ. 
Offerten mit Preisangabe an das 
Dom. Schwirſen Wpr. erbeten. 


In e einer rer. Ander 
ſtadt Weſtpreuß. iſt ein gut⸗ 
gehendes, neu eingerichtetes 


AReſtauraut 


1 „Familien⸗ 
berhältn. halber abzugeben. 
Meld. unt. Nr. 5602 a. d. Geſell. 


Ortelsburg. 


5676] Mein Hotel, „Deutſches 
Haus“, iſt wegen Krankheit des 
jetzigen Inhabers vom 1. Juli cr. 
anderweitig zu verpachten. Ver⸗ 
mittler verbeten. 

Frau M. Röhr. 


Thorn. 


den in beſt. Lage a. Neuſtdt. 
Mkt., z. jed. Geſch. geeign., unt. 
güne e Beding. 15 verkaufen. 
Schultz, Thorn, Neuſt. Mkt. 18. 


56001 Vorgerückt. Alters 1 5 
beabſichtige ich mein ſeit 30 
Jahren beſtehendes, rentables 


Herreu-Harberoben⸗ 
Maß-Geſchäſt 


e zu verkaufen. 
Julius Raschkowski, 
Graudenz. 


Meine Bäckerei 


m. gut erhalt. Gebäud., a. Markt, 
beſte Lage der Stadt, beabſicht. 
krankheitshalb. bei geringer Ans 
anblung „or. a" verfaufen. 
Ernſt Voß, Flatow. 


Eine Gärtnerei 


mit 22 Morg. ſchönſt. Gärtnerbod. 

utem Treibhauſe, 280 Frühbeet⸗ 
Font. aut. Gebäud., mr lebend. 
u. todtem Inventar ſogleich zu 
verkauf. Zu erfr. b. F. Milling, 
Bromberg, Beeler er . 


5532] Wegen Uebernahme eines 
anderen Grundſtücks beabſichtige 
ich mein in der Schwetz⸗Neuen⸗ 
burger Niederung belegenes 


Grundstück 


ca. 120 Morgen Ackerland und 
Wieſen, ſowie ca. 20 Morgen 
Kämpenland, maſſiven neuen 
Gebäuden, mit lebendem u. todt. 
Inventar ſofort zu verkaufen. 
Damrath, Gr. Sanskau 
bei Graudenz. 


Mein Grundſtück 


45 Morg. os Gebäude in gut. 
Zuſtande, Wieſen m. Torfſtich u. 
Holz, beabjichtige mit oder ohne 
Inventar unter günſtigen Bes 


Dingungen zu verkaufen. 6000 
Mark können zur 1. Stelle 
ſtehen bleiben. 723 


9 Pr ee SINE EHEN! — —ꝛ— — 


14 
Beſitzer Ferdinand Templin, 
Gr. Radowisk, Kr. Brieſen. 


Beabſichtige mein 


Haus 
in Strasburg, 18360 M. in der 
Feuerverſicherung, ca. 1350 Mk. 
Miethsertrag, erbaut 1880, 5 
verkaufen. Meld. briefl. unt. 
5597 an den Geſelligen erbeten. 


Einen Speicher 


mit 7 großen Schüttungen, auch 

zum Umbau von Wohnungen ge⸗ 

eignet, verkauft 55500 
Julius Kaschkowakt, 


27 5999999 zn. 


z Gtſchäſts⸗Lauf. & 


g 51671 Ein flott. Eigarr.- 3 
Geſchäft in einer gr lde ich 
87 Lauft. 3 Adern wünſche ich 
| fl. z. übernehm. Offert. u. 
2 *. B. poſtlag. Löbau Wpr. 
Bahn BSLATST SARA SLTT 


a Zum An u. Verkauf von 


Grund beſi it 


ze. empfiehlt ji 


Feodor Schmidt, 
Inowrazlaw. 
bachtungen. 
Eine Reſtauration 


in Folge Todesfalls zu verpacht. 
Ww. Kozlowska, StrasburgWp. 


Milchyächter 


hu ca. 150 Kühen wird ges 


ucht. Molkerei ſoll 1 
elbſt einrichten. 3 
günſtig. Meldungen erbittet 
vos brieflich 15576 
Wandke, Guts beſitzer, 
Barkenſelde Weſtpr., Poſt. 


Ein ländliches 
dſtüek 


Grun 


mit genügender e 
wird zu pachten geſucht; ſpätere 
Uebernahme nicht ausgeſchloſſen. 
Meldungen mit genaueren An⸗ 

gaben brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5018 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Bierverlag 


oder eine bg e 
Badı wird zu übernehm ‚gende uch 
rt. u poftlaı 


Offe nt. A. B. 
Biſchofswerber Pace 4688 


